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Candeszeitung für Provinz Sachſen Anhalt und Thüringen
226. Jahrgang

Einzige ſiebenmal wöchentlich erſcheinen iung der Stadte in zie beihalb frei Haus 2,30 R.M. durch
nehmen ſämtliche Agenturen, Austräger, Poſtanſtalten

holung 2, R.M., fre 2,30 R. M
die Poſt: 2,66 R.und Briefträger an.
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Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann hatte wäh-
rend ſeines Pariſer Aufenthaltes am Mittwoch
mittag mit dem franzöſiſchen Außenminiſter
Briand eine Fortſetzung des Gedankenaus-
tauſches, der zwiſchen den beiden Miniſtern bereits
in Madrid über die rkgierungsmäßige Erledigung
des Sachverſtändigenberichtes ſtattgefunden hatte.
Sofort nach ſeiner Ankunft am Quai d'Orſay kurz
vor 12 Uhr wurde Dr. Streſemann von Briand
empfangen, mit dem er

eine erſte Beſprechung

hatte. Anſchließend gab der franzöſiſche Außen-
miniſter zu Ehren ſeines Gaſtes ein Frühſtürk,
an dem der deutſche Votſchafter von Hoeſch,
Staatsſekretär von Schubert, Staatsſekretär
Dr. Pünder, Reichspreſſechef Zech lin und der
Dolmetſcher des Reichsaußenminiſters teilnahmen.
An Mitgliedern der franzöſiſchen Regierung waren
erſchienen Jnnenminiſter Tardieu, Finanz-
miniſter Chéron, Miniſter für öffentliche Ar-
beiten Fageot, Arbeitsminiſter Louche ur und
Juſtizminiſter Bartho u. Außerdem nahmen an
dem Frühſtück noch der Generalſekretär des Quai
d'Orſay Berthelot, der Direktor für politiſche
Angelegenheiten Corbin, der Kabinettschef
Briands Leger und bie leitenden Beamten des
franzöſiſchen Außenamtes teil.

Gegen Ende des Frühſtücks erſchien auch
Miniſterpräſident Poincaré im Außenamt, um
an den Beſprechungen der beiden Außenminiſter
teilzunehmen. Die

Beſprechung der drei Staatsmänner

endete um 2.30 Uhr. Dr. Streſemann verließ in
Begleitung des deutſchen Botſchafters das Außen-
amt, um ſich in ſein Hotel zu begeben, in dem er
gleich nach ſeiner Ankunft am Mittwoch vormittag
eine längere Beſprechung mit Botſchafter von
Hoeſch hatte. Zehn Minuten ſpäter verließen
ihrerſeits auch Poincaré, Chéron und Briand das
Außenamt, ſich vor die Ausſchüſſe der Kammer zu
begeben.

Außenminiſter Briand gab den Preſſevertretern
folgende Erklärung über die Beſprechung mit
Dr. Streſemann: „Die heutigen Unterhaltungen
ſind nur die

Fortſetzung des Gedankenaustauſches,

den ich in Madrid mit Dr. Streſemann hatte. Vor
dem Frühſtück hatte ich mit Dr. Streſemann eine
erſte Unterhaltung, die dann mit Poincaré fort
geſetzt wurde. Wir haben die beſten Bedingungen
geprüft, unter denen die intereſſierten Regierungen
die Verhandlungen über den Sachverſtändigenplan
einleiten könnten. Dr. Streſemann wird nach
Berlin zurückkehren, um ſeine Regierung über
unſere Unterhaltungen zu unterrichten. Bald dar-
auf werden die Unterhandlungen durch die
Staatskanzleien fortgeſetzt werden, um ſo
bald wie möglich Ort und Zeitpunkt für den Zu
ſammentritt der Regierungskonferenz feſtzuſetzen,
d. h. dieſe Konferenz wird vom kommenden Monat
ab ſtattfinden können.“

Die Begegnung des deutſchen Außenminiſters
mit Briand und beſonders dem Miniſterpräſidenten
am Mittwoch hat in der franzöſiſchen Oeffentlichkeit
ein ebenſo ſtarkes Jntereſſe ausgelöſt wie in
der deutſchen Preſſe. Jm allgemeinen neigt man
der Auffaſſung zu, daß im großen und ganzen
zwiſchen Frankreich und Deutſchland die zur Er
örterung ſtehenden politiſchen Fragen, insbeſondere
die mit der

Jnkraftſetzung des YoungPlanes,
im Zuſammenhang ſtehen, nur geſtreift werden
lonnten, ohne daß man ſich auf beiden Seiten be

faſſung dürfte ſchon aus dem Grunde nicht ſehr ab-
wegig ſein, als die Unterhaltung Dr. Streſemanns
mit Poincaré, die in Anweſenheit Briands geführt
wurde, nur knappe 20 Minuten dauerte. Jm
Vordergrunde der Erwägungen ſcheint aber nach
dem, was über die Beſprechung der drei Staats-
männer durchgeſickert iſt, die Frage der Einbe-
rufung der Regierungskonferenz zur
Durchführung des neuen Kriegsentſchädigungsplans
geſtanden zu haben. Aus den Erklärungen Briands,
die er der Pariſer Preſſe nach dem Frühſtück gab,
geht hervor, daß die verantwortlichen deutſchen und
franzöſiſchen Staatsmänner der Auffaſſung ſind,
die Regierungskonferenz müſſe möglichſt bald
einberufen werden. Jn gewöhnlich gut unterrichte-
ten Kreiſen nimmt man an, daß ſie in der

führung der Verhandlungen galten, die ſich
aus der Zuſtimmung der beteiligten Mächte und
der Annahme des Sachverſtändigenplanes ergeben.
Es dürfte auch zutreffen, daß für die Regierungs
konferenz die erſte Julihälfte und als Tagungsort
eine ſchweizeriſche Stadt in Ausſicht genommen iſt.

Poincaré vor den Kammer
ausſchüſſen

Paris, 20. Juni.
an den Empfang des Reichs

im Quai d'Orſay begaben ſich
Jm Anſchluß

außenminiſters
Miniſterpräſident Poincaré, Außenminiſter

Hochbahnunglück in New York
Auffahren zweier Züge

New York, 20. Juni,
Am Mittwoch abend ereignete ſich in der Haupt

verkehrszeit an der höchſten Stelle der New Yorker

Hochbahn ein ſchweres Unglück. Ein aus
fünf Wagen beſtehender überfüllter Zug
war in der ſogenannten Todeskurve an der
113. Straße der Bahnkörper liegt hier etwa
70 Meter über dem Erdboden ſtehen geblieben.
Kurz darauf rannte ein zweiter Zug mit voller
Gewalt auf den haltenden Zug auf. Trotz allen
Verſuchen, im letzten Augenblick zu bremſen, er-
folgte der Aufprall mit ſolcher Gewalt, daß der
vierte und fünfte Wagen des wartenden Zuges
gegeneinander gedrückt wurden. Der
fünfte Wagen richtete ſich kerzengrade in die Höhe
und ſauſte dann mit voller Gewalt auf den vierten

Ein Toter, 30 Verletzte
Wagen nieder. Wie durch ein Wunder erfolgten
keine eigentlichen Wagenentgleifungen, deren
Folgen unüberſehbar geweſen wären. Die
Wagen hätten dann zweifellos die Gitter des
Bahnkörpers durchbrochen und wären in die
Tiefe geſauſt. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen hat das Unglück ein Todesre er
und 30 Verletzte gefordert.

Wie weiter zu dem Hochbahnunglück gemeldet
wird, brach nach dem Zuſammenſtoß infolge Kurz
ſchluß in den Wagen Feuer aus, das glück-
licherweiſe gelöſcht werden konnte, bevor es
größere Ausdehnung annahm. Die Aufregung
der Fahrgäſte war unbeſchreiblich groß. Sie
ſprangen aus den Wagen und liefen an den
Gittern entlang dem nächſten Bahnhof zu.

erſten Hälfte des Juli zuſammentreten
wird, und zwar vorausſichtlich in einer Stadt in der
Schweiz.

Berlin, 20. Juni.
Nach einer Meldung Berliner Blätter aus Paris

wird von franzöſiſcher Seite folgende halbamt-
liche Mitteilung über die Unterredung Dr. Streſe-
manns mit Poincaré und Briand veröffentlicht:
Die franzöſiſchen Miniſter haben dem Vertreter
Deutſchlands erklärt, daß die franzöſiſche Regierung,
nachdem ſie bereits am Dienstag vorbehalts-
los die Empfehlungen der Sachverſtändigen ge
billigt hat, deren Jnkrafttreten zu beſchleu-
nigen gedenke, um möglichſt früh die vollſtändige
und endgültige Regelung des Reparationsproblems
ſicherzuſtellen. Es ſcheint eine grundſätzliche
Verſtändigung über das Verfahren herbeige-
führt worden zu ſein. Es ſei wahrſcheinlich, daß
Frankreich auf der Konferenz durch Poincaré und
Briand vertreten ſein werde.

Streſemanns Abreiſe
Paris, 20., Juni.

Dr. Streſemann verließ in Begleitung des
Staatsſekretärs von Schubert am Mittwoch
abend Paris, um nach der Reichshauptſtadt zu
rückzukehren. Auf dem Nordbahnhof hatten ſich
Botſchafter von Hoeſch und mehrere Herren
der Botſchaft eingefunden.

Von deutſcher Seite wird beſtätigt, daß die Be
ſprechungen mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſi

reits auf eine Löſung feſtgelegt hätte. Dieſe Auf denten und Brjand insbeſondere der Fott-

Briand und Finanzminiſter Cheron in die
Kammer, um vor den vereinigten Ausſchüſſen für
auswärtige Angelegenheiten und Finanzen Er-
klärungen über die Haltung der Regierung zum
YoungPlan und der Frage der Ratifizierung der
interalliierten Schuldenabkommen abzugeben. Kurz
nach der Ankunft der drei Regierungsmitglieder
begann Miniſterpräſident Poincars6, auf um-
fangreiche Akten geſtützt, ſeinen Bericht, der mit
großex Aufmerkſamkeit von den Ausſchußmit-
gliedern angehört wurde. Er ging zuerſt auf den
Urſprung der Schulden, die Frankreich in
Waſhington und London aufgenommen habe, ein,
ferner auf die Bedingungen, unter denen
die Schuldverpflichtungen eingegangen worden
ſeien und auf die Vorteile der Ratifizierung und
die erwartenden Nachteile der Nichtratifigierung
des Abkommens.

Aus einer kurzen amtlichen Verlautbarung
über den Verlauf der Sitzung geht hervor, daß
Miniſterpräſident Poincaré ſeinen Bericht in fol
gende Teile gliederte:

1. Schulden Frankreichs an die Vereinigten
Staaten,

2. Schulden an Großbritannien,
3. Kriegsentſchädigungsfragen,

4. Vergleich zwiſchen Dawes und Young-Plan
Wie verlautet, werden die Ausführungen Poin-

cares noch drei Sitzungen der Ausſchüſſe in An
ſpruch nehmen, ſo daß erſt in der fünften Sitzung
in die allgemeine Ausſprache wird eingetreten
werden können. Für die nächſten Sitzungen ſind
Donnerstag und Freitag ſowie Montag und
Dienstag vorgeſehen,

Briand Streſemann Poincare
Kein endgültiges Ergebnis der Beſprechung

Die politiſche Konferenz in der erſten JuliHälfte

Von Dawes zu Young
Von

Nis Petersen e
Gegenüber der unverſtändlich überſchweng-

lichen Begrüßung des neuen Verſklavungs-
Diktats, wie ſie in der demokratiſchen und
ſozialdemokratiſchen Preſſe vorzufinden iſt, iſt
es notwendig, ganz nüchtern und ſachlich
unſere gegenwärtige Stellung und die ökono-
miſche Zukunftsentwicklung darzulegen. Wäh
rend in Verſailles eine Tributpflicht von 30
Jahren bis 1949 unterzeichnet wurde, ſetzte
das Dawesdiktat die Verſklavungszeit bereits

bis 1962 feſt. Jn Paris wurde eine Ver
längerung von 26 Jahren beſchloſſen. Die
deutſchen Tributleiſtungen ſollen jetzt bis 1988
gehen! Man kann den Plan der Geſamt-
leiſtungen, der Höhe der Leiſtungen nach, in
vier Teile teilen. Zunächſt tritt offiziell der
YoungPlan am 1. September 1929 in Kraft.
Das erſte Jahr läuft dann bis 31. März 1930
mit einer Zahlungsverpflichtung von 742,8
Millionen Mark. Ab 31. März 1931 läuft
regulär der Plan nach vollen Jahren. Von
1931 bis 1939 liegen die jährlichen Zahlungs
ver pflichtungen ungefähr zwiſchen 1700 bis
1995 Millionen Mark. Jm nächſten Abſchnitt,
der von 1940 bis 1966 läuft, überſchreiten die
Jahreszahlungen immer 2 Milliarden Mark
und liegen für den größten Teil der betreffen-
den Jahre zwiſchen 2200 und 2400 Millionen
Mark. Der darauf folgende Abſchnitt läuft
vom Jahre 1967 bis zum Jahre 1984 und um-
faßt jährliche Zahlungen zwiſchen 1600 und
1700 Millionen Mark. Dann folgen die drei
letzten Jahre mit Zahlungen von jeweils 900
Millionen Mark jährlich. Die Geſamtſumme
dieſer regulären Zahlungen nach dem Young-
Plan beläuft ſich in den 58 Jahren auf 112,2
Milliarden Mark.

Nach den Aufſtellungen maßgebender eng
liſcher und amerikaniſcher Wirtſchaftler ſchätzt
man die bisher von Deutſchland geleiſteten
ſogenannten Wiedergutmachungszahlungen
und Reparationszahlungen zuſammen auf
56 Milliarden Mark. Der Wert der ausge
lieferten Kolonialgebiete uſw. ſtellt ſich nach
den ſicher nicht zu hoch gegriffenen Schätzungen
amerikaniſcher und engliſcher Fachleute auf
mindeſtens 80 Milliarden Mark, ſo daß
Deutſchland insgeſamt 136 Milliarden vor
geleiſtet hat. Zählt man hierzu noch die 112
Milliarden Mark, die Deutſchland in den
nächſten 58 Jahren zahlen ſoll, dann ſtellt ſich
Deutſchlands Geſamtzahlung auf etwas
über 248 Milliarden! Die Unge-
heuerlichkeit dieſer Summe wird einem erſt
dann vor Augen geführt, wenn man ſich ver-
gegenwärtigt, daß dieſe Summe das geſamte
deutſche Volksvermögen einſchließlich aller
mobilen und immobilen Werte und einſchließ
lich aller Guthaben noch überſteigt.

Wie das „Berliner Tageblatt“ zu dieſer
Finanzverſklavung in Nr. 266 ſchreiben kann:
„Von jetzt an wird jede Mark die Schuldenlaſt
verringern und den Tag der Befreiung näher
bringen“, bleibt ſchlechterdings unverſtändlich.
Bisher haben wir ſämtliche Reparations
zahlungen nur aus aufgenommenen Auslands-
anleihen decken können. Wir ſind noch nicht
einmal in der Lage geweſen, die Zinſen für
dieſe Auslandsanleihen aus eigenen Wirt-
ſchafts oder Finanzüberſchüſſen zu decken.
Nimmt man auch für die Zukunft der
nächſten 60 Jahre die allergünſtigſte Entwick
lung der deutſchen Handels und Zahlungs
bilanz an, dann müßten wir zur Zahlung der
112 Milliarden im Laufe der Zeit eine Aus
landsanleihe von mindeſtens 70 bis 80 Wils
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liarden Mark aufnehmen. Das würde heißen,
wir im Jahre 1988, wenn die regulären

Reparationszahlungen beendet ſind, dann noch
weiter bis in alle Ewigkeit jährlich 8 Milliar
den Zinſen zahlen müßten. Selbſtverſtändlich
würde Deutſchlands Auslandsverſchuldung bei
Ende der Reparationszahlungen noch viel
größer ſein. Jm Jahre 1988 würde Deutſch
land nicht ein einziges Stück ſeiner Wirtſchaft
mehr als Eigentum beſitzen. Die geſamte
deutſche Wirtſchaft müßte mit allen Werten
an die Gläubiger übergehen!

Jn Wirklichkeit ſind die Ausſichten aber
noch viel hoffnungsloſer, wie die vorſtehenden
Ausführungen den Anſchein geben. Man kann
ſich quf den Standpunkt ſtellen, daß es an und
für ſich gleichgültig iſt, ob die Reparations
zahlungen auf 1500 oder auf 2500 Millionen
jährlich feſtgeſetzt ſind, weil ſich nach wenigen
Jahren herausſtellen wird, daß wir weder die
eine nach die andere Summe überhaupt auf-
bringen können. Der Schlußbericht der
Pariſer Experten gibt und das iſt für uns
ſehr wichtig mit voller Offenheit zu, nicht
vom wirtſchaftlichen, ſondern vom politiſchen
Geſichtspunkt diktiert zu ſein: Eine Löſung
auf rein wirtſchaftlicher Grundlage habe nicht
gefunden werden können, „gegenüber gewiſſen
finanziellen und politiſchen Notwendigkeiten,
deren Berückſichtigung nicht vermieden werden
konnte.“ Das heißt, in die praktiſche Sprache
überſetzt: Das Geldbedürfnis und der Macht-
willen der Gläubigerſtaaten haben ſich um die
wirkliche Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands nicht
gekümmert, die auftragsgemäß zu prüfen die
Sachverſtändigen von vornherein unterlaſſen
haben, ſondern man will es darauf ankommen
laſſen, wie weit man ein Volk in Not geraten
laſſen kann. Jm Grunde ändert ſich alſo
gegenüber der bisherigen Handhabung des
Dawes-Plans wirtſchaftlich gar nichts. Wirt
ſchaftliche Momente haben bei der Feſtſetzung

des Young-Plans gar keine Rolle geſpielt,
denn ſonſt hätte man ja die Vorausſetzungen
für die Erfüllungsmöglichkeit Deutſchlands
ſchaffen müſſen.

Eine Erfüllungsmöglichkeit würde nur
dann vorliegen, wenn Deutſchland aus den
Aüsfuhrüberſchüſſen die Zahlungen leiſten
könnte. Die Zollrüſtungen und Zollſätze der

reerrerrrrroroeoreeoeeeeeee-Jn der Strafſache gegen den Schriftleiter
Oskar Friederici in Halle a. S., Mar
garetenſtraße 2, geboren am 18. Mai 1884 in
London, zurzeit wohnhaft in Liegnitz, Lübener
Straße 11, wegen Beleidigung, hat das
Schöffengericht in Halle a. S. am 11. De
zember 1928 für Recht erkannt:

Der Angeklagte iſt der Beleidigung der
preußiſchen Staatsregierung, begangen durch
den Artikel mit der Ueberſchrift: „Wofür kein
Geld da iſt!“ in der Nummer 79 a der „Halle-
ſchen Zeitung“ vom 1. April 1928, ſchuldig und

wird deshalb zu einer Gefängnisſtrafe von
2 (zwei) Monaten und zu den Koſten des Ver
fahrens verurteilt.

Halle a. S., den 15. Juni 1929.
Der Oberſtaatsanwalt.

e e cVeuordnung
im Berliner Theaterweſen
Aus Verlin wird uns geſchrieben: Jm

Berliner Theaterleben, das ſeit dem Kriege
ſtarken Schwankungen ausgeſetzt war, die ſich vor
allem in häufigem Direktorenwechſel äußerten,
ſcheint jetzt allmählich eine ſtärkere Be-
feſt igung einzutreten. Mehr und mehr zeigt
ſich, daß die Theater durch freihändigen Karten-
verkauf allein nicht beſtehen können, und faſt alle
verſuchen, ſich mehr der weniger umfangreiche
Billett Organiſationen anzugliedern.
Durch Schaffung eines feſten Beſucher-Stammes
glaubt man, d Konkurrenz von Kino und Radio
und dem drohenden Schreckgeſpenſt des Tonfilms
am beſten begegnen zu können, und die bis
herigen Erfahrungen haben auch gezeigt, daß
man auf dem richtigen Wege iſt.

Die ſtaatlich und ſtädtiſch ſubventionierten
Theater und die Volksbühne kennen dieſe Ein
richtung längſt, und neben dieſen Bühnen, die
ja eine Gruppe für ſich bilden, rückt mehr und
mehr, die priraten Theater beherrſchend, jener
Abonnements Konzern in den Vorder
grund, der ſich vor drei Jahren um das Deutſche
Theater gebildet hat und bisher die Direktionen
Reinhardt, Barnowski und Robert
umfaßte. Nach dem Hinzutritt der Direktionen
Guſtav Hartung und Dr. Klein wird er

nunmehr über neun Theater verfügen und damit
den ſtärkſten wirtſchaftlichen Faktor im Berliner
Theaterleben darſtellen. Ob die ſtaatlichen
Theater, um dieſer Konkurrenz zu begegnen, die
Volksbühne hinzuzuziehen werden, ſteht noch
dahin. Bis jetzt iſt wenigſtens eine Abonnenten
Fuſion zwiſchen den ſtaatlichen Sprechtheatern

e n ehen. ertruſteten Privat- Theaterwerden ſehen müſſen, wie ſie die n mit
dieſen Konzernen aufnehmen werden. Nach dem
Zuſammenbruch der Kunſtgemeinde des Mittel
ſtandes RudenScherer), die dem Publikum
hauptſächlich Operetten Aufführungen zu billigeren
Preiſen vermittelte, fehlt eine ſolche Villett-

für die Operekte. Dafür verſuchen

Die Gefahren des Konkordats
Letzte Warnung der evangeliſchen Landeskirchen

Berlin, 20. Juni.
Wie die TelegraphenUnion erfährt, ſind die

evangeliſchen preußiſchen Landeskirchen bereit,
jederzeit in Verhandlungen mit dem preußi
ſchen Staat über einen Vertrag einzutreten, der
ſich als Gegenſtück dem jetzt vorliegenden Kon
kordatsentwurf an die Seite zu ſtellen hätte. Ein
gemeinſames Programm der preußiſchen
Landeskirchen, das deren Forderungen enthält,
liegt fertig bereit, ſo da
gegenſeitigem guten Willen innerhalb von acht
Tagen zu einem Vertrage führen könne. Von
evangeliſcher Seite wird darauf hingewieſen, daß
entſprechende Verhandlungen vor zwei Jahren
ohne Angabe von Gründen ſeitens Preußens

ſchroff abgebrochen

worden ſind. Jn Kreiſen des Oberſten Kirchen
rates und des Evangeliſchen Bundes verhehlt man
ſich allerdings nicht, daß ein dem Konkordats
entwurf entſprechender Vertrag mit den evangeli-
ſchen Landeskirchen ſachlich die volle Parität nie
mals erreichen kann, wenn der vorliegende Kon
kordatsentwurf zum Geſetz wird. Die grundſätz-
lichen Bedenken liegen vor allem darin, daß der
Vertrag mit der Kurie unkündbar iſt und
mit dem Vatikan als einem völkerrechtlichen

die Verhandlung bei

Subjekt abgeſchloſſen iſt, alſo durch kein Geſetz
wieder abgeändert werden kann, während die
Machtverhältniſſe zwiſchen preußiſchem Staat und
evangeliſcher Landeskirche inſofern ganz andere
ſind, als die evangeliſche Kirche ſchon heute nach
den Geſetzen vom Jahre 1924 keinen Schritt ohne
die Einwilligung des preußiſchen Staates unter
nehmen kann.

Zwiſchen den Zeilen des vorliegenden Konkor-
datsentwurfes glaubt man

eine Fülle von Gefahren
zu erblicken, die vielleicht im Augenblick noch nicht
ſichtbar ſind, die aber eine unbegrenzte Möglich-
keit für die Errichtung von Propaganda
bistümern bedeuten, ſowie eine völlige Um
kehr des bisherigen Verhältniſſes zwiſchen Staat
und Kirche in der Beſetzung hoher katholiſcher
Aemter. Gefahren ſieht man ferner in der grund
ſätzlichen Möglichkeit der Einflußnahme der
international eingeſtellten Kurie auf die
deutſchen Hochſchulen und in der Möglichkeit der
Heranziehung von Ordensgeiſtlichen zur weltlichen
Seelſorge. Jm übrigen, ſo wird betont, iſt der
Staat als Vertragspartner der evangeliſchen
Landeskirchen in einer anderen Lage als in ſeiner
Eigenſchaft als Vertragspartner mit der Kurie,
weil die katholiſche Kirche in der Zentrums
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für den deutſchen Export in Frage kommenden
Länder ſind ſo hoch, daß an eine Erweiterung
der deutſchen Ausfuhr in fühlbarem Umfang
für die nächſte Zukunft gar nicht zu denken iſt.
Deutſchland muß alſo weiter mit einer paſſiven

Handelsbilanz und mit einer nur geborgten
aktiven Zahlungsbilanz (auf Grund der Aus-
landsanleihen) rechnen.

Sehr mit Recht ſchreibt ein den Gewerk
ſchaftskreiſen naheſtehendes Blatt: „Angenom-
men aber ſelbſt, es wäre der Reparations-
konferenz gelungen, die Zollabſchnürung des
Auslandes herunterzudrücken, und wir hätten
die Ausſicht, aus tatſächlichen Exportüber-
ſchüſſen die nötigen Deviſen zu erzielen, ſo
wäre damit immer noch nicht der Tatbeſtand
aus der Welt geſchafft, daß der deutſche Ar-
beiter für die fremden Nationen arbeiten muß,
daß das deutſche Volk ohne Gegenleiſtung jähr
lich 2 Milliarden verſchenken muß! Noch
immer wäre es dann ſo, daß wir arbeiten,
zahlen müßten, indeſſen die anderen ſich an
dem Ertrag unſerer Arbeit bereichern.“
Ja, wären die Sachverſtändigen in Paris auf
die Frage eingegangen, aus welchen Export
geſchäften Deutſchland dieſe 2 Milliarden er-
zielen ſoll, und wären ſie bei Erörterung dieſer
Frage auf das Hindernis für die Erzielung
dieſer 2 Milliarden geſtoßen, auf die über-
hohen Zölle der außerdeutſchen Staaten, und
hätten ſie dann ihren ganzen Einfluß auf den
entſprechenden Abbau dieſer Zollſätze geltend
gemacht, dann, aber auch nur dann, hätte man
von einem kleinen Erfolg der Reparations-
konferenz ſprechen können.

die großen Operetten-Bühnen (Großes Schau-
ſpielhaus, MetropolTheater, Theater des Weſtens)
jetzt mehr durch Heranziehung der Rundfunk-
hörer zu halben Preiſen ſich einen erweiterten
Beſucherſtamm zu ſchaffen. Eine beſondere
Gruppe für ſich bildet die Piscater-Bühne in der
Komiſchen Oper, die teils mit der Sonder-Ab-
teilung des VolksbühnenAbonnements, teils mit
eigenen Organiſationen, arbeitet, ſowie das ihr
naheſtehende Theater am Schiffbauerdamm (Direk-
tion Aufricht).

Das Ende der diesjährigen Theaterſpielzeit.
Das halleſche Stadttheater beendet die
Spielzeit 1928,/29, die am 30. Auguſt v. Js. be-
gonnen hat, am Sonntag, dem 7. Juli. Die neue
Spielzeit wird am 29, Auguſt mit Schillers
„Räubern“ eröffnet werden.

Stadttheater. Am kommenden Sonntag geht
neueinſtudiert zum erſten Male in dieſer Spiel-
zeit in Szene „Cavallerig ruſticama“
vor Pietro Mascagni und „Pagliacei“ von
R. Leoncavallo. Jn „Cavalleria ruſticana“ wirken
mit die Damen Blaha, Gorter und Vigo, letztere
erſtmalig auftretend, ferner die Herren Dramſch
und Niggemeier. Jn „Pagliacci“ wirken mit
Lillian Ellerbuſch und die Herren Dramſch,
Kathammer, Momberg und Niggemeier. Die
muſikaliſche Leitung beider Werke liegt in den
Händen von Generalmuſikdirektor Grich Band;
die Spielleitung hat Heinrich Kreutz. Das
Bühnenbild geſtaltete Heinz Behrens. Jm
Thalig- Theater geht am Sonntag zum
letzten Male „Unter Geſchäftsaufſicht' in Szene.

Harzer Bergtheater. Die Eröffnung findet
am 6. Juli, nachmittags 434 Uhr mit Shakeſpeares
„Der Sturm“ ſtatt. Das Enſemble, das
wieder im weſentlichen aus dem Stamm der
Grünen Bühne beſteht, iſt ſorgfältig durch
meiſtens junge Berliner Künſtler ergänzt. Die
en der Grünen Bühne werden die bekannten

amen: Frank, Gallwitz, Gildemeiſter, Haſſe,
Kühlmann, Nickliſch, Otten, Thießß uſw. wieder

W An T wurden mnderem verpflichtet: Horſt Bergnex, Barnowsk
Bühne, Hans Kick, Berliner Theater,

Während der Dawes-Plan wenigſtens die
deutſche Währung noch ſchützte, läßt das
Pariſer Diktat die ungeheuerliche Tribut
ſumme von jährlich 660 Millionen Mark über
haupt ungeſchützt. Dieſe Summe ſoll jährlich
ohne jede Rückſicht auf die deutſche Währung
transferiert werden. Ein Währungsſchutz be
ſteht nur theoretiſch, indem Deutſchland einen
TransferAufſchub „beantragen“ kann. Ueber
dieſen Antrag entſcheidet bezeichnenderweiſe in
letzter Jnſtanz ein Gläubigerausſchuß der
feindlichen Regierungen. Daher iſt die von
uns eingegangene Verpflichtung, die Tribute
hinfort nicht mehr in deutſcher Mark, ſondern
in fremder Währung zu zahlen, ungeheuer ge
fährlich. Nur gänzliche Unkenntnis kann an
geſichts dieſer Sachlage von einer „Entpoliti
ſierung“ der Tributfrage ſprechen. In Wirk-
lichkeit liegen die Dinge ſo, daß die geſamte
deutſche Wirtſchaft nach und nach der politiſch
geführten Welttributbank überliefert wird.
Damit kommen wir zu dem kataſtrophalen
„Erfolg“, daß die bisher politiſche Schuld in
eine mittels des Jnſtruments der Weltrepara-
tionsbank ſofort greifbare Privatſchuld umge-
wandelt iſt. Das heißt mit anderen Worten,
daß kein politiſcher Akt irgendwelcher Art die
von Deutſchland noch zu zahlende Reparations
ſchuld von 112 Milliarden herabſetzen kann.
Der Young-Plan iſt alſo zehnmal
ſchlimmer als der Dawes-Plan,
und wenn der Young-Plan von Deutſchland
erfüllt werden ſoll, dann muß das deutſche
Volk jede Hoffnung auf Wiedergewinnung
ſeiner Freiheit für alle Zeiten aufgeben.

Berlin; Georg Hilbert, ReinhardtBühnen, Ber
lin; Lotte Neumaher,
Wien; Hilde Wolſf, Deutſches Volkstheater,
Berlin.

Von der Univerſität Halle
Wie wir erfahren, hat der Ordinarius der

Chemie an der Univerſität Halle, Dr. Ernſt
Weitz, einen Ruf an die Univerſität Gießen
erhalten. Dr. Weitz, der aus Oberelſaß gebürtig
iſt, abſolvierte ſeine Studien in Straßburg und
München bei den Profeſſoren der Chemie Thiele,
Kohlſchütter, Straus und von Baeyr. 1906 über-
nahm er eine Aſſiſtentenſtelle im Straßburger
chemiſchen Jnſtitut und habilitierte ſich ſpäter für
das Fach der Chemie. 1919 trat Dr. Weitz in den
Lehrkörper der Univerſität Tübingen ein, wo er
zugleich zum Aſſiſtenten am chemiſchen Jnſtitut
beſtellt wurde. Später dogierte Dr. Weitz in
Münſter, von wo er als Abteilungsvorſteher an
das chemiſche Jnſtitut der Univerſität Halle
berufen und hier 1921 zum ordentlichen Profeſſor
befördert wurde.

Der Schwäbiſche Sängerbund hält vom 29. Juni
bis 1. Juli 1929 in Ulm ſein 82. Liederfeſt ab,
an dem ſich 500 Vereine mit über 26 000 Sängern
beteiligen werden. Außer ſieben Sonderkonzerten
der einzelnen Vereinsgruppen finden zwei Feſt
aufführungen ſtatt, bei denen u. a. die IX. Sin-
fonie von Beethoven mit dem geſamten Landes-
theater Orcheſter von Stuttgart und einem Chor
von 1000 Sängern zu Gehör kommt. Als Preis-
richter für das Wertungsſingen ſind u. a. i
Rüdel-Berlin, Robert Keldorfer Wien,
Erich BandHalle, Robert Laugs Kaſſel
gewonnen worden.

Reichsaufſicht über die Thüringer Theater
Nachdem jetzt der Thüringer Landtags Ausſchuß
die einzelnen Vermittlungs Vorſchläge über die
Subventionierung der ingiſchen StädteTheater abgelehnt hat, ſie TheaterKriſe

m

partei eine wirkungsvolle Vertretung ihrer
Intereſſen im Staate und in der Regierung ſelb

et itzt.

StaatsratsverhandlungJanam 28.
Berlin, 20. Juni

Jn einer Sitzung des Verfaſſungsausſchuſſes
des preußiſchen Staatsrates erklärte am Mittwoch
Miniſterpräſident Braun, es ſei wünſchenswert,
daß der Staatsrat das Konkordat baldigſt (1) zur
Beratung ſtelle. Kultusminiſter Dr. Becker
äußerte ſich über den Jnhalt des Konkordats. Die
Fraktion der Arbeitsgemeinſchaft forderte aufs
neue, daß der Staatsrat die Vorlage erſt dann
beraten ſolle, wenn man die Wünſche der evange-
liſchen Kirchen kenne. Darauf entſchied man ſich
dahin, daß die Konkordatsvorlage nicht ſchon in
dieſem Sitzungsabſchnitt, ſondern erſt am 28. Juni
im Plenum des Staatsrates beraten werden ſoll.
Am Tage zuvor wird der Verfaſſungsausſchuß die
Vorlage vorberaten.

Die Aufteilung der Meere
Engliſch amerikaniſche Geheimberatungen

New York, 20. Juni.
Die geſamte Preſſe erklärt in Leitartikeln, man

dürfe nicht zu ſchnelle Ergebniſſe von den Reden

MacDonalds und Dawes' erwarten. Aber der An
fang ſei gemacht. Waſhingtoner Meldungen er-
warten eine Konferenz aller Seemächte zum
Jahresende nach Beendigung der Sachverſtändigen-
Beſprechungen, wobei ein Maßſtab zugrunde gelegt

werden ſolle, der auf ganze Schiffsgruppen aufge
baut ſei. Hovover ſei bereit, alles zu tun, um die
Konferenz zu einem Erfolg zu führen. Anderer-
ſeits werde er aber auch nicht verzichten, was die

Sicherheit Amerikas berühre. Waſhington ſtrebe
auf Geheimberatungen mit England über
die Frage der Aufteilung der Meere in
angelſächſiſche Jntereſſenſphären hin.

London, 20. Juni.
Wie der Waſſhingtoner Mitarbeiter der „Times“

berichtet, wird im Weißen Haus wie im Staats
departement jetzt mit Nachdruck darauf hinge
wieſen, daß ein Beſuch MacDonalds in Wafhington
außerordentlich willkommen wäre. Der eng
liſche Miniſterpräſident könne in jedem Fall mit
einer ſehr herzlichen Begrüßung rechnen.
Man erwarte nicht, daß der Miniſterpräſident in
der Lage ſein werde, lange in Waſhington zu
bleiben oder ſeine Reiſe nach anderen amerika
niſchen Städten auszudehnen. Jn der britiſchen
Botſchaft in Waſhington ſeien inzwiſchen aus
allen Teilen der Vereinigten Staaten Aufforde-
rungen eingegangen, daß Ramſay MacDonald auch
andere Teile des Landes beſuchen ſollte. Die
perſönliche Ausſprache zwiſchen Hoover und
MacDonald erſcheine danach geſichert und
MacDonald werde in Waſhington in dem Präſi
denten einen Mann finden, der bereit ſei, alle
ſeine Karten offen (9) auf den Tiſch zu legen.

e

Das Farmerhilfsgeſetz von Hoover unterzeichnet
Präſident Hoover hat das Farmerhilfsgeſetz

Deutſches Volkstheater,

unterzeichnet.

wiederum in ein entſcheidendes Stadium eten.
unächſt hat die Strdt Gotha ſi be

ſchwerdeführend an das Reich ge
wandt. Der Bürgermeiſter hat beim Reichs
miniſterium des Jnnern den Antrag geſtellt, ge
mäß Artikel 15 und 7 Nr. 20 der Reichsverfaſſung
die Reichsaufſicht auszuüben. Zweifellos werden
ſich auch noch andere thüringiſche Städte dieſem
Vorgehen anſchließen, zumindeſt ſachlich ſoweit
im tkhüringiſchen Staatsvertrag die Suventionie
rung der Theater verankert iſt, das Vorgehen der

Stadt möglichſt unterſtützen, 54
Eine Paracelfus- Geſellſchaft. Aus der Erkennt

nis heraus, daß alle, die heute in der Natur
erfaſſung eine neue Tiefe ſuchen, in Paracelſusu Juhrer finden, hat ſich eine Anzahl von
Gelehrten vereinigt und eine Paracelſf v
Geſellſchaft gegründet, die beſtimmt ſein
ſoll, auf dieſem geiſtigen Gebiet Vergangenheits-
und Gegenwartsintereſſen lebendig fruchtbar zu
verbinden. Sie ſoll der weitpersweigten
Paracelſusforſchung einen inteprpr
ſchaffen, ſie ſhſtematiſch in gemeinſchaftlicher
Arbeit fördern und alle Freunde der racel 5
ſchen Gedankenwelt in egenſeiti em Austau
uſammenſchließen. Jn dieſem Sinne wird ge-
eten, der J araeerſ a Weſen faſt beizutreten. m

ſchriften ſind zu richten an die Ge en rHaracelſusGeſelſchaft, München, Glüchſtr. üſch
Aufrufende Gründungsmitglieder: Bernhard Aſch
nerWien; Johannes Bick-Wien; Edgar n
München; Ernſt Darmſtädter-Mü i Paul
DiepgenFreiburg; Hans Ludwig Held-
Hermann Herrigel- Frankfurt (Main); H. o
mann-MontanusSalzburg; Georg Honigmann
Gießen; Karl Joel-Baſel; Hermann Kerſger,
ſteiner-München; Karl u Richard
Koch Frankfurt; Emil Kolbenheyer Tübj 7
Edmund von LippmannHalle; avon Paquet Frankfurt (Main); Emanuel KRKä r
Prag; Robert Reininger-Wien; Eugen Rogſenko
Breslau; Ferdinand r rer Manfr
SchröterMünchen; Henry Sigeriſt-Leipgzis-
Othmar Spann-Wien; Friedrich Strunz-Karl Subhe f Leipzig; Karl Vietor
Gießen; Karl olfskehl-München; V. von Weiz
ſäcker Heidelberg.
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ihre e.ſelbi
Schließlich fordert der Magiſtrat die Bewilli-

gung von 120000 Mark zu Laſten des An-
leihefonds, um den

zweiten Bauteil des ſtädtiſchen Fernheizwerkes

Aeber 1700 neue Wohnungen entſtehen im Stadtſüden! Arheheh Pedingen Regen 180 e Bert jeres

zuſſez 5 e aus ſraber bewilligten Mitteln noch 60 000ü F im Halle, 20. Juni. Faſt über eine Stunde b in die dief ſeeieew felhereiſs rwert, e e beanſpruchte dann die dieſem Anleiheprogramm ſoll auch der unverzüg- jerweiſe bereits im vergangenen Rechnungs-zur Der Bauausſchuß der halleſchen Stadtver Beratung über den lich zu unternehmende v r e e n4 an rechnet damit, daß das Wert ſich na rer chnetenverſammlung hatte ſich in einer geſtern Schulneubau in der Gartenſtadt Bau einer Turnhalle endgültigen Fertigſtellung, und en ſich noch
Die Pfattgehabten Sitzung mit einer ganzen Reihe von e für die Schule finangiert werden, die einen Rehr große SeſHäftehäuſer. und ifentliche Ge
aufs Ppagiſtratsvorlagen zu beſchäftigen, unter denen Jn, der Magiſtratsvorlage hierzu wird betont, daß weiteren Koſtenaufwand von 125000 m gtt bäude ſich angeſchloſſen haben, zu einer nicht un

ann Finige von großer Wichtigkeit waren. r c Tr lkurg des Be verurſachen wird. Noch fehlende Mittel beab- V r e die
ange V Her Ausſchuß ſtimmt z ſes vom April dieſes Jahres, der je einen ſichtigt man durch etwaige Mehrerträge aus der Stadtkämmerei entwigeln wird. Vorlage
n ſich ß ſtimmte zunächſt einem Vor Schulneubau im Norden und Süden der Stadt Wertzuwachsſteuer, ſchlimmſtenfalls aber im V fand unverändert die Zuſtimmung des Ausſchuſſes.lage des Magiſtrats zu, zur Beſſerung de in Ausſicht nimmt ächſ i ertzuwachsſteuer, ſchlimmſtenfalls aber im Vor-
m in ß g der dem Band c vordringlich mit anſchlag für 1930 abzudecken,Juni unhaltbaren Pflaſterzuſtände in der m Be er Sü ule, wenn auch unter nur Jn der Ausſprache über die recht koſtſpielige Auch der Rechts und Verfaſſungs-ſoll. Brachwitzer Straße r Ausführung des urſprünglichen Pro Vorlage wurde von bürgerlicher Seite betont, daß ausſchuß hielt geſtern eine Sung ar s ge
ß die der Streck l. jektes, zu beginnen iſt. Gewiß ſeien die Schul bei aller Einſicht in die Notwendigkeit der Er hatte ſich mit dem „Ortsſtatut für diee goch er Straße bis zu raumverhaltniſſe im Norden keineswegs ideal, aber richtung von neuen Schulen, es doch nicht angehe, Reinigung öffen tlicher Wege in der

zalzaſphaltt führenden Straße einen zunächſt müſſe doch dort geholfen werden, wohin alle möglichen modernen „Errungenſchaften“ beim Stadt Halle vom 5. Mai 1928“ zu beſchäftigen, das
o Mart Wetra e legen zu laſſen. Die r ſtärkſten Bautätigkeit auch die größte Bau zu berückſichtigen, vielmehr ſeien mit den wegen verſchiedener Mängel vom Bezirksaus-
ſitteldeutſche ge u Koſten ſollen von der Bevölkerungsverſchiebung ſtattgefunden vorhandenen Mitteln recht viel Schul ſchuß als ungültig erklärt wurde. Die

re Se kg G. x r r und a iſt der Stadtſüden! Es befinden ſich räume zu ſchaffen! Die Vorlage wurde dann vom Magiſtrat jetzt vorgelegte neue Faſſung
6-MillionenPro ar Zinſen r ſpäter aus 17Ts m au oder werden doch demnächſt erbaut, ſchließlich einſtrmmig angenommen mit dem aus weiſt nur Aenderungen rein redaktioneller Art

Der Magiſtrat gramm erſetzt. 33 Wohnungen, eine Zahl, die übrigens drücklichen Erſuchen an den Stadtbaurat, er möge auf und ändert vor allem an der bisherigen Ve-
ni. portv et v S d en eigener Cher i d. m ſo en Panngen Be mit den zur Verfügung ſtehenden Geldern die rechnungsweiſe der Straßenreinigungegebühren

t S e r, ſoweit die Neuwohnungen bis Schaffung von nicht nür 16, ſondern 20 Schul nicht das eringſte. Die Vorlage fand die Zuren 3 en. ueſcen 1 rer erten 1930 begugefertig werden. Jm r ſ mung da An ſchuſſes. ge f 8
eden dem zelner ellt man zurzeiahn ſchen Turnverein 1868“An wer e Tent Megata ins er im Stadtſüden folgende Neubauten:

n er- m r und 1861“ und Kleinwohnungsbau Halle A.G. z 4zum m tghmnaſium zur Förderung ihrer ſport- Merſeburger St Jhen Betätigung den ſeburger Straße 180 Wohnungendigen Beeſener Straße 114 0gelegt Saalehang hinter dem Stadtgut Artillerieweg 277a i i rufge R piefen Weg Bauverein für Kleinwohnungen: Die Lage im Bezirke des Arbeitsamts Halle
m die anf en über de 2 un icſthecte liert Lutherplatz, Abſchnitt IiI 202 Wohnungen Die Abwä rtsbe wegung ſetzte ſich in der verlangſamt als auf dem Lande und in den Klein

g geſicherten Gleiſe der Lut tderer Jafen bahn erfolgen muß, iſt die Schaffung Zutherplatz, Abſchnitt IV 224 Zeit vom 1. bis 15. Juni langſam weiter ſtädten. Vom ArbeitſuchendenRückgange entfallen
s die er Wegunterführ ung mit einem Roltew Beyſchlagſtraße 100 fort: Die Zahl der Arbeitſuchenden ging um etwa auf die beiden Städte 86 Peozent, auf das Land

wande von 8000 Mark notwendig Der Aus Siedlungsgenoſſenſchaft „Eigene 500, die der Unterſtützten um etwa 300 zurück. und die Kleinſtädte aber 64 Prozent, während der
ſtrebe ung beſchloß Annahme der Vorloge Der Aus Schorts „Ei( re r r verbirgt ſich Anteil an der Geſamtziffer der Arbeitſuchendenr r r des u en l du Seine 132 Wohnungen echſe l von Zugang und Abgang im umgekehrten Verhältniſſe zueinander ſteht. Die
re in u d gen, vor allem im eſundbrunnen 120üdoſten der Stadt. Auch die Magiſtratsvorlage, c t er erf re r für jährlich a So ne iger Bauverein „Garken Arbeitſuchende

ark auf drei Jahre verpachtet werden ſollen, fanduni, ch erneuter Prüfung jetzt die Se nnrg des Geſundbrunnen 60 Wohnungen t r davon Unterſtützungsempfänger
wausſchuſſes. „Dewog“ e andkreisimes“ Gefundbrunnen 42 r weiblich insgeſamt männlich weiblich insgeſamttagts Spar- u n d Bau p er e i n B un d er 15. 6. 1. 6. 15. 6. 1. 6. 15. 6. 1. 6. 15. 6 1. 6. 15. 6. 1 6. 15. 6. 1. 6.

Wo Wohn gehe 1057 Kinderreichen: Halle (Stadt) (3631 3772 953 1033 4584 4825 2387 2423 587 559 2974 2982
r eng ie halleſchen Bühnen am 20. Juni Paſſendorfer Weg 28 Wohnungen Saalkreis 913 951 178 179 1091 1130 786 801 148 150 8944 951l mit dttheuter: „Tosca“ (8). Ruderer- und Schwimmerweg 94 392 359 37 35 420 374 2097 336 20 13 317 349
e r Mehethyeg. Lemger geigeugäugrſ, Knft? n ürisge Sanseſelt. S 337 3731 14 14 351 387 245 2451 4 2465 251ton zu T Wo reſp atz: Leipziger Seidel-Sänger chaft: Delitzſch 43 105 S S 45 M 2 4
erika- Huttenſtraße 48 Wtiſchen T. Große Ulrichſtraße: „Hotelgeheimniſſe“ (4, Saggevitegp v Wohnungen Zuſammen] 6532 6012 1287 1426 7819 8338 4702 4010 s12 874 5514 5784

6.10, 8.15).

n aus reren e i ſifforde Alte Promenade: „Ein Groh am Nordpol“ zuſammen: 1733 Wohnungen der bei 700-800 für den Bereich des Arbeits- ländlichen Außenberufe zeigten ſich mit
ld auch 3 Ohne Turnhalle wird die Ernrricht v gitsbezirks zu verzeicnenden Vermittlungen je Aen vo leh 58 Waleeiadee ch m e

t t Turnhalle rd die Ernrrichtun on Woche in nerDie Leipziger Straße „Riff und Raff, die 16 Klaſſen 657600 Mark kvoſten, un zwar nen re nerhats e 19 e a riskegſie anf die Gaſtwirtsbetriebe mann iehe
und I Drauenhelden“ (4, 6.15, 8.20). 517 000 Mark für das Gebäude, 45 500 Mark für ofen hedenten ürde s men a l. Vei den weiblichen Berufen wiefenwburg: „Es war“ (4.30, 6.30, 8.30) das Grundſtück und 42 100 Mark für Skraßenaus loſen bedeuten würde. Eine ſolche außerordent- a r. ieſund de T e g cep. baukoſten Die Mittel le I 190009 Mark liche Lebhaftigkeit der Bewegung läßt die Un Land, Gaſt- und Hauswir ſchaft

Präſi Pernes heater: Kabarett der Komiker (80). dem Sgulhanesbanſonds d mit d Mark ſicherheit und Unbeſtändigkeit der ine noch Bedarf auf; die wenigen hierfür vor
alle Pfete: Emil Reimers im neuen Programm (89). übrigen abe ſob d s di u 7 h „imArbeitsmarktlage erkennen. handenen Arbeitſuchenden konnten faſt ſämtlich

legen. Nis Künſtlerſpiele: Das erſtklaſſige “abarett gen aber, ſobald es die Lage auf dem Kapital 9 J untergebracht werden, ſo daß in kurzer Zeit eingen. Programm (8) Das erſttlaſſige “abarett markt geſtattet, mit 460 000 Mark aus dem An- In den beiden Städten Halle und Merſe fühlbarer Mangel an Arbeitskräften dieſer
z leiheprogramm 1928 für Schulhausneubauten. Aus burg hat ſich die Abwärtsbewegung weſentlicher l Art entſtehen dürfte.
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Beige Kalbleder-Spange tlexible randgenäht
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18/20 2

18/20 Z so

325

90

v 40
20

z 90

20/22 385

nur Größe

27/28 690 25,26 599 20/22
590
C

(50 9

20/22

27,28 850



e

Halleſche Zeitung. Donnerstag, 20. Juni.

Anläßlich des 30jährigen Beſtehens des Halle
ſchen Tuberkuloſeverbandes e. V. fand
am Nachmittag des 19. Juni in den Räumen des
Verbandes in der Salzgrafenſtraße eine Feſt
ſitzung ſtatt.

Der Verbandsvorſitzende und leitende Arzt

Dr. Blümel
entbot ſämtlichen Erſchienenen ein herzliches Will-
kommen und gab der Hoffnung Ausdruck, daß durch
ein öffentliches Gedenken des 30. Geburtstages des
Verbandes dieſer in den Mittelpunkt der Betrach-
tung für alle Bevölkerungskreiſe gerückt werde.

Oberregierungsrat I Frr Dr. Möllers,
Berlin, brachte dem Verband im Namen des Reichs
miniſteriums des Jnnern, des Reichsgeſundheits-
amtes ſowie des Präſidiums des deutſchen Zentral-
komitees zur Bekämpfung der Tubertuloſe die herz-
lichſten Glückwünſche dar; er hob hervor, daß

Halle die Geburtsſtätte der Fürſorgeſtellen-
be egung

geweſen iſt. Landesrat Wilhelm, Merſeburg,
vertrat den Vorſtand der Landesverſicherungsanſtalt
Sachſen-Anhalt und den Hauptverein zur Bekämp-
fung der Schwindſucht in der Provinz Sachſen und
im Lande Anhalt. Während dieſer uf die innigen
Beziehungen zwiſchen dem halleſchen Verband und
der von ihm vertretenen Behörde bzw. Vereinigung
hinwies, feierte Medizinalrat Dr. Hillenberg,Halle, namens der ſlegierung in Merſeburg und

des deutſchen und preußiſchen Medizinalbeamten-
vereins unſeren Verband als Fortbildungsſtätte für
Spezialmediziner.

Geheimrat Oertel vom „Chemnitzer Verein
zur Bekämpfung der überreichte mit
liebenswürdigen Worten eine Urkunde zur Erinne
rung an dieſen Feſttag.

Stadtmedizinalrat Dr. Schnell
trat für den Magiſtrat der Stadt Halle auf und hob
vor allem die Umſicht Dr. Blümels hervor. Stadt-

Heute um 7 Uhr abends
im „Bad Wittekind“

„Kirmes in Seeſenheim“

Charlotte Wegener Marion Kaufmann
Paul Herlt Siegfried Mees

als Mitwirkende
Tänze einſtudiert von Gertrud Behrens

zum Beſten
des Reichswaiſenheim Halle

veroxdnetenvorſteher Schulrat Buſſe gratulierte
herzlichſt namens der halleſchen Stadtverordneten
verſammlung.

Das halleſche Eliſabeth-Krankenhaus hatte Uni
verſitätsprofeſſor Dr. Winternitz entſandt, für
das bakteriologiſche Inſtitut der Landwirtſchafts-
kammer war der Leiter des Tuberkuloſeinſtituts,
Direktor Dr. Rautmann erſchienen. Unter den
Anweſenden ſah man ferner Dr. Simon als Ver-
treter des Verbandes der Betriebskrankenkaſſen, des
Verbandes der Jnnungskrankenkaſſen und der
Halleſchen Knappſchaft und den Vorſitzenden der
kaufmänniſchen Berufskrankenkaſſen.

Deputationen der freien wie der beamteten
Aerzteſchaft

waren zugegen und auch die leitenden Aerzte der
großen induſtriellen Werte in Leunga und Bitterfeld
wie die Chefärzte der Harzer Lungenheilſtätten
eilten zu dem Feſttag herbei, um noch einige der
Anweſenden zu nennen.

Eine Unmenge ſchriftlicher Glückwünſche waren
eingelaufen; ſo von den Vorſitzenden der Halleſchen
Altershilfe, Geheimrat Profeſſor Dr. Abder-
halden, dem Präſidenten des Reichsverſicherungs-
amtes, von der halleſchen mediziniſchen Fakultät,
vom Landeshauptmann ver Provinz Sachſen. Der
Badiſche Tuberkuloſeverband übermittelte Wünſche
für die „ſo erfolgreiche und rühmlichſt bekannte
Tätigkeit. Jn ähnlicher Weiſe gratulierte der
Bayeriſche Landesverband zur Bekämpfung der
Tuberkuloſe. Stadtſyndikus Velthuyſen,
Halle, hatte dem Verband ſeinen Dank „für die ver-
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit mit der öffentlichen
Fürſorge zum Wohle der Bedürftigen“ zum Aus-
druck gebracht.

Den Mittelpunkt der Feſtſitzung bildete der Vor
lrag des Ehrenmitgliedes und Gründers des Halle-
ſchen Tuberkuloſeverbandes,

Geheimrat Pütter, Berlin.
Ueber die Gründung und erſte Entwick-

lung des halleſchen Tuberkuloſefürſorgeweſens“
führte der Redner aus, daß er als Dezernent der
Stadt Halle für das Geſundheitsweſen und die
Ziehkinder bei Wohnungsbeſuchen die große Ge
fährdung ganzer Familien durch Lungen-
kranke kennenlernte. Jn den Jahren 1898--18099
habe man dann begonnen, die Kranken zu iſo-
lieren, wobei die Ve rnüpfung ſeines Dezernatsmit dem der Armenverwaltung ſehr geholfen habe.

Geheimrat Pütter, der vom Jahre 1890 bis 1904
Leiter des halleſchen Verbandes geweſen iſt, gedachte
in herzlichen Worten des Dankes der vielen Spen
den, die die praktiſche Arbeit ermöglicht haben.

Dr. Blümel führte in ſeinem Vortrage „Die
weitere Entwicklung des Fürſorgegedankens und der
Einfluß der Fürſorgeſtellenbewegung auf diedeutſche und außerdeuſſche Tuberkuloſebewegung“

die Geſchehniſſe im halleſchen Verbande
chroavlogiſch

weiter fort. Er betonte, daß r und dort zwar
eine Aenderung in techniſcher Hinſicht eingetreten,

nicht aber an den von Pütter aufgeſtellten Grund-
lagen gerüttelt worden iſt. Nur Einzelfragen
ſind weiter geklärt worden, das Syſtem iſt
das alte geblieben! Neu hinzugekommen ſind zwei
Momente: die Unterſuchung der Kranken am
Wohnort, dem anerkannten Mittelpunkt jeder
wirkſamen Tuberkuloſebekämpfung, und der Ge-
danke des wirkſamen Schutzes der Geſun-
den. Er hob ſchließlich noch hervor, daßz die
Tuberkuloſe zwar übertragbar, aber heilbar
und vermeidbar iſt.

Geheimrat Bollert, dem Vorſitzenden des
auptbereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe, undKeoſeſer Brauer, Hamburg, wurde ſodann die

Ehrenmitgliedſchaft des halleſchen Verban-
des angetragen.

Welch verdienſtvolle Arbeit der Tuberkuloſefür-
ſorgeverband, insbeſondere der halleſche, geleiſtet
hat, mag folgende Stätiſtik zeigen. Jm Jahre 1885

Der Arbeiter Otto Brömme hat die Ange-
wohnheit, auf Diebſtähle auszugehen, ſo oft
er arbeitslos iſt. Und da das letztere recht
häufig der Fall war, ſo iſt er entſprechend oft
ſtraffällig geworden. Seit 1924 hatte er ſich
dann aber ordentlich geführt.

Da traf ihn im Auguſt 1928 ſein Schickſal;
er wurde aus ſeiner Stellung entlaſſen. Wie er
nun um Weihnachten herum keine Arbejits-
l n mehr erhielt, ging erwieder den alten Wegen nach. Jm Dezember
hatte er nun von einem Bekannten eine

Armeepiſtole
erhalten; des Freundes Frau hatte nämlich Angſt
vor der Schußwaffe, und dieſer ſelbſt war der
Polizei wegen unbefugten Waffenbeſitzes ſchon
längſt verdächtig.

ei ſeinen Diebesfahrten führte Brömme
nun die Waffe ſtets bei ſich. Am 28. Januar
dieſes Jahres drang er in Cröllwitz in die
Villa des inzwiſchen nach Berlin berufenen Pro-
feſſor L. ein. Nachdem er auf der Veranda ein
Fenſter ausgehoben hatte, ſchloß er auf und kam
ins Eßzimmer. Auf der Kredenz ſtand eine Reihe
von Silberſachen ohne eine Auswahl zu
treffen, nahm er, ſoviel er fortbringen konnte, um
dann zu verſchwinden. Jm Schrebergarten der
Eltern unterſuchte er an einem der nächſten Tage
genauer, was ihm eigentlich in die Hände ge
fallen war. Die drei größten Stücke behielt e
zurück, das übrige ſchaffte er zurück und depo-
nierte es in des Profeſſors Garten, wo jedoch
nichts gefunden wurde.

Zwei Wochen ſpäter beging er den zweiten
Diebſtahl, diesmal bei Tage. Er war oft an
einem Hauſe vorübergegangen, das noch nicht
ganz fertiggeſtellt war noch fehlten die

Obſt und Gemüſe:
Tafeläpfel 1 Pfund 40-—80 PfgAepfel. Eß 1 Pfund 40--80
Aepfel, Fall- u. Mus- 1 Pfund 20-35Kochäpfel. 1 Pfund 20 35Aprikoſen Pfund 70--80Apfelſinen 5 1 Stück 5—20Bananen e 1 Stück 10--20Erdbeeren e 1 Pfund 7085Kirſchen, ſüßo 5 1 Pfund 50--70
Stachelbeeren 5 1 Pfund 18--20Weintrauben 5 1 Pfund 80-85Tomaten w. 1 Pfund 70 100Bohnen, grüne 1 Pfund 30 35
Gurken. Saure e 1 Stück 20--40Gurken, Senf- 1 Pfund SGurken. Salat 5 1 Stück 30--55Gurken, Pfeffer- 1 Pfund
Radieschen v 1 Bund 5-8Rhabarber 1 Pfund 5-8Spargel r 1 Pfund 20--90Weißkohl v p. 1 Pfund sRotkohl J Dpans 30 35Wirſingkohl 7 1 Pfun 39Blumenkohl 2 1 Kopf 60--80Salat e r r 5 1 Kopf 5—8Spinat v p. 7 1 Pfund 15--20Mohrrüben 1 Bund 40--50
Kohlrüben 1 Pfund JRote Rüben 1 Pfund 15Kohlrabi 1 Mdl. 100--130Zwiebeln, alte v 1 Bund 20-30Zwiehbeln, neue 1 Bund 20--30
Rapünzchen r u TSchwarzwurzel unSellerieſrani 1 Bund 10--15
Porree 7 1 Bündel 20--30

Wild und Geflügel:
Enten a e 5 1 Pfund 130--160Gänſe 1 Pfund 130--150Hühner 7 1 Pfund 120--130Hühner, klein 1 Stück 89100 zTauben v p p 1 Stück 70--100Rehfleiſh 5 b 1 Pfund 60225 ge 1 Pfund 70-225aninchen. Stall- 1 Pfund 100--110
Kaninchen, wild 1 Pfund 90--100Enten, wild 1 Stück 260350

Fleiſch- und Wurſtwaren:
Rindfleiſch:

Kochflei e 57 1 Pfund 80 110 nSeele 1 Pfund 120--140
Kalbfleiſch:

Kochflei p. 1 Pfund 120--180Saale 1 Pfund 180--150
Hammelſleiſch

K e 5 5 1 d 120t Aen
2 e r r 2

30 Jahre Halliſcher Tuberkuloſeverband
Die Feſtſitzung in den Räumen der neuen Fürſorgeſtelle

erfolgten auf je 10 000 Lebende 80,8 Todesfälle an
Tuberkuloſe, im Jahre 1921: 14,9, im Jahre 1927:
9,6, und zwar im Großſtadtdurchſchnitt, während in
Halle ſelbſt ſich die Zahlen für das Jahr 1921
auf 12,8 und für 1927 auf 9,6 ermäßigen.

Mit Recht hatte mithin der halleſche Verband
Feſt ſitzung veranſtaltet, an deren Gelingen

as

Halleſche Streichquartett

Hans Heinrich, Willi Körber, Matthias
Brandmaier u itz Müller keinen ge-
ringen Anteil hatte. Dieſes leitete die Sitzung ein
mit dem herrlichen Haydnſchen Largo (cantabile e
mesto), brachte ferner von demſelben Komponiſten
das Streichquartett in d-Dur, op. 64,5 zu r
und beendete die Vortragsfolge mit „Eine kleine
Nachtmufik“ von Mozart. Lebh geh Beifall belohnte die Künſtler für ihr gutes z ammenſpiel J.

Der Schrecken von Halle-Nord
Dreimal hintereinander im gleichen Hauſe eingebrochen Stets die geladene piſtole

in der Taſche Jetzt Gefängnis ſtrafe für den jugendlichen Strolch

Türen und Klinken und das er unbewohnt
glaubte. Er hatte ſich aber geirrt; denn

eben hatte er zwei Silberbronzen eingeſteckt,
da erſchien der Beſitzer!

Dieſer hielt den Einbrecher an und wollte ihn
zur Wache bringen. Unterwegs traf er jedoch zu
fällig einen Polizeibeamten, dem er den Brömme
gleich übergab. Auf der Wache fand man in den
Taſchen des Verbrechers allerhand Diebesgut, ließ
ihn aber unverſtändlicherweiſe nach kurzer Zeit
wieder laufen

Bis zum April verhielt Brömme ſich jetzt
ruhig. Dann aber ſuchte er wieder das
Haus des Prof. L. heim. Er kam diesmal
es war morgens 346 Uhr nur bis auf die
Veranda und nahm von dort einen Damen
mantel mit. Jn der nächſten Nacht ſtieg er dann
nochmals durch ein Kellerfenſter ein und packte
eines der Fahrräder, das dort unten ſtand.
Aber er konnte es nicht auf dem Leihamte an
bringen, weil er ſich nicht als Eigentümer auszu
weiſen vermochte, und er ſelbſt konnte es auch
nicht benutzen, weil er nicht zu fahren ver
ſt an d Künſtlerpech Als er nun gerade
dabei war, das Rad unkenntlich zu machen und
einzelne Teile abmontierte, überraſchte ihn ſein
Freund. Brömme erzählte dieſem ſehr offenherzig,
was es mit dem Rade auf ſich hatte, und erhielt
auch allerlei gute Ratſchläge. Ja, der gute Freund
lud ihn ſogar ein, am nächſten Tage mit in die
Heide hinauszukommen; er werde ihm die erſten
Begriffe vom Radfahren beibringen.

Der gute Freund hatte jedoch böſe Abſichten:
heimlich ging er zur Polizei

und machte Mitteilung von dem Diebſtahl
„um Judaslohn“. Als beide nun in die Heide

Kurszettel für unſere Hausfrauen
Die Kleinhandelspreiſe auf dem halleſchen Wochenmarkt vom 20. Juni

Schweinefleiſch
Kamm und Koteletten 1 Pfund 140--150 Pfg.
Bauch und fettes Fleiſch. 1 z und 100-120
Gefrierfleiſch. 1 Pfund 70--100Ziegenfleiſch e 1 Pfund 60——80 u
Roßfleiſch 7 1 Pfund 60--70 nSchlackwurſt 7 1 Pfund 200--240 u
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Rotwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--180
Leberwurſt, geräuchert 1 Pfund 120--1830
Zervelatwurſt. e 1 Pfund 240 260
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Speck, fett, geräuchert 1 Pfund 110-120
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Schweinefleiſch 1 Pfund 80Rindfleiſch e 7 7 7 e 1 Pfund 40
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Pilze:
Steinpilze 1 Pfund 90--100Champignons 1 Pfund 160--180
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Butter, Molkerei 1 Stück 100--110
Butter, Bauern o 1 Stück 90--100Quark e 7 1 fundKäſe. 1 Stück 10--20Pllau en 1 Pfund 60ar. offeln, weiße, alte 1 Pfund 5--7
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Kartoffeln, Nieren, neue 1 Pfund 20
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von Halle

kamen, wurde Brömme mit ſeinem Revolver der
Polizei geradeswegs in die Hände geſpielt.

Trotzdem Rückfalldiebſtahl vorlag, be
wahrte das Gericht den Angeklagten diesmal noch
vor dem Zuchthauſe; er erhielt ledifängnis, und zwar auf 1 Jahr und 5 nate.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Bei Südoſtwind und kräftiger Einſtrahlung er-
reichten die Temperaturen in Deutſchland
ſommerliche Werte. Vielfach wurden 25
überſchritten, an der holländiſchen Grenze kamen
ſogar 31 Grad vor. Jm Laufes des heutigen
Tages hat ſich von Südfrankreich her eine Tief-
druckrinne bis na nnover
ſchoben.
on r Bildung von kräftigen Gewitterwolken,
ie aber keinen Niederſchlag lieferten. Da der

Elbe und Oder fällt, wird die Tiefdruckrinne nach
Oſten ziehen und auch uns zunehmende

Ausſichten Zunächſt heiter, trocken und heiß,
mittags faſt 80 Grad. Langſam zunehmende Be
wölkung.

Billiger Sonderzug
nach dem Rhein und Moſelland

Vom 3. bis 10. Auguſt 1929 verkehrt einSonderzug 3. Klaſſe mit Jahrpreſderniging

nach Main z Kobleng--Trier-
Köln und zurück durch das van über
Kaſſ el Wilhelmshöhe. Von ainz bis
Koblenz iſt eine Vampferfahrt auf dem
Rhein vorgeſehen. Der Zug hält in
Teutſchenthal, Oberröblingen am See
und Eisleben; alles Nähere iſt im Führer bei
den hre arte nan gaben angegeben. Der Verkaufder Sonderzugkarten und e findet ab
e n Tr usgabeſtellen, ſo auch
im Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“, LeipziStraße 61/62, ſtatt. Heteich s Veipoiger

Kindergottesdienſt von 1882 an St. Ulrich.
Sonnabend, den 22. Juni, unternimmt der Kinder
gottesdienſt von 1882 an St. Ulrich einen Ausflug
nach „Schillers Garten“ in der Heide. Treff
punkt um 2 Uhr nachmittags auf dem Hallmarkt,

Kraftpoſtverkehr Seeburg

Ab 20. Juni täglich!
Die Poſtkraftwagenfahrten nach d igrünen, bergumkränzten Mansfelder Land gelegenen e

burg werden in dieſem Jahre bei faſt allen Fahrten durch
einen neuen Sommerwagen r Dieſer Wagen kann
ſchneller fahren als die geſchloſſenen Omnibuſſe, ſo daß
die Fahrzeit zwiſchen Halle und Seebur weſentlich abgekürzt
wird. Der Ausſichtswagen iſt oben mit einem über-

5 Verdeck und herablaßbaren Fenſtern verſehen und
ämtliche Sitzplätze geſtatten einen Ausblick nach allen Seiten.
Die Autofahrt nach Seeburg iſt ſomit eine wahre Freude
S m m t er en Genuß, ſo daß allen

n e einmal m em Sommerwaſind e u 1 i bleibt. e geſahro
Wie die Fahrzeiten liegen, geht aus dem im Anzeigenteiveröffentlichten Fahrplan hervor. Zeſonders

wird, daß der Poſtautoverkehr vom 20. Juni ab täglich
ſtattfindet. Der Einzelfahrpreis beträgt nur 1,20 A. Bei
Benutzung von Zehnfahrtenkarten, die übertragbar und zwei
Monate gültig ſind, erhält man 20 v. H. Ermäßigung;
Monats und Wochenkarten ſind zum halben Preiſe zu habenund Schülerkarten koſten nur 40 v. H. des Regelprelſes

Kaffee Wintergarten. Morgen Freitag dUhrTee.der Weindiele das fabelhafte V

Vereinsnachrichten

Mitteilungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw.werden zum u Preiſe von nur 50 Pf. 1 z
bei Vorauszahlung aufgenommen

Deutſchnationale Volksparter.
Die für Freitag, den 21. Juni, im „St. Nikolaus auge

ſetzte Mitgliederverſamlung mit dem Reichstagsabgeordneten
v. LindeinerWildau muß wegen Verhinderung des Redners
an genanntem Tage auf ſpäter verlegt werden. Neuer Termin
wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Alle unſere Mitglieder müſſen ſich an der großen Kund
w. gegen Verſailles und Schuldlüge am Donnerstag, dem
gegen abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei be

Gruppe Süd Oſt. Dienstag, den 26. Juni, abend
s Uhr im kleinen Saal des „Stadiſchütenhauſes Vortrag
Geſchäftsführer Poche (mit Lichibildern) „Der Siahlhelm inMünchen“. Gäſte wWluronemen! 4 ah el

x

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
Freitag, den 21. Juni, abends 8 Uhr Mitgliederverſamn

lung der geſamten Ortsgruppe im großen Saal des R
marktſchützenhauſes“. Tagesordnung: 1. Bericht über Würchen. 2. Siedlungsfragen. 3. Verſchiedenes. alt Kam

raden müſſen erſcheinen.
Freitag, 21. Juni, 2 Uhr n mittags Beiſetzung des v

ſtorbenen Kameraden Oberlehrer Jakob Mahl von der großeKapelle des Gertraudenfriedhofs aus. Trefſpunkt mhgüi
aupteinganzahlreicher Kameraden am HDer Beſuch der von den Vaterlandffchen Verbänden, d

nationalen Parteien und weiten Wirtſchaftskreifen veranſtaß—
teten Kundgebung gegen Verſailles und die Kriegsſchuldin

ſchloßbrauerei“ iſt ſelbſtverſtändlich. aGatte frei. ſt ſelbſtverſtändlich. Angehörige mitbringe

x

Bühnenvolksbund. Nächſte Pflichtvorſtellungen: Freitag, den 21. Juni, für B, und r r W 2
ür B „Charleys Tante“. Kartenausgabe für B bis Freita
r P 21.--24. Juni. Für die wahlfreie Sondervorſtellun

am 25. Juni „Cavalleria ruſticana“ und „Bajazzo“ ſind no
einige Karten verfügbar. GGiuf' 218 45 füg eſchäftsftelle Martinsberg

Harglius. den 23. Juni, Wanderung Roßla-
Queſtenberg (mit Beſichtigungen), 20 irm. Abfahrt 6.39, R
kehr nach Halle 22.33. Sonntägsfahrkarte 3. Klaſſe Berg
Kelbra (4,20 löſen. Gäſte willkommen.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)

20fache Ueberlegenheit. Die RoyalStandar
Schnellſchreibmaſchine, Generalvertretung
Groß Co., Berlin W 9, Potsdamerſtr. 182
weiſt gegenüber anderen Schreibmaſchine
20 Vorteile auf. Gang beſonders muß hervo

werden, daß dieſe leichtſchreiben
aſchine mit Hilfe einer praktiſchen Vorrichtun

mit weni iWaſ chine um r in Buchung

Her

Kürzli
haupt
waltung
rechnung
rechnung
mitteilt,
Geſchäft

wohnu
lehen eir
geben kö
daß im
werden

Stadtſcho
Mark ar
ab ſa tz
beſſern z
nicht lan
an ließ

Ausla
nahmeber
Pfandbri
abzuſetzen
diskontes
auch im

und 7
Aufnahm
noch einig
zubringen
e
dieſer Pf
ganze Jal
Die Bilar
1928 auf
durch die
Geſchäfts
waltungsr
es unbilli
höhung de
und ſo die
zu verteue

Jh

Jm na
am ſpäten
ſchlagen.

betrunk
kam zu ei
trunkene ſ
griff die E
5 5 ſich
da m dwurde. D
nehmung

Jn Gr
muniſt Ku
Haller ha
Kriegerden

ſchnitte
liſtiſchen A
neuerung
wurden 1
zreifung
Haller, als

am Donnerstag, dem 27. Juni, abends 8 Uhr in der en



nzeigenteil
bemerkt P

täglich
A. Bei

des

r-Tee. Jn
gsduo.

aften uſw.
die Zeile

aus“ auge
geordneten
s Redners
uer Termin

ßen Kund
rstag, dem
zuerei“ be

uni, abends
8“ Vortrac
tahlhelm in

ung des v
der gre
ikt möglich

mitbringer

en: Frei
n 24. Jun
bis Freita

ervorſtellun
o“ ſind no
insberg

ing Roßla-
t 6.39, R

daß im

Drittes Blatt
Nummer 143

Halleſche Zeitung Donnerstag
Halle, W. Juni 1929

Provine
Her Abſchluß der Stadtſchaft der

Provinz Sachſen
Merſeburg, 20. Juni.

Kürzlich tagte unter dem Vorſitze des Landes-
hauptmanns der Provinz Sachſen der Ver
waltungsrat der Stadtſchaft, um über die Jahres-
rechnung für 1928 und die Gewinn und Verluſt
rechnung zu beſchließen. Wie der Geſchäftsbericht
mitteilt, hat die Stadtſchaft auch in ihrem zweiten
Geſchäftsjahre insbeſondere den Klein-
wohnungsbau fördern und hierfür an Dar
lehen einſchließlich Zwiſchenkrediten 7 689 087 Mark
geben können. Hierdurch hat ſie dazu beigetragen.

Jahre 1928 2498 neue Wohnungen erbaut
werden konnten. Auf Altbauten hat die
Stadtſchaft einſchließlich Barvorſchüſſen nur 66 000
Mark ausleihen können. Der Pfandbrief-
abſatz ſchien ſich zu Anfang des Jahres 1928
beſſern zu wollen. Die Beſſerung hielt aber leider
nicht lange an. Von der Mitte des Jahres 1928
an ließ die Nachfrage wieder nach. Auch der
Auslandsmarkt erwies ſich ſo wenig auf-
nahmehbereit, daß es bisher nicht möglich war, dieſe
pfandbriefe zu erträglichen Kurſen im Auslande
abzuſetzen. Seit der Erhöhung des Reichsbank
diskontes am 4. Oktober 1927 auf 7 Prozent, der
auch im Berichtsjahr unverändert blieb, fanden die
9- und 7prozentigen Pfandbriefe immer weniger
Aufnahme. Gelang es, Anfang des Jahres 1928
noch einige Poſten 7prozentige Pfandbriefe unter-
zubringen, ſo mußte die Stadtſchaft bald zum
ßprozentigen Pfandbrief übergehen. Der Kurs
dieſer Pfandbriefe bewegte ſich gleichmäßig das
gange Jahr hindurch etwa auf gleicher Höhe.
Die Bilanzſumme hat ſich bis zum 831. Dezember
1928 auf 9 168 223 Mark erhöht. Die Ausgaben
durch die Einnahmen zu decken, war im zweiten
Geſchäftsjahre noch nicht möglich. Der Ver-
waltungsrat war auch einſtimmig der Anſicht, daß
es unbillig wäre, die Einnahmen durch eine Er-
höhung des Verwaltungskoſtenbeitrages zu ſteigern
und ſo die Koſten für den Darlehnsnehmer weiter
zu verteuern.

Jhren Mann erſchlagen
Mühlhauſen, 20. Juni.

Jm nahen Altengottern hat eine Frau
am ſpäten Abend ihren Mann im Streite er-
ſchlagen. Der Ehemann ſoll am ſpäten Abend
betrunken yach Hauſe gekommen ſein. Es
kam zu einem heftigen Streit, bei dem der Be
irunkene ſeine Frau bedrohte. Zur Abwehr
griff die Ehefrau zu einer Wagen runge und
we ſich, wobei ſie ihren Mann ſo ſchwer traf,
daß ihm die Schädeldecke zertrümmert
wurde. Die Mörderin geſtand bei ihrer Ver-
nehmung die Tat ein.

Endlich mal einer gefaßt

Plauen, 20. Juni.

Jn Grlbach im Vogtland wurde der Kom-
muniſt Kurt Haller in Schutzhaft genommen.
Haller hatte die Schleifen eines Kranzes am
Kriegerdenkmal zu wiederholten Malen abge-
ſchnitten. Die Ortsgruppe der nationalſozia
iſtiſchen Arbeiterpartei hatte wiederholt eine Er-
neuerung des Kranzes vorgenommen Schließlich
wurden 100 Mark Belohnung für die Er-
Feifang des Täters ausgeſetzt. Jetzt wurde
haller, als er zum dritten Male die Schleifen des
Kranges abſchneiden wollte, dabei erwiſcht.
ger iſt Gemeindeverordnetenvorſteher von Erl-

Ein ſchweres Motorrad Unglück
ete ſich in der Nähe von Oederan. Der

Kau Herbert Trautloft und Jngenieur
Neyer von hier ſtießen auf einer Fahrt nach
Neißen kurg vor Oedepan mit einem Perſonen
wuto zuſammen und ſtürzten beide ſchwer. Man
hrachte beide in das Krankenhaus, wo Trautloff
geſtorben iſt, während Meyer ein Bein amputiert
werden mußte.
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Tauſendjähriges Teutſchenthal
Die wechſelvolle Geſchichte eines Mansfelder Dorfes
Keine Stadt iſt's mit Burg oder Dom, ſondern

ein ſchlichtes, einfaches Dorf in der
Oſtecke des Mansfelder Seekreiſes, etwa 20 Kilo
meter öſtlich der Stadt Eisleben an der Bahn-
linie Halle--Kaſſel, das ſich anſchickt, in dieſem
Jahre ſein 1000jähriges Beſtehen feſtlich zu
begehen,

Dort hatten ſich in dem Tale des waſſerreichen
Baches „Würde“ eiwa um die Mitte des 6. Jahr
hunderts Heſſen und Frieſen angeſiedelt
und vier Siedlungen gegründet: Natzdorf, Kus-
dorf, Codimesdorf und Posdorf. Später entſtanden
im ſelben Tale noch drei Sorbenſiedlungen,
Dußina, Jbitz und Oszenitz, ſo daß zur Zeit
Kaiſer Karls des Großen dort ſieben Sied-
lungen lagen. Wie die meiſten deutſchen
Städte und Dörfer, ſo haben auch dieſe

ſieben Siedlungen im Würdetale
um die Zeit Karls des Großen das Chriſtentum
angenommen. Durch die Neueinteilung des
Reiches unter Kaiſer Karl fielen die Siedlungen
unter den Schutz der auf dem Seeburger Schloß
reſidierenden Grafen von Querfurt. Ein Graf
Wichmann v. Seeburg übereignete im Jahre 1120
ſeine ſämtlichen Beſitzungen dem Bistume
Halberſtadt. Bereits 1129 wurden ſowohl in
Dußing wie auch in Oszenitz eine neu erbaute
Kirche durch den Biſchof von Halberſtadt ge-
weiht.

Nach endloſen Kämpfen der umliegenden Herr-
ſchaften um die Ortſchaften findet man um die
Wende des 15. Jahrhunderts von den ehemaligen
ſieben Siedlungen nur noch zwei erwähnt: das
Deußenthal und Oeßnitz. Dazu kommt
noch eine dritte Siedlung, Würden, d. h. Heim
an der Würde. Während das Deußenthal um
dieſe Zeit im Stift Merſeburgiſchen Gebiete lag,
gehörten Oeßnitz und Würden zum Beſitze der auf
Schloß Seeburg wohnenden Grafen von Mans-
feld, als deren Hausvögte Hans und Friedrich
von Trotha die Beſitzungen verwalteten. Bei
dem ſchnellen Verfall des Seeburger Beſitzes er-
kauften dieſe für billiges Geld einen eigenen
Beſitz. Nach und nach ließen ſie ſich mit dem
ganzen Seeburger Gebiet belehnen und waren ſo
ſparſam, daß Andreas von Trotha ſich einen
eigenen Hof im Dorfe Würden kaufen konnte.
Deſſen Sohn Friedrich (1555--1615) erwarb
ganz bedeutende Beſitzungen wie Hecklingen,
Schkopau, Gänſefurth und Bennſtedt dazu und
erbaute für ſein Geſchlecht er iſt als der Be
gründer der einzigen heute noch beſtehenden
Linie der Trothaer anzuſprechen einen ſtolzen
Ritterſitz, „die Würtenburgk“.

Den Trothaern iſt es zu verdanken, daß
die Reformation

in dem Deußenthale ſehr bald Eingang gefunden
hat. Bereits 1527 wurde in Oeßnitz die neue
Lehre verkündet. Für die geiſtliche Verforgung ſo
wie für die Errichtung der Schulen in beiden Ge
meinden ſorgte der Trothaer. Er, beſonders
Friedrich v. Trotha, erklärte im Gefühle ſeines
guten Rechts die Kirche in Oeßnitz zu ſeiner
Haupt, die in Deußenthal zu ſeiner Nebenkirche,
wodurch Merſeburg völlig ausgeſchaltet
wurde. Kaum aber hatte nach der Vertreibung
des letzten Biſchofs Sidonius das nunmehr auch
evangeliſche Stift (jetziges Herzogtum Merſeburg)
freie Hand bekommen, ſich um ſeine Beſitzungen
zu kümmern, da ſetzte jener Streit mit den
Trothaern ein, der erſt 1815 beendet wurde.

Unterbrochen wurde dieſer Streit nur im
30 jährigen Kriege, in dem die beiden
Dörfer mit Ausnahme der Kirchen und des Ritter
ſitzes in den Jahren 1640 und 1641

durch Tillyſche Truppen vollſtändig zerſtört
wurden. Nur dem Sohne Friedrich v. Trotha,
Wolf Thilo, iſt es zu verdanken, daß
Teutſchenthal heute noch ſteht. Er baute nach dem
Friedensſchluß nicht nur ſeine eigenen Häuſer und
Waſſermühlen wieder auf, ſondern lieferte den
armen Einwohnern unentgeltlich ſämtliches not-

wendige Baumaterial und erwarb ſich das größte
Vertrauen bei den Einwohnern. So kam es, daß
er auch Häuſer auf urſprünglich Merſeburgiſchem
Grund und Boden errichtete und dieſe dann als
ſein Eigentum anſah, wodurch aber die Ver-
ins und das Durcheinander geradezu heillos
wurde,

Die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts brachte
über die Dörfer viel Unglück. Beſonders in den
Jahren 1759--1763 hatten die Einwohner im
ſiebenjährigen Kriege unter der Be-
ſetzung der Franzoſen und Württemberger ſehr zuleiden. Als dann Napoleon mit entn ge
ſchlagenen Truppen nach der Schlacht bei Leipzig
durch Teutſchenthal zog, hatten wieder

die Einwohner ſchwer zu leiden.
Nach dem Wiener Frieden von 1815 fielen hier
die Grenzpfähle, welche die beiden Orte ſeit Jahr
hunderten getrennt hatten, und man nannte das
langgeſtreckte Dorf nur noch Teutſchenthal.
Das ehemalige Deußenthal wurde nun Ober
teutſchenthal, das Oeßnitz dagegen Unterteutſchen-
thal genannt. Das einſtige Posdorf und Jbitz
nannte der Volksmund: das Mittelthal.
Das 19. Jahrhundert hat dieſen Bauern-

dörfern einen ganz anderen Charakter verliehen.
Seit 1711 wohnten ſchon die Trothaer nicht mehr
hier, und durch die Aufhebung der Leibeigenſchaft
wanderte ein großer Teil fort. Dafür zogen
Fremde her, die in den neu errichteten Kohlen
gruben nördlich von Teutſchenthal Arbeit fanden,
Zwar wurden in der zweiten Hälfte des Jahr-
hunderts durch den damaligen Beſitzer des ein
ſtigen Freihofes in Oberteutſchenthal,

Amtmann Carl Wentzel,

der Landwirtſchaft in bezug auf die Kultivierung
des für Zuckerrübenbau beſonders geeig
neten Bodens neue Wege gewieſen. Viele alte
Güter wurden an das Gut in Oberteutſchenthal
und an das Rittergut „Haus Würdenburg“ ver-
kauft, ſo daß Teutſchenthal durch das beſtändige
Anwachſen der Braunkohleninduſtrie, zu dem noch
1905 das Kaliwerk „Krügershall“ kam, trotz der
beiden großen Güter mit mee 4000 Morgenund einiger Guts- und Bauernhöfe als ein grober

Jnduſtrieort anzuſprechen iſt.
Ein Dorf, zwar wohl nur wenig bekannt, wenn

auch der Betrieb der Firma C. Wentzel in Ver
bindung mit J. G. Boltz e Salzmünde im Wirt
ſchaftsleben Weltruf beſitzt, aber ſeine Geſchichte
iſt reich an ſtolzen Ereigniſſen. Und da weithin
die Liebe zur deutſchen Heimat verlorengegangen
iſt, weil man ihre Geſchichte vergeſſen hat, darum
darf es mit Freuden begrüßt werden, daß zur
Förderung und Erhaltung der Heimatliebe dieſe
beiden Dörfer jetzt ihr 1000jähriges Orts und
800jähriges Kirchenjubiläum feiern. Der
Geburtstag der beiden Kirchen ſoll in Verbindung
mit dem zweiten Kreiskirchentage der Ephorie
Schraplau am 28. Juni, die beiden Heimatfeſte
r ſollen am 7. Juli feſtlich begangen
werden.

pferdeVerſteigerungen
Der Pferdezucht-Verband der Provinz Sachſen

veranſtaltet am 28. Juni in Magdeburg
(Hallenbau), 3. Juli in Naumburg (cehem.
Art.-Kaſerne), 10. Juli in Erfurt (Städt.
Schlachthof) und am 12. Juli in Bismark
(Provinz Sachſen) (Viehhalle) je eine Fohlen-,
Zucht- und Gebrauchspferde Verſteigerung. Den
Pferdezüchtern und Verbrauchern ſowie den Händ-
lern bietet ſich hier Gelegenheit zum Ankauf guter
Fohlen ſowie von Zucht- und Arbeitspferden des
deutſchen Kaltblutſchlages.

Gegen den Raubvogel-Kbſchuß
Zum Schutze der gefährdeten Raubvogelarten

hat das Preußiſche Miniſterium eine Polizei-
verordnung erlaſſen, wonach es eerboten iſt, Be
lehnungen für den Abſchuß oder Fang von Raub-
vögeln auszuſetzen, auszuzahlen oder in Empfang
zu nehmen.

C.

Kupferberg
à

Gefängnis wegen Hinter-
ziehung der Monopolabgabe

Dresden, 20. Juni.

Ein großer Strafprozeß wegen Ve 5Frgen das Branntwein t t
am vor dem Schöffengericht Dresden zur Ver

handlung. Die Anklage richtete ſich gegen den
aus Freiburg gebürtigen Kaufmann und Lag-
fabrikanten Bernhard Max Mouton, den Be
triebsleiter Anton Turra, deſſen Stiefſohn
Oskar Erich Ul m ſowie gegen die Kaufleute
Brüder Friedrich Wilhelm Winkler und Paul
Kurt Winkler aus Dresden. Der Firma
Mouton, Lackfabrik, war auf deren Antrag hin
verbilligter Sprit zu gewerblichen Zwecken verab
felgt worden. Nach der Anklage haben Mouton
und Tura mit Unterſtützung des Ulm den ver
billigten Sprit unter grober Täuſchung der
Zollbeamten in großen Mengen unvergällt in die
Hände bekommen. Schätzungsweiſe handelt es
ſich um faſt 4800 Liter Sprit. Der Schaden
des Reiches wird mit 187 782 Reichsmark be
rechnet.

wurde zu zwei Jahren ſechsMouton
Monaten, Turra zu einem Jahr ſechs MoT natenund Ulm zu ſechs Monaten drei Tagen Ge
fängnis verurteilt, ferner ein jeder von ihnen
zu 736 000 Reichsmark Geldſtrafe oder je ein
weiteres Jahr Gefängnis Erſatzſtrafe und zu je199 750 Reichsmark Werterſatzſtrafe ehe u

weiteren vier Monaten Gefängnis. Friedrich
und Paul Winkler erhielten je ein r Gefängni 12 640 Reichsmark Geldſtrafe W 3400

Reichsmark Werterſatzſtrafe auferlegt. Paul
Winkler wurde ferner wegen MonopolHehlerei
zu 18 400 Reichsmark Geldſtrafe und weiteren
5002 Mark Werterſatzſtrafe verurteilt. Mouton
und Turra gehen ferner der bürgerlichen Ehren
e auf die Dauer von je fünf Jahren ver
uſtig.

Die Liebestragödie in Zorben vor Gericht
Naumbursg, 20. Juni.

Wegen verſuchten Totſchlages hatte ſich vor dem

Schwurgericht in Naumburg der 26jährige
Grubenarbeiter Emil Gafert zu verantworten.
Der Angeklagte hatte in Zorben bei Mücheln
ſeiner Geliebten, der ledigen Berta Trinks, die
Pulsadern durchgeſchnitten und ſich ſelbſt einen
Stich in den Arm beigebracht. Das Mädchen war
ſofort zum Arzt geeilt und hatte ſich verbinden
laſſen. Sie iſt ſo dem ſicheren Tode durch Ver
bluten entgangen. Auch der junge Mann iſt
wieder bergeſtellt, nur drei Finger der einen Hand
ſind ſteif geblieben. Das Gericht verurteilte
Gafert, der angab, über die Vorgänge nichts mehr
zu wiſſen, zu drei Jahren Gefängnis und
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf drei
Jahre. Drei Monate der Unterſuchungshaft wur-
den ihm angerechnet.

Die Dame mit dem Rittergut
Quedlinburg, 20. Juni.

Der Sohn eines hieſigen Einwohners hatte
mit einer Gräfin verlobt, die behauptete,
großes Gut und 800000 Mark Barvermögen
5 beſitzen. Die Hochzeit wurde natürlich be
chleunigt. Auf der Hochgeitsreiſe erlebte der

glückliche Bräutigam eine böſe Ueberraſchung, ſeine
wurde im Zuge als Hochſtaplerin ver

aftet.
Großfeuer in einer porzellanfabrik

Neuhaldensleben, 20. Juni.
Die Porzellanfabrik „Saxonia“ iſt durch ein

Großfeuer faſt völlig eingeäſchert worden.
Das Feuer nahm ſeinen Ausgang vom Glühboden.
Von hier breitete es ſich mit unheimlicher Schnel
ligkeit aus und ergriff nacheinander die Dreherei,
Gießerei, die ſehr wertvollen Modellſtuben
bzw. Modelle, die Kapſeldreherei und das außer
ordentlich wertvolle Weißlager. Die
wehren mußten ſich darauf beſchränken, die ge
fährdeten Nachbargebäude zu ſchützen. Das
Keſſelhaus iſt vom Feuer verſchont geblieban,
n a edrt ne die Malereien. Nachorſichtiger Schätzung ſoll ſich der Schaderund 500000 Mark belegen auf
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n lebhaftem gegenseitigen Wettbewerb ringen um höchste
Vollendung ihrer Marken zum Vorteil des anspruchsvollen Sekttrinkers
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Schwerer Raubüberfall
Goltewitz, 20. Juni.

Nachmittags gegen 2 Uhr wurde im Gaſthof
in Goltewitz die dort in der Küche beſchäftigte
Ehefrau von zwei Leuten überfallen, ge-
würgt und zu Boden geriſſen, wo ſie noch mit
einem Hammer mehrmals auf den Kopf ge-
ſchlagen wurde. Sie konnte noch nach dem Hofe
laufen, wo ſie bewußtles zuſammenbrach.
Die Täter nahmen die im Buffet des Gaſt
zimmers befindliche Tageskaſſe in Höhe
von etwa 15 Mark mit. Es konnte feſtgeſtellt
werden, daß es ſich als Täter um den mehrmals
vorbeſtraften Arbeiter Erich Reinhardt aus
Deſſau und dem gleichfalls mehrfach vorbeſtraften
Richard Polet, einem gebürtigen Greppiner,
deſſen Aufenthalt jetzt unbekannt iſt, handelt.
Reinhardt, den die Reue plagte, ſtellte ſich
freiwillig und legte ein umfaſſendes Geſtändnis
ab. Er bezeichnete bei der Vernehmung in Bitter-
feld den bis jetzt noch flüchtigen Polet als An-
ſtifter und Haupttäter.

Hierzu erfahren wir noch folgende Einzel-
heiten: Beide Täter trafen ſich vormittags gegen
9 Uhr in Deſſau, wo Polet die Tat vorbereitete.
Von hier fuhren ſie nach Goltewitz und begaben
ſich in das fragliche Lokal. Dort trank jeder
zwei Flaſchen Bier und kauften ſich noch je zehn
Zigaretten. Nchdem ſie ſich verſichert hatten,
daß die anderen zunächſt anweſenden Perſonen
aufs Feld gegangen waren und die Wirts-
frau ſich allein zu Hauſe befand, gingen beide
in die Küche, wo Polet vortäuſchte, als wollte er
die Zeche bezahlen. Er faßte bei dieſer Gelegen-
heit die Wirtsfrau am Hals, würgte ſie und
warf ſie zu Boden, wo er ſie dann mit Fauſt-
ſchlägen traktierte. Später benutzte er einen
am Ofen in einem Loch befindlichen Hammer
und ſchlug mit dieſem auf die hilflos am Boden
liegende Frau ein. Reinhardt und Polet liefen
dann die Dorfſtraße entlang und verſteckten ſich
in den nahe gelegenen Roggenfeldern.

Kleine Provinz- Nachrichten
Meuchen. Die 18 jährige Tochter eines

Landarbeiters trank aus Liebeskummer Schwefel-
ſäure. Der Lebensmüden wurde aber noch recht-
zeitig der Magen ausgepumpt, ſo daß ſie am Leben
bleibt.

Zöſchen. Hier wurde eine 50 Jahre alte Frau
von einem Motorſchlepper überfahren. Sie
war ſofort tot.

Torgau. Vor einigen Tagen ſchlug in der
hiefigen Ziegelei ein Arbeiter mit dem Schädel
gegen eine Kipplore. Er trug einen kompli-
zierten Schädelbruch davon, an deſſen Folgen er
geſtorben iſt.

oi. Eilenburg. Jn der vergangenen Nacht
entſtand auf der Deutſchen Celluloidfabrik ein
Brand, durch den eine Menge Ccelluloid ver-
nichtet wurde. Es gelang, das Feuer auf ſeinen
Herd zu beſchränken.

Wittenberg. Der 69jährige Arbeiter Karl
Knape ſtürzte ſo unglücklich vom Rade, daß er
ſich eine ſchwere Gehirnblutung zuzog. Noch auf
dem Wege zum Arzt ſtarb er.

Quedlinburg. Jnfolge der hohen Etatsüber-
ſchreitungen, die eine Ausbalancierung des Haus-
haltsplans unmöglich machen, wird die Stadt
Quedlinburg nachträglich ein 5. Steuer-
vierteljahr erheben.

Roßlau. Beim Aufladen von ſchweren Por-
gellankiſten kam der Arbeiter Otto Elly plötzlich
unter das Fuhrwerk, als die Pferde anzogen. Da
bei fiel ihm noch eine ſchwere Porzellan-
kiſte auf die Bruſt. Mit ſchweren Ver-
letzungen wurde er ins Krankenhaus ge-
ſchafft.

Harlingerode. Der fünfjährige Knabe Willy
Heidelmann wurde von dem Kotflügel eines
Kraftwagens erfaßt, zur Seite geſchleudert und
war anf der Stelle tot.

Merſeburg
S. Einführung. Am kommenden Sonntag wird

Superintendent Scheibe aus Beeſenſtedt um
10 Uhr vormittags als zweiter Pfarrer an der
Kirchengemeinde St. Viti durch Superintendent
Kramm feierlich in ſein Amt eingeführt wer-
den. Sein Vorgänger, der allſeits beliebte Paſtor
Mielke, iſt vor kurzem nach Hötensleben (Kreis
Reuhaldensleben) verſetzt worden.

8. Proteſt gegen Verſailles. Für den 28. Juni
iſt auch in Merſeburg eine Proteſtkundgebung
gegen die Kriegsſchuldlüge geplant. Eine Kom-
miſſion wird alles Nähere dazu ausarbeiten.

S. Bund Königin Luiſe. Der Bund Königin
Luiſe hält heute, Donnerstag abends 8 Uhr in
Rülkes Hotel einen Bundesabend ab.

Weißenfels
Ein durchgegangenes Pferd. Jn der Friedrich-

ſtraße ſche ute das Pferd eines Landwirts aus
Zorbau, und ging mit dem Wagen durch, bis es
am Friedrichsplatz aufgehalten werden konnte.
Durch den ſcharfen Anprall wurde die mitfahrende
Frau des Landwirts vom Wagen geſchleudert und
dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie ins Krankenhaus
gebracht werden mußte.

Segelflugzeug „Buſſard“. Nach wenigen
Jahren ſeines Beſtehens iſt es dem Weißenfelſer
Luftfahrtverein gelungen, ein ſchmuckes
Segelflugzeug zu erwerben. Kürzlich fand in der
alten Seminar-Aula die Weihe des Flugzeugs
ſtatt. Nach einer Begrüßungsanſprache des Vor-
ſitzenden, Herrn Mücke, nahm Gewerbeober-
lehrer Otto Riegelmeyer die Weihe des
Flugzeugs vor. Es erhielt den Namen „Buſſard“.

Stadtbücherei. Die Stadtbücherei bleibt
vom 1. bis 20. Juli geſchloſſen. Um einen Aus-
gleich in der Leihfriſt zu ſchaffen, iſt dieſe vom
Montag, 17. Juni, ab auf 5 Wochen feſtgeſetzt.

Aſchersleben
K. Zwei Anleihen unter Dach und Fach. Der

Stadt iſt es jetzt gelungen, zwei Anleihen in Höhe
von 1650 000 Mark und 60000 Mark unterzu-
bringen. Für den Schulerweiterungsbau ſoll gine
weitere Anleihe in Höhe von 100 000 Mark aufge
nommen werden.
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Die Trümmer des engliſchen Verkehrsflugzeuges „City of Ottawa“,
bei deſſen Sturz in den Kanal ſieben Perſonen ertranken, wurden bei Dungeneß an die

engliſche Küſte geſpült.

Rennweitgeſchäft mit Funkdienſt
Große Betrügereien in Berlin

Berlin, 19. Juni.
Das Buchmacherdezernat der Berliner Polizei

hat den 39jährigen angeblichen Kaufmann Ernſt
Stanholz feſtgenommen, weil er ſeit mehr als
zwei Jahren gemeinſam mit einem gewiſſen Adolf
Wuttke, der flüchtig iſt, und einigen anderen
Mittätern Berliner Buchmacher dadurch betrogen
hat, daß er auf franzöſiſche Pferde erſt
nach beendigtem Rennen in Paris hohe
Beträge ſetzte und natürlich große Summen
gewann. Die Schwindlerbande erhielt durch eine
geheime Funkſtation, deren Stand bis-
her noch nicht ermittelt werden konnte, ſofort
Nachricht aus Paris über die betreffenden Renn-
ergebniſſe. Die Rolle des Funkers hatte der
flüchtige Wuttke übernomemn, der nach Anſicht der
Polizei als Haupttäter in Frage kommt. Die An-
gelegenheit iſt noch nicht völlig geklärt, und es
werden noch langwierige Erhebungen notwendig
ſein, um den ganzen Vorfall aufzudecken.

Die Wahnſinnstat von Hornebyrg
Stade, 19. Juni.

Die bisherigen Ermittlungen der Staatsanwalt-
ſchaft in der Angelegenheit des Horneburger
Kindermordes laſſen kaum einen Zweifel
darüber zu, daß es ſich um eine Wahnſinns-
tat handelt. Jm Hauſe fand man überall Zeichen
eines wahrhaft mittelalterlichen Aberglaubens vor.
Auch das Benehmen der Eheleute, namentlich der
Frau Steffens, deuten zweifellos auf Wahn-
ſinn hin.

Ueber die Tat ſelbſt ſchwebt noch tiefes Dunkel.
Die ermordeten Kinder wieſen ſtark blutunter-
laufene Stellen am Geſäß und am Kreuz auf.
Anſcheinend iſt der Tod durch Zerſchmette-
rung der Wirbelſäule verurſacht worden.
Die Eheleute Steffens ſind inzwiſchen aus dem
Stader Gerichtsgefängnis in die Heil- und Pflege-

anſtalt in Lüneburg überführt worden.
Wie weiter gemeldet wird, war die Frau be-

reits ſeit der Geburt des jetzt 128 Jahre alten
jüngſten Kindes tuberkulös. Nachdem ſie ſich zu-
erſt einem Hamburger Kurpfuſcher anvertraut
hatte, erhoffte ſie ſchließlich Rettung von ihrer
Krankheit nur noch durch ein Wunder, und ihr
Sinn lenkte ſich mehr und mehr auf das Myſtiſche,
womit ſie auch ihren Mann bald völlig beeinflußt
hatte.

Wie die Staatsanwaltſchaft Stade zu dem
Horneburger Kindermord mitteilt, iſt gegen die
Eheleute Steffens der Antrag auf Vorunter-
ſuchung wegen gemeinſchaftlichen Tot-
ſchlags geſtellt worden.

Die Trümmerſtätte
von Movorbeke

Brüſſel, 19. Juni.
Ueber das Eiſenbahnunglück bei Moorbeke

werden jetzt weitere Einzelheiten bekannt. Danach
iſt das Unglück dadurch hervorgerufen worden, daß
der Unterba.u des Gleiſes, an dem Aus-
beſſerungsarbeiten vorgenommen wurden, ab
gerutſcht war. Jm Augenblick des Zuſammen-
ſtoßes wurde der Wagen dritter Klaſſe des ange-
fahrenen Zuges ganz zerquetſcht. Alle
Opfer des Unglücks befanden ſich in dieſem
Wagen. Man zählte 9 Tote und 27 Verletzte.
Von den letzteren befinden ſich acht in hoffnungs-
loſem Zuſtand. Die Toten und Verletzten ſind
Arbeiterinnen und Arbeiter, ſowie zwei Bahn-
beamte. Den Zugführer und den Heizer des auf-
fahrenden Zuges trifft keine Schuld. Der Führer
erklärte, er habe nur die Lokomotive des ange-
fahrenen Zuges in der Kurve, welche die Strecke
dort beſchreibt, entgleiſt liegen ſehen und
nicht mehr Zeit gehabt, ſeinen Zug anzuhalten.

Vor den Kugen ihrer Familie ertrunken
Duisburg, 20. Juni.

Jm ſogenannten Stap geriet in den Nachmit-
tagsſtunden des Mittwoch ein 48jähriger Mann in
einen gefährlichen Strudel und wurde in die
Tiefe geriſſen. Sein ihm zu Hilfe eilender Kollege,

ein 40jähriger Mann, wurde gleichfalls vom Strudel
weggeriſſen. Beide fanden den Tod. Der Vorfall
ſpielte ſich vor den Augen der entſetzt am Ufer
ſtehenden Frauen und Kinder der beiden
Männer ab.

Keberſchwemmungen in Indien

Kairo, 19. Juni.
Provinz Aſſam richteten
großen Schaden an.

Mehrere hundert Menſchen ſollen in
den Fluten umgelommen ſein. Die Erute
wurde faſt völlig vernichtet. Starke Regengüſſe
begünſtigen ein weiteres Steigen des Waſſers. Die

Regierung hat Maßnahmen getroffen, um der
notleidenden Bevölkerung zu helfen.

Jn der indiſchen
Neberſchwemmungen

Die Opfer des Komagatake
London, 19. Juni.

Während von amtlicher japaniſcher Seite er-
klärt wird, daß der neue Ausbruch des Vulkans
Komagatake im Abflauen begriffen iſt, und
zwar ſchwerer Sachſchaden, aber keine Men-
ſchenverluſte zu verzeichnen ſind, wird in
einer Privatmeldung aus Tokio von 100 Toten
geſprochen.

Jn der Nähe des Vulkans Komagatate
wurde eine Kinderſchar auf einem Ausflug von dem
plötzlichen Ausbruch überraſcht. Das Schickſal der
Kinder iſt noch nicht bekannt. Sechs japaniſche Ge-
lehrte, die zu Studienzwecken den Vulkan beſtiegen
hatten, wurden ebenfalls vom Ausbruch überraſcht
und kamen um. Es wird erwartet, daß der
Vulkan Fiudſhijam demnöchſt ebenfalls in Tätig-
keit tritt.

Gluthitze in New York
New York, 19. Juni.

Die Hitze hat ſich in den letzten 24 Stunden
geſteigert. Am Dienstag bewegte ſich das Ther-
mometer zwiſchen 28 und 33 Grad Celſius. Fünf
Menſchen erlitten Hitzſſchläge. Nach dem amt-
lichen Wetterdienſt beſteht noch keine Ausſicht auf
Regen.

Ein ſchrecklicher Unfall
Kopenhagen, 19. Juni.

Jn Aſlborg ereignete ßſg ein ſchreck
licher Unfall. Eine junge Radfahrerin ſtieß
in der Hauptſtraße mit einem Radfahrer zu-
ſammen, der eine Senſe auf dem Rücken trug.
Bei dem Zuſammenſtoß fielen beide von den
Rädern; das junge Mädchen ſo unglücklich, daß ihr
die Senſe den Leib aufſchlitzte. Die Un
glückliche ſtarb während der Ueberführung in das
Krankenhaus.

Das Defizit der Berliner Feſtſpiel-Saiſon
Es kann heute ſchon keinem Zweifel unterliegen,

daß die Berliner Feſtſpieloochen mit einem er
heblichen Defizit abſchließen werden. Dabei
wird es um die Aufteilung desſelben noch zu erheb
lichen Auseinanderſetzungen der beteiligten Stellen
kommen. Jn erſter Reihe wehren ſich dagegen die
Berliner Privat-Theater, die von der
Feſtſpielleitung gedrängt worden ſind, ſtatt des üb
lichen Sommer-Programms ein beſonderes und
ernſtes Feſtſpiel- Programm neu inſzeniert
vorzubereiten. Aus den Verhandlungen über die
Herabſetzung der Luſtbarkeitsſteuer, die die
Stadt jetzt mit den Privat-Theatern führt, geht u. a.
auch hervor, daß der erwartete remden-
ſt rom in dieſe Theater keinesfalls eingetreten iſt.
Soweit dieſe Theater nicht auf Abonnements ſtän-
diger Beſucherkreiſe angewieſen waren, iſt ein
Rückgang des Beſuches während der Feſtſpiel-
wochen bis zu 50 Prozent zu verzeichnen geweſen.
Jrgendeine Subventionsverpflichtung der Feſtſpiel-
leitnug oder eine Ausfall- Garantie beſteht
natürlich nicht.

Trauerfeier für Ferdinand Schu,

Marienburg, 19. Juni.

Am Mittwoch vormittag fand in der Turnhah,der St. JohannisSchule, in der die gehen der

beiden verunglückten Segelflieger Ferdinant
Schulz und Bruno Kaiſer aufgebahrt waren, eine
Trauerfeier ſtatt, an der Vertreter der Behörden
der Reichswehr, der Schutzpolizei und Ab,
ordnungen von Verbänden und Vereinen teil,
nahmen. Bürgermeiſter Pawelczik hielt die
Gedächtnisrede. Er nannte Ferdinand Schulz den
Mann der eiſernen Pflichttreue, der
in idealſtem Sinne den oſtpreußiſchen Sieg ver
körpert habe. Sodann widmete Oberregierungsrat
Dr. Rhode (Königsberg) im Namen des Ober
präſidenten den Dahingeſchiedenen herzliche Ab-
ſchiedsworte. Bürgermeiſter Dr. Goerdeler-
Königsberg ſprach im Namen des oſtpreußiſchen
Vereins für Luftfahrt und anderer Luftfahrtver-
bände. Landrat Dr. Zim mer ſprach für Kreis
und Stadt Stuhm.

Der Sarg mit der Leiche Ferdinand Schulz
wurde ſodann zum Bahnhof geleitet und nach
Heilsberg überführt. Ein faſt unabſehbarer
Trauerzug folgte dem Sarge.

Der Tod des Nativonal-
ſozialiſten Kütemeyer

Berlin, 19. Juni,
Das tragiſche End. des Kaufmannes Hans

Kütemeyer, der in der Nacht zum 17. November
v. J. nach einer vorhergegangenen Schlägerei am
Schöneberger Ufer in Berlin im Landwehrkanal den
Tod durch Ertrinken gefunden hat, war am Mitt-
woch Gegenſtand eines Nachſpiels vor dem Großen
Schöffengericht Schöneberg.

Angeklagt waren die Bauarbeiter Borchert,
Sievert, Paul Schumann, Wilhelm Schu-
mann, Polcyn und Plönske wegen gemein-
ſchaftlicher vorſätzlicher Körpermißhandlüng mittels
gefährlicher Werkzeuge und mittels einer das Leben
gefährdenden Behandlung.

Das Gericht verurteilte wegen der Schlägerei
die dem Tode Kütemehyers vorausgegangen war, die
Arbeiter Borchert und Sievert zu je vier
Monaten, Paul Schumann zu drei Monaten,
Wilhelm Schumann zu zwei Monaten und
Plönzke zu einem Monat Gefängnis. Der An-
geklagte Polchn wurde freigeſprechen. Sämtlichen
Verurteilten wurde Bewährungsfriſt bewilligt, je-
doch wurden Vorchert, Sievert und Paul Schumann
je 100 Mark Buße, Wilhelm Schumann und. Plönzke
je 50 Mark Buße auferlegt.

Verzweiflungstat
eines Arbeitsloſen

Verlin, 20. Juni.
Nach einer Meldung aus Locherm (Geldern)

war ein deutſcher Werkmeiſter, der länger als ein
Menſchenalter in Holland. gearbeitet hat, davon über
20 Jahre jn den Lochemer Lederwerken, vor zwei
Jahren bei einer Betriebsumſtellung entlaſſen wor-
den. Er konnte wegen ſeines hohen Alters keine
anderweitige Beſchäftigung finden. Jn ſeiner Ver-
zweiflung drang er in das Büro der Lederwerke ein
und ſchoß auf den erſten und den zweiten Direktor
Beide Direkt ren wurden lebens,
gefährlich verletzt. Später erſchoß der alte
Mann ſich ſelbſt.

Der neue Kommandeur
J h eder 5. Diviſion
Stuttgart, 20. Juni

Generalleutnant Reinicke, Kommandeu
der Z. Diviſion und Befehlshaber im Wehrkreis V.
wird mit dem 1. Juli verabſchiedet. Mit Wahr
nehmung der Geſchäfte des Kommandeurs der
5. Diviſion und des Befehlshabers im Wehrkreis
wurde Generalleutnant Hans Freiherr Seuttet
von Lötzen, bisher Jnfanterieführer VII i
München, beauftragt.

Mit Generalleutnant Freiherr Seutter vor
Lötzen tritt wieder ein württembergiſcher Generag
an die Spitze der 5. Diviſion General von Lötze
iſt aus der Jnfanterie hervorgegangen. Jm Krieg
war er Chef des Generalſtabes beim Eouverne
ment Metz.

Der Prozeß Orloff und Genoſſen
Am 1. Juli beginnt vor dem Großen Schöffen

gericht Schöneberg der große Dokumentenfälſcher
prozeß gegen den früheren ruſſiſchen Staatsraf
Orloff und ſeinen Agenten Pawlonowſtki.

Die verunglückte Münchener Fallſchirmſpringerin
Nelly Tußmar,

die bei einem Flugtag in Chur (Schweiz) na
einem an ſich geglückten Abſprung bom Winabgetrieben mitten im endete von de
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trömung fortgeriſſen wurde und ertrank.
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Hunde
Deutſche Continental-Gas-

Geſellſchaft, Deſſau
Steigerung des Abſatzes Scharfe Rationaliſierung

Dem Vorſtandsbericht entnehmen wir: Das ab
gelaufene Geſchäftsjahr verlief in jeder Weiſe
befriedigend. Nicht nur konnten trotz der
ungünſtigen Eeſamtwirtſchaftslage und der
Störungen durch die verſchiedenen Streiks di
Umſätze an Gas und elektriſcher Energie geſteigert
werden, ſondern es gelang auch, die Grundlagen
der geſchäftlichen Betätigung durch den Abſchluß
wichtiger langfriſtiger Konzeſſionsver-
träge und durch die Angliederung neuer Ver-
ſorgungsgebiete zu verbreitern und den Beſtand
der Geſellſchaft auf eine Reihe von Jahrzehnten
zu ſichern.

Das finanzielle Ergebnis war günſtig. Die
Geſellſchaft iſt dadurch in die Lage verſetzt, d.
Dividende von 8 auf 9 Prozent zu erhöhen.
Das Geſamtergebnis der Geſellſchaft in Höhe von
10 591 775,31 (i. V. 9 434 662,56) M vermindert
ſich durch eine Zuweiſung an den Erneuerungs-
fonds von 200 000 und die Unkoſten der Haupt-
verwaltung auf 7 379 730,96 Nach Verwendung
des für die Dividende von 9 Prozent erforderlichen
Betrages von 6 750 000 wird beantragt, von dem
übrigbleibenden Reſt nach Abſetzung der ſatzungs-
gemäßen Beträge für Tantieme einen Betrag von
j25 000 für Penſionen und Unterſtützungszwecke
zurückzuſtellen und den Reſt von 200676 auf
neue Rechnung vorzutragen. Jn dem Geſamt-
erträgnis ſind Einnahmen aus den noch unter
Liquidationsverwaltung ſtehenden Gasanſtalten in
PVarſchau nicht enthalten. Die Geſamtgas-
ab gabe betrug 306 Millionen Kubikmeter (i. V.
2834), die Geſamtelektrizitätsabgabe be-
trug 554 Kilowattſtunden gegen 516 im Vorjahre.

Bei den Unternehmungen auf dem
Gebiete der Gasverſorgung ſetzten ſich
die Beſtrebungen nach räumlicher Ausdehnung
ſort. Den beſtehenden Werken wurden an ver-
ſchiedenen Stellen neue Bezirke angegliedert und
dieſe mit den beſtehenden Rohrnetzen verbunden.
Die von der D. C. G. G. geführte Gas
betriebs geſellſchaft A.G. in Berlin er-
zielte im Berichtsjahre ein befriedigendes
Erträgnis. Der Gasabſatz ſtieg von 161 973 000
auf 166 404 000 Kubikmeter. Die Ergebniſſe der
Gasanſtalten wurden ungünſtig beeinflußt durch
die Kohlenpreiserhöhung, die für die benötigten
Sorten durchſchnittlich ungefähr 15 Prozent be-
trug; dazu kam die 11prozentige Eiſenbahnfracht-
erhöhung. Der Markt für unſere Neben-
produkte bot keinen Ausgleich. Da die
Kokspreiſe im Gegenſatz zur verteuerten Kohle
unverändert blieben und auch die Teerpreiſe im
Laufe des Berichtsjahres auf einen tiefen Stand
gelangten, ſo konnten dieſe ungünſtigen Aus-
wirkungen nur durch ſchärfſte Rationaliſierungs-
maßnahmen in den Betrieben abgeſchwächt wer-
den. Von der Abwälzung dieſer verteuernd
wirkenden Folgen auf die Gaspreiſe wurde
nur in geringem Maße Gebrauch gemacht, um die
Ausbreitung der Verwertung des Gaſes nicht zu
hemmen.

Die Unternehmungen auf dem Gebiete der
Elektrizitätsverſorgung hatten ein befriedigendes
krgebnis. Die im Vorjahre eingetretene Steige-
ung des Abſatzes ſetzte ſich fort.

Das laufende Jahr iſt bisher für die Geſell
ſchaft normal verlaufen und hat die zu Anfang
ſieſes Jahres einſetzende ungewöhnliche Froſt-
jeriode größere Schäden nicht gebracht.

Wie ſchon gemeldet, findet die Generalver
ſammlung am 25. Juni ſtatt.

Die Beſtrebungen nach räumlicher Aus
dehn ung auf dem Gebiete der Gasverſorgung
wurden fortgeſetzt. Mit dem Provinzialverband
der Provinz Sachſen, den Städten Halle,
Leipzig und Merſeburg, ſowie mit einer
Anzahl von Landkreiſen und einiger anderer
Intereſſenten wurde die „Gasfernverſorgung
Saale in Halle G. m. b. H.“ mit einem Stamm-

e

ren defindet sich ein Bezu
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Günſtige Lage der Gottfried Lindner A.G.

Entlaſtung durch Aufgabe des Karoſſeriebaues
Die ordentliche Generalverſammlung erledigte,

wie bereits kurz mitgeteilt, die Regelpunkte, er-
teilte Vorſtand und Aufſichtsrat Entlaſtung und
beſchloß die Ausſchüttung einer Dividende von
10 Prozent auf die Vorzugs und von 4 Prozent
auf die Stammaktien aus einem Reingewinn
von 329303 A. Der nach Ueberweiſungen an
den Reſervefonds verbleibende Reſt von 8297 M
wird auf. neue Rechnung vorgetragen. Der Vor-
ſitzende wies darauf hin, daß ſich in den Abſchluß-
ziffern der Bilanz (7 219 075 gegen 10 Millionen
im Vorjahre) die ſtarke Entlaſtung des
Unternehmens durch die Aufgabe der
Karoſſerieabteilung ausdrücke.

Auf Anfrage von Aktionären wurde mitgeteilt,
daß in den Schuldnern auch die von Ambi bis
1932 zu bezahlenden Reſtbeträge enthalten ſind.
Das Einrichtungskonto umfaſſe im weſentlichen
Heizungen, Oefen, Rohinventar und dergl. Die
im Beſitz der Geſellſchaft befindlichen Wertpapiere
betreffen zum größten Teil Mübag- Aktien (über
100 000 und Kleinwohnungsbauagktien.

Die vor einiger Zeit in der Preſſe aufgetauchten
Gerüchte über eine angeblich von der Stadt
Halle geplante Schaffung eines eigenen
Waggonbaubetriebes haben ſich, wie der Vor-
ſitzende auf Anfrage mitteilte, als unbegründet
erwieſen.

Einſtimmig wurde eine Aenderung des
Geſellſchaftsvertrages beſchloſſen, durch
die das Grundkapital neu geſtückelt wird, in
40 000 Aktien über je 100 2000 Aktien über
je 500 und 34 Vorzugsaktien über je 1000 A.
Die Einziehungsquote der Vorzugsaktien wurde
dahin geändert, daß bei Einziehung nach halb-
jähriger Kündigung ſtatt bisher etwa 300 Prozent
nunmehr 250 Prozent, alſo 2500 Al, zu zahlen
ſind. Das Stimmrecht wurde neu feſtgeſetzt, auf
eine Stimme je 100 Stammkapital und auf
14 Stimmen je 1000 Vorzugsaktienkapital.

Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder
Horſt Kircheiſen- Halle und Juſtizrat Albert
Herzfeld- Halle wurden einſtimmig wieder-
gewählt. Neu hinzugewählt wurde Bergaſſeſſor
Leopold- Berlin.

Der Vorſitzende, Bankherr Steckner, gab
ſodann einen Rückblick über das abgelaufene Ge-
ſchäftsjahr und wies darauf hin, daß die Ab-
ſtoßung der Karoſſeriebauabteilung ſeinerzeit zu
ſehr günſtigen Bedingungen gelungen ſei, die frei-
gewordenen Gebäude würden anderweitig voll aus

genutzt. Es ſei zu hoffen, daß der Anhängerbau
ſich weiter gut bewähren würde. Die Notwendig-
keit zu Abſchreibungen ſei nicht in befürchtetem
Umfange eingetreten. Zum Beiſpiel ſtehe das
Grundſtückskonto praktiſch nur mit etwa 1,25
pro Quadratmeter zu Buche. Sehr günſtig
habe ſich das Konto Warenvorräte ent-
wickelt, das in der Vorjahresbilanz noch mit
3 950 000 zu Buche ſtand, während es in der
vorjährigen Bilanz nur noch mit 1 223 000 Ab er-
ſcheine. Ab 1. April 1929 erſcheine nichts mehr,
das noch irgendwie mit der liquidierten Karoſſerie-
bauabteilung zuſammenhänge. Wenn auch die
Karoſſerieabteilung bereits Anfang des vor-
jährigen Geſchäftsjahres abgeſtoßen wurde, ſo
mußten die Verluſte doch noch durch einen erheb-
lichen Teil des Jahres mitgeſchleppt werden.
Wenn es trotzdem gelungen ſei, mit Gewinn abzu-
ſchließen, ſo berechtige das zu Hoffnungen
für das neue Geſchäftsjahr.

Generaldirektor Dr. Traus bemerkte, daß die
Verluſte der Karoſſerieabteilung in der Hauptſache
dadurch entſtanden, daß die Beſteller ihre ver-
traglichen Abnahmeverpflichtungen
nicht eingehalten hätten.

Der Waggonbau iſt noch bis mindeſtens
Dezember dieſes Jahres durch den Bau von Per-
ſonenwagen für die Reichsbahn mit etwa 1000
Arbeitern voll beſchäftigt. Für den Reſt des Ge
h geres ſtehen bereits weitere Aufträge in
Ausſicht.

Auf Anfrage eines Aktionärs teilte General-
direktor Traus mit, daß die Geſellſchaft der auf
Veranlaſſung der Reichsbahn geſchaffenen
Gemeinſchaft deutſcher Waggon-
fabriken ſowie der aus dieſem Verband hervor
gegangenen Deuwi („Deutſche WaggonJndu-
ſtrie“) angehöre. Dieſe Organiſationen haben eine
Rationaliſierung der Reichsbahnaufträge ermög-
licht. Eine Aufgabe der Mitgliedſchaft würde be-
ſtimmt eine Verringerung der feſten Reichsbahn-
quote und den Fortfall der etwa 10 Prozent
freien Reichsbahnaufträge zur Folge haben. Etwa
80 Prozent der Waggonbauunternehmen ſeien
bisher der Deuwi beigetreten. Der Auslandsabſatz
der Geſellſchaft gehe ausſchließlich nach Ueberſee.
Auf dem kontinentalen Markt wird eine Beſſe-
rung der Verhältniſſe von den angebahnten Ver-
handlungen mit der öſterreichiſch-tſchechiſch-unga-
riſchen Waggoninduſtrie und der lateiniſchen
Gruppe (Belgien, Frankreich, Jtalien) erhofft.
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kapital von 2 Mill. RM. gegründet, an dem ſich
die Geſellſchaft mit 320 000 RM. beteiligte. Zu-
ſammen mit der Stadt Magdeburg wurde die
Großgaſerei Mitteldeutſchland A.-G., Magdeburg,
und die Gasverſorgung Magdeburg-Anhalt A.G.
gegründet. Während die Großgaſerei Mitteldeutſch-
land den Bau und Betrieb einer großen modernen
Gaserzeugungsanlage in dem neuen Jnduſtrie-
gebiet nördlich von Magdeburg übernimmt, ſoll
die Gasverſorgung Magdeburg- Anhalt die Ein-
richtung und Betrieb eines einheitlichen Ver-
teilungsnetzes im nördlichen Gebiet Sachſens
und im Freiſtaat Anhalt durchführen.

Concordia Maſchinenbau K. G., Halle
Die ordentliche Generalverſammlung

findet am 5. Juli in Halle ſtatt. Aus dem Ge
ſchäftsbericht iſt erſichtlich, daß wie in den beiden
Vorjahren auch das am 31. Dezember 1928 abge
ſchloſſene Geſchäftsjahr einen Verluſt brachte,
der zum Teil auf die gleichen Urſachen wie
in den beiden Vorjahren zurückzuführen iſt, zum
Teil auf Abſchreibungen unrealiſierbarer
Beſtände beruht. Die auch im Berichtsjahr ge
drückt gebliebene Lage in der Werkzeugmaſchinen
Induſtrie geſtattete nur eine geringe Ausnutzung

also
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spruchte Stelle Dastierz“ einer
Sohreibmaschine ist bei der
Roual eine Rolle anstatt des
flachen Metalistückes. Ein Un-
terschied wie zwischen Rad und
Schlitten jede Reibung fällt
fort Die beste Garantie für
Ausdauer u. leichtes Schreiben.

der vorhandenen räumlichen Fabrikationsmöglich-
keiten. Als Rohgewinn ergeben ſich 19 749,83
Reichsmark. Nach Abzug der Generalunkoſten,
Abſchreibungen und eines Delkrederepoſtens ver-
bleibt ein Verluſt von 50 151,44 Rm., der aus
dem Reſervefonds getilgt werden ſoll.

DA*.Iè haahahtk--

Landkraftwerk Leipzig A.-G. in Kulkwitz bei
Leipzig. Wie wir hören, werden für das am
30. Juni 1929 ablaufende Geſchäftsjahr voraus-
ſichtlich wieder 6 Proz. Dividende ausge-
ſchüttet werden. Eine Erhöhung des Dividenden-
ſatzes wird als un wahrſcheinlich bezeichnet, da die
gegenüber dem Vorjahr verſchlechterte Wirt-
ſchaftslage auf den Stromabſatz des Unternehmens
nicht ohne Einfluß geblieben iſt.

34 Prozent Dividende einer elſäſſiſchen Textil-
geſellſchaft. Die Vollverſammlung der Dollfus-
Mieg Cie. S. A., der Herſtellerin der be
kannten D. M. C.-Stickgarne, genehmigte die Ver-
teilung einer Dividende von 34 Proz. Unab-
hängig davon erfolgt eine Bonuszahlung von
135 Fr. in bar je Aktie. Der Abſchluß für das
letzte Geſchäftsjahr iſt, wie ſich daraus ergibt,
außerordentlich günſtig.
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Schreibmaschine
DerKontaktdertiemm-
schalitung, die den
Wagen woeiterbewegt,

die am meisten bean-

Arbeitsmarktentſpannunim Reich

Der Arbeitsmarkt hat in der Woche vom 10.
bis 15. Juni eine weitere leichte Entſpannung
erfahren. Die Zahl der Hauptunterſtützungs-
empfänger in der verſicherungsmäßigen Arbeits-
loſenunterſtützung dürfte nunmehr, geſchätzt nach
den Vormeldungen der Landesarbeitsämter, nahe
an 750000 liegen. Jm Vorjahr nahm die Zahl
der Hauptunterſtützungsempfänger nach dem
15. Juni bis zum jahreszeitlichen Tiefpunkt noch
um 60 000, im Jahre 1927 um 270 000 ab. Da im
Vorjahr die ſaiſonmäßige Beſſerung durch
die gleichzeitige konjunkturelle Abſchwächung be-
einträchtigt wurde, wird man wohl annehmen
dürfen, daß die Arbeitsloſigkeit in dieſem Jahre
mindeſtens noch um die gleiche Zahl wie im Vor-
jahr zurückgehen wird. Weſtfalen und
Niederſachſen haben die Vorjahrshöhe des
Beſchäftigungsgrades erreicht. Am ſchwächſten
im Vergleich zum Vorjahr lagen Sachſen und
Schleſien (zurückgebliebene Entwicklung de
Baumarktes, gedrückte Lage der Textilinduſtri
rückläufige Tendenzen in verſchiedenen Zweige
der Metallwirtſchaft). Jn Oſtpreußen deſſen
Belaſtung zwar zahlenmäßig nicht ſehr ins Ge-
wicht fällt, war die Zahl der Haupkunterſtützungs-
empfänger mit 13000 noch etwa dreimal ſo
hoch als Mitte Juni 1928. Arbeitsämter aus den
verſchiedenſten Bezirken berichten wieder, daß das
Angebot von Arbeitsplätzen mit ſtändiger Be
ſchäftigung zurückgeht und daß immer m e hr Ar
beitnehmer in den Kreis kurzfriſtig Be-
ſchäftigter hineingezogen werden.

„Mttteldeutſcher Arbeitgeberverband
öffentlicher Verwaltungen und Betriebe“

Jm Anſchluß an die Allgemeine Tagung
der öffentlichen Arbeitgeber Mit-
teldeutſchlands in Halberſtadt fand kürzlich
die 9. ordentliche Mitgliederver ſammlung des
Mitteldeutſchen Arbeitgeber Ver
bandes der Kreiſe und Gemeinden
e. V. ſtatt. Der Verbandsgeſchäftsführer, Syndikus
Feuerherdt, bezog ſich in ſeinem Geſchäfts
bericht auf ſeinen Jahresbericht und wies darauf
hin, daß das abgelaufene Geſchäftsjahr an Arbeit
ein Rekordjahr im vollen Umfange dieſes Wortes
geweſen ſei. Jn der Vorſtandswahl wurden an
Stelle des ausgeſchiedenen Oberbürgermeiſters
Hertzog Merſeburg Oberbürgermeiſter Dr.
Baller- Nordhauſen neu in den Vorſtand und
die übrigen Vorſtandsmitglieder wiedergewählt.

Ein weiterer Tagesordnungspunkt betraf die
Satzungsänderung. Da der bisherige Name des
Mitteldeutſchen Arbeitgeberverbandes der Kreiſe
und Gemeinden e. V. nicht mehr ſeinem Umfange
und ſeiner Zuſammenſetzung entſpricht, ein Um
ſtand, der ſchon wiederholt zu Schwierigkeiten ge
führt hat, wurde einſtimmig beſchloſſen, dem Ver-
bande den Namen „Mittel deutſcher
Arbeitgeberverband öffentliche r
Verwaltungen und Betriebe“ zu geben.

A.G. für Kunſtdruck, Niederſedlitz. Die ordent-
liche Hauptverſammlung genehmigte den
Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1928 und beſchloß
die Verteilung einer Dividende von wieder
8 Prozent auf die Stammaktien und 7 Prozent auf
die Vorzugsaktien. Außerdem erklärte ſie ſich mit
Einziehung und Tilgung der beſtehenden 6000
Mark Vorzugsaktien, die überflüſſig gewor-
den nd aus dem verbleibenden Gewinn einver-
ſtanden.

Hartwig Kantorowicz C. A. F. Kahlbaum
A. G., Berlin. Die im Auguſt 1927 aus der
Fuſion der C. A. F. Kahlbaum A.-G. und der
Hartwig Kantorowicz A.G. hervorge-
gangene Geſellſchaft ſchließt das am 31. Auguſt
1928 abgelaufene erſte Geſchäftsjahr mit einem
Bruttogewinn von 4347 128 RM., wozu ein Ge-
winnvortrag aus 1926/27 von 81 3834 RM. tritt.
Der Reingewinn beziffert ſich einſchließlich
o vorgenannten Gewinnvortrages auf 108 414

Geſellſchafts auſchalreiſen

durch Deutſchland
pPauſchalreiſen

7 Tage durch den Harz
7 Tage durch die Sächſiſche Schweiz

10 Tage am Rhein e
10 Tage durch püringen und das Weſerbergland

13 Tage durch den Schwarzwald
14 Tage durch Oberbahern und Tirol a

13 Tage durch of un d Weſtpreußen RM. 2

RM. 105,

RM. 105,

RM. 190,

RM. 215.

eſn för orachtwoſſe

e

Gratsprospect Nr. 42. und Kosten
/ose Vorföhrung öberzeugen

fr. Wonarin, Halle a. 8. 6Grobe Winan, Halle a. S.
Steinweg 46 fornrut 251 02. Waisenhausring 3 Fernruf 33870.

Veroleiche cie Arbeit

Pauſchalreiſen ſind ausführbar in den
Monaten Juni bis September 1929
Programme und Anmeldungen im

Reiſebüro der „Halleſchen Zeitung“
Halle (S.), Leipziger Str. 61/62. Tel. 2327 66

e
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Halleſche Börſe

Halleſche Zeitung. Donnerstag 20. Juni.

Tendenz: ruhig.

Halle, 20. Juni. Von BerMansfelder Bergbau feſter, e Umſätze aufzu
on Jnduſtriegaktien konnten Gott-

er nach der nun ſtattgefundenen Ge
neralverſammlung 1 Prozent anziehen und blieben

weiſen hatten.
fried Lindn

weiter geſucht.

en Bankv
Gew. u. älsvk

Lan itb.7 BankKali Krügereb,
Aanstelä

p A. G.Riebeck Montanerrch. WeisWersch.
Br. Niet u Bgb.
Amendort. Papier
Gröliw. Papier
Könnern Malz
Eilend. Kattun
Eisenw. Brünn.

F. Zimm. Co.
Glauz.
Halle MalMasceh,

endäede
wioedeberKyſth. H. o

Gottfr. Lindner
Sehrapl. Kalk
Stadtm. Alsleben
Vester
Wegelin Hübner
Zeitrer Maseh.
Zuck. R. Halle
H. -Hoettat. B.-A.

Jm Freiverkehr notierten:
Porlland Saale Caeſar K Loretz 11 G., Czar-
nowanz 30 G., Hanfimport

Berliner DeviſenKurſe
Telegraphische Auszablungen. Bank-r and, Reichseb. Disk. 7/, Diskt.
Benos Aires 1 Papier-Peso S
Kanada Kkan. Dollar SJapan 1 en 5.46Konstantinopel 1 türk., Pfund Sad 1 Lstr. 5New 1 Dollar 5Rio de Janeiro 1 Milreis SUrugua 1 Gold-Peso SAmsterdam 100 Gulden 51Athen 100 Drachmen 10
Brüssel 100 Belga 4Budapest 100 Pengö 8Bukarest 100 I eiDanzig 100 Gulden 6Helsingkors 100 Kian. M. 7
Italien y 100 Lire 7Jugoslawien 100 Dinar 6Kopenhagen 100 Kronen 5
ILissabon 100 Escudos 6/,Oslo 100 Kronen 5Paris 100 FrankenPrag 100 Kronen 58chwei 100 Franken 95Bulgarien 100 Leva 78 100 Peseten 5Stockholm 100 KronenOesterreich abgest. 100 Schilling 7

Berliner Börſe
Während der vorbörsliche

Freiverkehr unter dem Eindruck der leichten Ver
Verlin, 20. Juni.

faſſung
exwartenden Abſchluß des Reichskredites
freundlichere Tendenz
offigielle Verkehr bei
luſtloſer Haltung.
Newyorker Börſe zuſa
meldungen aus der

zu Abgaben,Spekulation

erksaktien lagen

18. 6.

128.25
i21.-
92.60
94. 66
66.

132.25 0
iö6.
e

Bühring

20. 6. 19. 6.
Geld Geld
1.751 1.749
4.154 4 162
1.846 1.843
2.020 2.018
20.307 20.302
4.188 4.187
0.496 0.496
4.046 4. 36

168.22 168.17
5.415 5.435
68. 18 58.12
73.00 72.99
2.486 2484

81.18 81.14
10.527 10.623
21.91 21.92
7.36 7.35

111.65 111.53
18.75 18.73

111.69 111.66
16.38 16.38
12.40 12.40
80.59 80.52
3.027 3.027
69.25 59.12
112.28 112.17
58.85 58.53

des Geldmarktes im Hinblick auf den zu
eine

erkennen ließ, eröffnete der
vollſtändiger Geſchäftsſtille in

zumal

Die ſchwächere Tendenz der
mmen mit ſchwachen Kurs-

Schweiz veranlaßten die
da auch die

Provinz angeſichts des herannahenden Ultimos
Realiſationen vornahm. Hemmend wirkten auch
Verſionen, nach denen das Ergebnis der Pariſer

Beſprechungen zwiſchen Briand und Streſemann
unbefriedigend ausgefallen ſein ſoll. Ein gewiſſer
Stimmungsdruck ging auch trotz beruhigender Er-
klärungen von Gerüchten über eine Unpäßlichkeit
des Reichspräſidenten aus. Das Geſchäft konzen-
trierte ſich wieder auf den AEGMarkt und auf den
unnotierten Kalimarkt. Auch Deutſch-Linol waren
ſtärker beachtet.

Am Geldmarkt
weitere Fortſchritte
834 angeboten, und
gefragt.

Am internationalen Deviſenmarkt

macht die Erleichterung
Tagesgeld war mit 64 bis

onatsgeld 95 bis 102

bleibt das engliſche Pfund etwas feſter. Man
nannte Kabel-London 4,848728, London-Mark
20,824 und Kabel-Mark 4,1918.

Leipziger Börſe
20. 6. 19. 6. 20. 6. 19. 6,

Adca 128.2 Piano 7imm. 67. 66. 650Leipz. Hyp.-Bk. 126.2 126.6Leipz. Spitzen 131.6161.6
Sachs. BKk. 197.7197.7]Leipz. Trico 141.5 146.0
Altenbg. Landkr. 116.0 116. OLeipz. Wolle 104.5 107.5

Cassel Jute 240.0240. OILimritz Steine
Chemn. Spinne Lindner 46. 44.Chromo Najork 120.0120.0Mansfeld 187.6 136.6Cröllwitz 1765.0 173. o Mittw. r 136.0140.0
Dermatoid 76.90 75. NMittw. Baumw.-Web. 67. 67.
Düurfeld 48.7648. 76 Nordd. Wolle 141.6 141.6
Etzold u. Kioßl Peniger 48. 48.Falkenstein 1165.0 1165. Emil Pinkau 110.0 110.0
Färb. Glauchau 92. 92. Pittler hFaradit 38.60 88. 50]Presto iKammg. Gautsen z Rauchw. Walther 69. 68.Gera Jute 310.0810. o Riquet 125.5 126.5
Germania Chemn. --Rositzer Zucker 41. 44.Glauz. Zucker 89. Sachs. Werk 107.0 107.0
Zimmermann Halle 24. 24. Schneider 111.0 111.5
Halle Zucker 70.--70. Schönberr 106.0 105.0
Hartmann Chemn. z Schuh Salzer 811.0811.0Hohburger Quarz 140.5140 6Sondermann 170,6
Kirchner 83.7882. 8töhr 140.0 140.0Köbko 53. 63. Thür. Gas 139.0141.6Köllmann 45. 45. Thür. Wolle 142.2 142.2
Körbisd. Zucker 93. Tränkner 30.Lanäkr. Kulkw. 89. 89. Wotan
Prior. Raum b h n i. W. Tr 3 7eipz. Kammgarn S Prebhlitz A. .0 1655
Malzfabr. Schſeuädltz! 1-6.0125.0

Leipzig, 20. Juni. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 23, Kammgarn Silberſtr. 103, Ley Arnſtadt
36, Plantector Apag 15, Polack Gummi 131, Rieſaer
Bank 124, Wolf Buckau Zörbig Bank 65. Ten-
denz: unſicher.

Getreide und Produkte

Berlin, 20. Juni 20. 6. 19. 6.Für 1000 kg
Weizen, müärk. 216.00--216.00 216.00--216.00

0. t vdo. Juli 226.00-227.00 226.00-226. 10
do. September 240.50-—242.00 2383.00--288. 10

Sommergerste

Wintergerste 176.00--182.00 176.00 182.00Rogsen, märk. 191 00--193.00 188.00 190.00

o. Mai ndo. Juli 208.00 204. 00 202 00--202.20
do. September 216.00--217.00 211.00--211.10

r r 178.00 188.00 178.00 188.00
o. 4 n n undo. Juli 189.00 189. 20 186.00 187.90do. September 196.00--197.75 192.00--192. 10

Mais loko Berl. Sdo. wggfr. Hbg. aKartoffeln
rote und gelbe

weiße, 1 Ztr. m
Für 100 kgWeizenmehl 24.75-—28. 50 24.25——28. 50

Roggenmehl 25.50 27. 75 26. 10--27.60
Weilzenkleie 11.60 12.00 11.76--12.00
Roggenkleio 11.50--11.76 11.75 12.00
373 1000 kg eLeinsaatViktoriaerbsen 40.00 48. 00 40.00 48.00
Speiseerbsen 28.00 84.00 28.00-—34.00
Futtererbsen 21.00 28.00 21.00 26.00Peluschken 25.90 26.00 25. 00—26. 60
Ackerbohnen 21.00 23.00 21.00-—23.00

27 lLupinen, blau .80 18. ,50 19.gelb 28.00 80.00 28 00
Seradella, neuRa kuchen 18. 60 18. 60 18.60 18. 60
I einkuchen 21.80 21.60 21.30--21. 60Trockenschnitzel 10.75 10.85 10.75 10.80
Sojaschrot 18.00---18. 80 18.10 13.90Kartoffelflocken 16.30--16.80 16.50 17. 00

Berlinor Börse vom 20. Juni 1929,

Berlin, 20. Juni. Das Jntereſſe des Marktes
konzentriert ſich in immer ſtärkerem Maße auf
die Berichte bzw. Gerüchte aus dem Sachver
ſtändigenausſchuß. Man glaubt, auf jeden Fall
damit rechnen zu müſſen, daß mindeſtens eine
Zollerhöhung für Brotgetreide bevorſteht, und in
folgedeſſen erhöhten ſich die Reports ſowohl für
Weizen als auch für Roggen weiterhin Beſonders
feſte Veranlagung zeigte September-Roggen mit
einem Preisgewinn von 5 Mark. Das inländiſche
Angebot iſt nach wie vor ſehr gering; die Mühlen
ſehen ſich genötigt, in ſtärkerem Maße auf Aus-
landsweizen zurückzugreifen. Auf höherem Preis-
niveau kamen ſowohl in Manitoba als auch in
Plataweizen in nahen Poſitionen verſchiedentlich
Umſätze zuſtande. Jnlandsroggen reicht trotz des
knappen Offertenmaterials für die Verſorgung der
Mühlen aus. Am Mehlmarkt macht ſich etwas
regere Nachfrage geltend, höhere Forderungen der
Mühlen waren jedoch nicht durchzuholen. Hafer in
den Forderungen gehalten, ziemlich ſtetig. Gerſte
ſtill.

Zucker

Magdeburg, 20. Juni. Weißzucker.) Preis
für Weißzucker einſchließlich Sack und Verbrauchs-
ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Zentnern. Gemahlene
Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen 25, 25, 25,8728, 26,60; Juni 25M,
25,8724, 25,50; Juli 25,40, 25,52 25,65; Auguſt
25,55, 25,6725, 25,80; Weißzuder-Melaſſe 38,75;
RohzuckerMelaſſe 3,90. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 20. Juni. (Weißzucker.) Termin
preiſe inkl. Sack: Juni 9,70--9,50; Juli 9,80 bis
9,60; Auguſt 9,90-—9,8 September 9,90--9,85;
Oktober 10,10--10,00; November 10,15--10,10;
Dezember 10,80--10,20; Januar-März 10,50 bis
10,40; März 1930 10,60--10,50; Mai 1930 10,75
bis 10,70. Tendenz: feſt.

Magdeburg, 20. Juni. (Rohzucker) per Netto-
zentner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland
Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement
b) Schleſien Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Proz.
Rendement Tendenz: ohne Umſatz, ruhig.

Butter

Berlin, 20. Juni. I. Oualität 1,57 Mark;
II. Qualität 1,46 Mark; abfallende Qualität 1,30
Mark. Tendenz: ruhig.

Webſtoffe

BRremer Terminnotierangen für Baumwolle vom 20. Juni.
(Mitgeteilt v. d. Firma Schweinsberg Schröder, Halle).
Notſerungen des Bremer Vereins für Terminhandel in
Baumwoſſe, nordamerikanische Baumwoll Basis midd-
lings nichts unter low middling nach den Bedingungen des
Vereins. Preis für 1 englisches Pfund (1b.) in Dolſarcents
netto Kasse
19. 6. 1 Ohr Juli 19.04 B., 18.99 G.. Okt. 19.70 19.69 G.,
Dez. 19.84 6., 19.81 G., Jan. 1030 19.65 19.81 G. März
20.04 B. 20.00 G., Mai 20.14 B. 20.09 G.,
19. 6. Schluß. Juli 19.08 B., 19.06 G., Okt. 19.77 B. 19.70 G.
Dez. 19.89 B. 19.87 G., Januar 1930 19.93 8., 19.86 G., März
20.11 20.06 G., Mai 20 22 B., 20.12 G.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in DPoutsebland f. 100 Kilo

29. 6. 19 6.Plektrolytkupfer 170.60 170.60Orig. Hütten-Rohzink i.
fr. Verkehr

Remelt., Platten-Zink 2Orig. Hütten-Alumin, j.

B. W. od. Dr. 190 190Gr. H. Alumin. in
Walzdraht od. Plattk.

997 194 194Reinnickel (o8 bis 9976) 350 350
Antimon G 7976 70 76Silber in Barren ca900 fein für 1 kg 72 265 74.00 72.25--74,00

20. 6. 10.

Vieh
Leipaig, 20. Juni. Auftrieb: 148 Rin den n n e ei o 2883 Tier. KAüuberdem von75 2 rin rot zugeführt: 2 Kinder, b4 Kälber, 18 Sohaſe

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert.

20. 6. 17. 6. 20. 6. 17. 6
Ochsen 1.. 66--62 Färse n 0 m hkhi dichä Kalber

e re enullen I. 63-—6657.--69 60Schate t.

Kühe L. kö ce n80 4 20 Schweine I. 9 81

Färeen 1. 60d. 5 t 1
Die ZechenStillegungen im Ruhr

e ber bſrändige bergſacperſtändig Kommiſſar e Sat

erf wae rhergamtadirektor Dr.
it: irzli and ie t Dor tmund die W t27 72 der Rheiniſchen Stahlwerke e auf

F gung der Tagesanlagen ihrer Zeche Zen-
W II bei Wattenſcheid ſtatt. Die Verhandlun

S die Berechtigung des Antra es. Die
tillegung der Tagesanlagen von Zenkrum II iſt

nach der Liſte des ti 7hundertſte ſeit J illegungskommiſſars die

Die Preußiſche CentralBodenkredit-r r den r ihrer 3 36 r
munal-Obligation izwfindungaangebot gemacht, das jetzt, och Ablauf

er Widerſpruchsfriſt, als von allen Gläubigern
n men gilt. Demgemäß fordert dieI waſt zur Einreichung der alten Obli-
3 onen auf, um dagegen die darauf in Höhe von

Proz. es Nennwerts entfallenden neuen
5 Iproz. LiquidationsKommunal-Schuldverſchrei
ungen in Empfang zu nehmen, die vom 1. Januar

1928 ab verzinslich und mit 104 Proz. rückzahl-
bar ſind. Die Jahreszinſen für 1928 werden

bei Aushändigung der Stücke bezahlt
r Liqu Schuldverſchreibungen ſind mit min
eſtens 1,6 Proz. des Geſamtbetrages und Zins

zuwachs in längſtens 30 Jahren auszuloſen. Die
erſten drei planmäßigen Ziehungen für die Jahre
1928, 1929 und 1930 werden zu einer gemeinſamen
Ziehung zuſammengefaßt, die bereits is im No-her d. J. ſtattfindet. Zuzüglich eines beſon-
eren Betrages kommen an dieſem Termin

2 420 360 Rm. zur Ausloſung, was ca. 15des Geſamtum laufs ausmacht. Die Jäderet
Einzelheiten über den Umtauſch ſind gus
der veröffentlichten Bekanntmachung zu er-
ſehen. Abdrucke der Bekanntmachung ſowie die
erforderlichen Einreichungsformulare ſind bei
Banken und Sparkaſſen erhältlich; ſie werden von
der Geſellſchaft auch koſtenlos verſandt.

Londoner Goldpreis. Der Londonex Goldpreigemäß Verordnung zur Durchführung den e Ge es

über wertbeſtändige Hypotheken beträgt vom
19. Juni für eine Unze Feingold 84 sh 1138 für
ein Gramm Feingold demnach 82,7777 pence.

Die engliſchen Anleiheverhandlungen des KaliSyndikates. Die Verhandlungen über die nie
bringung der noch nicht ausgegebenen 3 Mill.
Lſtr. (60 Mill. Mark) Goldbonds des Deut-
ſchen Kaliſyndikats dürften demnächſt
dahingehend abgeſchloſſen werden, daß der größere
Teil dieſer noch nicht ausgegebenen Bonds auf
dem Londoner Markte emilttiert werden wird.
Der autoriſierte Geſamtbetrag der 7prozentigen
Kalianleihe betrug bekanntlich 300 Mill. Marl.
Hiervon ſind 1925 240 Mill. Mark zum Preiſe
von 9428 in London, Amſterdam, der Schweiz
und in Schweden aufgelegt worden.
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ünt. St. R. 14 25.37 35.37 Baroper Walz a Ugo Ber, Nat. Automod, 28.-- 27.76 ubert lterVog. Soläsdg. 2380 23.50 Basait A. G. 48. 217.0 219.9 Heckarsuim ch44 üng. Kronenr. 156 1.95 Bautzener Tueh 35.26 36.25 estorte Sala 108.5 108.5 Judel Lo. 148.0 143.01 Nieacan Rän uekert E.

Mr. deu e u nbg. Kattun 7 75. Nunghane 75.60 Niederl. Kohle 141.0 141.0 Sebhulthelth Br. I26.2 126.0 Rintracht Br. i Nordd. Eis. 108.0 Sehultz jung.do. Spiegel 77.76 77.50 Heenb. Verk. 160.0 auls Porr. 80. j eine 193.0 3 SelaEisenbahnen L r p. 8660 662.0 Riektra Dresd 168.0 188.0 Kali Ascherel. l 350 90. Woll 140.5 146. el NaumannBaltimore h Zur e 378.0 379.0 E. Lieferung 159.7 1850.0 Xareisdt wer Sie. SoliagenGanads b. 82.-- 80.-- Ber n El. 2220 221.6 E. Licht -Kratt 216.0 Xirehner Co. 196.2 196.6 Operbedart 84.75 84.50 Slemens Glas
Roechb. Zertit. 99.60 99.76 l 218.5 81.76 82. Oberseh. Koks 111.1 1I1.6 SiemensEoktr Guden Hut 274.0 276.6 Engelhardt 350.0 230.0 Klöcknerw. z Orenotein HslskoSchantung 4.40 4.30 do. Rolzcompt. 63. 12 63. Era ät. 00. 101.0 oln Neues 103.6 103.5 enste 31.87 91.12 Stakurt eh,

Schltfahrisges. Fgre 1 238 un Kolner a l h 251.6 254.5 Sie. Ohem.es Beine Neu ne r. igo. h 200.0 öolseh.- Folzer s 57. et z 127.5 129.5 Se e ten. reren e n e e en t.oraa. Uo 111.0] I. Borna Brauak. z Körting Elek, 38 i Sw. auak. Bris 186.0 166.6 F u e ieler. u h mehr 233.0 ahlberg List 92.- 90. Kraft Thüringen 170.0 170.5 Piauener Gzrä. W 262.0 263.0Banken h do. S 120.5 38 t z 3 116.2 c A. 33 re Spitzen n 73 07 9 OstafrixaAUg. D. alt Brown z ars 10 9 Xeu-Gulaes3 h 8 Brr e Fee. 2 8 e ca 1e20 Feehä 4657 bers r

u veſetzer
anzutrage:

un

erachteten.

Warum

Weil e
Wieſo
Nun, e

geheuer.
Ueberfälle:
Rowdies i
ſplitternack

ſeiner Kör
ſeinem So
borgen. Er
auf und r
Hauch von

Mieze
mutigen 9
bißchen kü

dern ein
war ein
dem Wo
ſein.

Nicht

o nein.

For

Viel
ſagen,

reiſe die
hätte ſie
dort voll
ſehr ei
die mo
würde
verbeſſer

We

r.

Schloß
Eintritt



Oas Glühwärmchen
Sigse don Hans Remann

u r h u ähnts be hen
Arthur die Univerſität liebteNiege, weil und ſchüchtern v
G platoniſche Angelegenheit.
Dreimal waren ſie einanderTheater, wo er mit ihr andandelte, e

wo er die Beziehungen in allen erforderlichenFhren vertiefte. Im Kino.

Heute nun war der Abend friedſam: Frau Luna
hatte dankenswerter Finſternis aufgerafft,
eine gall fungierte als Stimmungsſoubrette,
Arthur war friſch raſiext, und Mieze in Celta
h etenen Deren darent deigtet Aue des

lin n eine Bank3 und der jungen Zeke ſeine Verehrung
a

Zunächſt bewegten die Ge der beidenauf ehrbarer Bahn. r erzählte von ſeinem
Studium; Mieze flocht hier und da eine Frage
ein; gab Arthur e nach ihren männ

e

lichen Bekannten zu recherchieren; wies die Unter
ſtellung, jemals verliebt geweſen zu ſein, mit

hakte ſich auf Arthurs Drängen bei

Jnm Peſter Laune ſchwang Arthur einen Spazier
ſtock; Miege meinte, ſie ſähe es nicht gern, wenn
junge Männer einen Spazierſtock trügen. Sie
habe ihm das lange ſchon ſagen wollen.
Arthur gab z er ſelbſt zu denen ge

höre, die einen Spagierſtock als überflüſſiges Gerät
erachteten.

Warum er da einen bei ſich habe
Weil es ſicherer wäre.
Wieſo ſicherer
Nun, es ſei abends im Walde eben nicht ſehr

geheuer. Man höre und leſe alle naſelang von
u erfällen. Neulich erſt ſei jemand von mehreren
Rowdies überfallen und gezwungen worden, ſich
ſplitternackt auszuziehen.

Ogottogott in dieſem n gyo hätte er nach
uſe laufen müſſen? iß, das hätte er.

Und darum gehe er abends ſelten ohne Spazier
ſtock aus. Das ſei immerhin eine Waffe und er
höhe das Gefühl perſönlicher Sicherheit.

Mieze bekam es mit der Angſt.
Arthur prahlte mit ſeinen Fechtkünſten, mit

ſeiner Körperkraft, mit ſeiner Gewandtheit. Unter
ſeinem Schutze, verſicherte er, ſei Mieze völlig ge

ldpreis J borgen. Er nähme es mit einer bewaffneten Bande
Seſetzes J auf und würde ſein Bräutchen bis zum letzten

vom J Hauch von Roß und Mann verteidigen
für Mieze war willenlos, ſchmiegte ſich an den

pence. J mutigen Arthur und ließ ſich ein ganz kleines
Kali- bißchen küſſen.

Unter Hinter der Bank raſchelte es. Mieze ſchrak auf.
Mill. „Ich,“ behauptete Arthur, „das wird ein Vogel

ſein!ren Der Vogel war kein gewöhnlicher Vogel, ſon
rößere dern ein Spaßvogel, hieß mit Vornamen „Baul“,
s auf war ein ausgewachſener Menſch und dürfte mit

wird. dem Wort „Strolch“ erſchöpfend charakteriſiert

ut ſein.W Nicht Mord war es, was er im Sinne trug,
Preiſe o nein. Baul war honett und begnügte ſich mit
chweig dem Einſammeln von beiſeite gelegten Handtäſch-

chen.

Außerdem beſaß er eine Portion Humor und
götzte an den Geſprächen der Pärchen.

Ein Philoſoph? Das wäre zu viel geſagt. Aber

Es war in Amſterdam im Jahre 1669. Die
nächtlichen Straßen der Altſtadt lagen verödet.
Die Laternen flackerten unſicher im Winde, der
über die ſchmutzigen Grachten ſtrich und feuchten
Duft von Moder und Verweſung herwehte. Ob
wohl ſchon Mitternacht vorüber war, drangen aus
einer Branntweinkneipe in der Roſengracht, einer

T Gaſſe des Judenviertels, laute
n und ter. Um einen runden Tiſch

in der Ecke ſaß eine Geſellſchaft ſchmutziger,
zweifelhafter lten. Aus den langen Ton-
e quollen dichte Rauchwolken in den kleinen

aum.
Einer, g etwas aufgedunſenes rotes Ge-
ſicht einen von Geiſtigkeit und Ueberlegenheit zeigte, biete den Mittelpunkt der Unter

ltung. Auffällig, wie er ſich von den anderen
ſtalten unterſchied! Seine Bewegungen waren

von läſſiger Sicherheit, abgeſchliffen, ja faſt ritter
lich. Er mußte beſſere Zeiten erlebt ben und
mit anderen Menſchen umgegangen ſein. Selt-
27 wie dieſer Menſch in eine ſolche Geſellſchaft
am.

Er u ſoeben etwas geäußert, worüber die
ganze Runde in ſchallendes Gelächter ausbrach.
Er wiederholte ſeine Bemerkung noch einmal und
ſchlug beſtätigend dazu auf den Tiſch: „So wahr
ich hier ſitze, Jan de Capelle hat mir heute geſagt,
die Leute hielten mich für den Hofmaler des
Königs von Schweden.

„Ein prächtiger Hofmaler!“ lachten die anderen
und itranken ihm zu.

„Was man in ſeinen alten Tagen nicht noch
alles werden kann,“ fuhr er kopfſchüttelnd fort
za gerte auf einen Zug das Glas brennenden

uſels.

ſei r ſollſt ein e Tun eheein,“ nahm ein junger, reinſchauenderBurſche das Wort. We

Arthur hatte Miezes Gemüt geglättet. Da
tauchte ein glimmendes Pünktchen auf und phos-
phoreſzierte dem Mädchen dicht vor der Naſe vor-
bei. Mieze patſchte in die Hände.

„O, ein Glühwürmchen!“ rief ſie.
„Ja, ein Glühwürmchen,“ wiederholte Arthur

und tat, als ſei er ebenfalls hochbeglückt von
ſolchem Naturereignis.

Mieze war mit einem Male rege und begehrte
von Arthur als von einem ſtudierten Manne zu
wiſſen, wieſo es komme, daß die Glühwürmchen
leuchten.

Arthur wußte es nicht.
Auch Baul, im Hintergrund, wäre um Antwort

verlegen geweſen, ſpitzte jedoch die gelehrigen
Ohren.

Mieze war böſe, daß Arthur keine Antwort gab.
Arthur erwiderte, er ſei Philologe und als ſolcher
berechtigt, in anderen Fakultäten unkundig zu
ſein. Mieze beſtand hartnäckig auf Beantwortung
ihrer Frage. Aus des Studenten Stimme ſchwand
die Verliebtheit, und Mieze glaubte mit Fug,
Aerger in Arthurs Jnnerem rumoren zu hören.
„Du liebſt mich nicht!“ ſchrie ſie mit gedämpfter
Stimme, und ſetzte nach einer von ſcharfem Nach-

als Spaßvogel mochte er gelten.

Angſt
Roman von Walther Harich

Deutſche Rechte bei Th. Knaur Nachf.,
Berlin W 650

s

(27. Fortſetzung.)

Vielleicht konnte man noch am beſten
.0 ſagen, d Werneuchen ihm vor ſeiner Ab

reiſe die chen zum Leſen gegeben hätte. Er
i hätte ſie dann unter ſeine Kolleghefte geſteckt und

dort vollkommen verge Je Das war nicht gerade
e ſehr einleuchtend, aber immerhin eine Ausrede,
J. die man ihm glauben mußte. Gerdas Stellung
S würde allerdings in dieſem Falle nicht geradebo verbeſſert.

Während dieſe Gedanken durch ſein Gehirn
ſchoſſen, erklärte er dem Kommiſſar, in welchem
Zuſtand er das Schloß gefunden hatte. Leuthold
hielt es nicht für ausgeſchloſſen, daß Benſch die

P Schublade bereits geöffnet und einige Briefe
j6 berausgenommen hätte. Vielleicht wollte er das

Schloß wieder in Ordnung bringen, als Kamps
Eintritt ihn daran verhinderte.

Halten Sie es für aus
dieſem Schreibtiſch etwas

90. worden iſt
„Ja, ſo gziemlichl“ antwortete Kamp, wurde

i

1

1

0

aber wieder rot. „Benſch wird vermutlich mehr
nach dem Scheck als nach Briefen geſucht haben.“
Unterdeſſen durchflog Leuthold den Jnhalt der
Schublade. Manchmal ſchwieg er gange Minuten,
in denen er aufmerkſam las. Dann begann er,
ruckweiſe und immer wieder ſich unterbrechend,
von den Ergebniſſen des geſtrigen Abends und der
Nacht zu berichten. Kamp atmete auf. Es war9 ihm der Beweis, daß er nicht im geringſten Ver

0 dacht ſtand. Dieſe Tatſache nahm ihn ſo ſehr ge

e t h e au zu n mählich wurdeſeine Aufmerkſamkeit gefeſſelt. Es war gut, daß
der Kommiſſar immer wieder mitten im Satz auf

lege daß ausndes entfernt Ka

hörte, wenn ihm bei ſeiner Lektüre etwas e
und ſein Intereſſe erregte. So hatte der Student

denken ausgefüllten Pauſe hinzu: „Du willſt mir

Zeit, ſich zu ſammeln und ſich ein Bild von den
Vorgängen zu machen.

Natürlich ſtand die Verhaftung Berdelows
obenan. Man hatte ihn bei ſeiner Mutter in
Bogenhauſen angetroffen. Er war völlig über-
raſcht geweſen, hatte einen furchtbaren Krach ge
ſchlagen, mit dem Miniſterium gedroht und ge-
ſchworen, daß er mit Werneuchen nicht das ge-
ringſte zu tun hätte. Aber Leuthold zweifelte nicht
mehr an ſeiner Schuld oder doch Mitſchuld. Das
Verhalten der Sekretärin wäre faſt ſo gut wie ein he
ſchlüſſiger Beweis.

„Das t eine freche Perſon!“ berichtete er.
„Ein weibliches Gegenſtück zu Benſch. Läßt die
ſich in unſerem Polizeiauto ein Stück mitfahren,
und wir Jdioten tun ihr noch den Gefallen, ſie
bis zum Nationaltheater mitzunehmen. Sie
däuſchte uns vor, eine Tanzverabredung ins
„Grüne chiff“ zu haben. Dabei wollte ſie ſich nur
aus dem Staube machen. Nicht einmal mehr nach
Hauſe iſt ſie in der Nacht gekommen. Heidi auf
und davon Natürlich hat ſie mit Berdelow unter
einer Decke geſteckt. früh konnten wir
h noch feſtſtellen, daß ſie ſchon einmal wegen

ebſtahls herangekommen und aus Mangel an
en freigeſprochen iſt. Was ſagen Sie
azu I

„Natürlich iſt es Berdelow geweſen!“ ſagte
mp.
„Wiſſen Sie, die Fabrik iſt überhaupt an

ſcheinend eine Räuberhöhle. Da iſt jetzt ein Herr
Bötticher engagiert worden. Natürlich auch gegen
eine Kaution von einigen tauſend Mark. Viel-
leicht hätte man dem auch den Garaus in den
nächſten Tagen gemacht. Der ahnt noch nichts von
ſeinem Glück!“

Es war wirklich unglaublich, was die Polizei
alles in der einen Nacht vollführt hatt. Man hatte
ſich bei der Zeitung nach der zweiten Anzeige er
kundigt, auf die rneuchen ſich ebenfalls ge
meldet hatte. Aber über dieſe Anzeige war nichts

was zu ermitteln S weder wer ſie aufgegeben,
noch wer die erte abgeholt hatte. Ferner hatte
man mit dem Finanzamt verhandelt. Es war eine
anonyme Anzeige eingelaufen, auf die man an
z nicht einmal beſonderes Gewicht legte. Herr

rneuchen war als Zeuge für Steuerhinter-

Rembrandt
Ein Schattenbild aus ſeinem Leben

von Walter Mahr

„Geweſen ſein? Sie fraßen's nicht,“ ſagte
dieſer ſchroff. „Deshalb male ich jetzt für mich.“

„Was denn?“ forſchte neugierig ein anderer,
dem der Fuſel feucht aus den rotunterlaufenen
Augen glänzte.

„Was denn?“ riefen
malſt Du eigentlich

„Wie wäre es, wenn Du uns jetzt Deinen
Kram zeigteſt, Alter?“ rief plötzlich ein Dritter.
Dieſer Einfall ſchien allen in der Laune des ge

ſenen Fuſels gut zu ſein, und jeder ſtimmte

„Jch will Euch alles zeigen, kommt mitl“
ſprach Rembrandt ernſt. Denn der Alte war
kein anderer als der berühmte Meiſter, deſſen
Glanz erloſchen und der, verſchollen für die Mit
welt, in den ärmlichſten Verhältniſſen den Reſt
ſeines Lebens verbrachte.

Die ſeltſame Schar folgte ihm neugierig. Der
Morgen graute ſchon. Nicht weit von der Kneipe
traten ſie, geführt von dem Meiſter, in ein altes,
verwahrloſtes Haus. Sie taſteten hinter ihm die
dunkle Treppe hinauf und gelangten in ein
ſchmales, längliches Zimmer. Jm Zuwielicht ſelbſt
erkannte man die Unordnung, die hier herrſchte.
Staffeleien mit begonnenen Bildern ſtanden um-

nun mehrere, „was

her. Auf einem Tiſch war noch der Reſt der
letzten Mahlzeit übrig, Brot, Pökelhering und
Käſe. Auf Kiſten und Stühlen lagen Farben,
Pinſel und Paletten zerſtreut umher, und in
einer Ecke ſtand ein armſeliges Bett.

Der Meiſter trat zu einer an die Wand ge
lehnten Staffelerei, rückte ſie dicht an das Fenſter
und zog den Vorhang zurück. Das erſte Morgen
licht floß über das Werk.

Ein Ruf des Staunens drang aus dem Munde
der ſonderlichen Gäſte. Vom erſten Farben-

bloß nicht ſagen, warum die Glühwürmchen
leuchten

Baul, der Unſichtbare, ſchnitt eine Grimmaſſe.
Arthur geriet in Wut und verſicherte dem Mäd-

chen, daß er es vorziehe, gewiſſe Dinge in Myſtik
getaucht zu laſſen, da ſie ungemein an Reiz ver
lören, ſobald man ihre natürliche, banale Be-
ſchaffenheit ergründete.

Mieze beſtand bockbeinig auf Beantwortung
ihrer Frage.

Plötzlich ſchmetterte Arthur, aufs äußerſte er-
boſt, in die nächtliche Dunkelheit hinein: „Weil ſie
elektriſche Hintertreppenbeleuchtung haben!“

Die Wirkung dieſes Satzes war lapidar.
Baul nämlich, der den Verlauf der Szene mit

wachſender Neugier verfolgt hatte, platzte vor
lautem Gelächter. Mieze ſprang entſetzt auf und
preſchte von dannen, ſamt Täſchchen. Arthur
rannte hinterdrein.

Baul verließ ſeinen Schlupfwinkel, ſetzte ſich
auf die idylliſche Bank und blickte mit ſchmerzlichem
Lächeln in die Finſternis, ohne freilich etwas
anderes wahrzunehmen als jenes Glühwürmchen,
das ihn um eine Handtaſche und einen Jüngling

O UnterhaltungsSetlage Dynnerstag,
20. Juni 1929

ſchimmer des Bildes berührt, ſchoben ſie ſich be
ierig heran, um den Anblick z zu
önnen. Dichtgedrängt waren ihre fe. Un

verwandt hing ihr Blick an dem herrlichen Werk,
das auf x Entfernung wie ein Chaos von
Farben wirkte.

„Tretet zurück,“ ſagte Rembrandt, der im
e Runte auf einer Kiſte Platz genommen

atte.

Die Farben löſten ſich in den Augen der
ſtaunenden Gäſte zu plaſtiſchen Formen, zu kolo-
riſtiſchen Akkorden, über die ein jauchzendes Licht
gegoſſen war, ſo daß ſie wie Fanfaren klangen.
Es war das Bild vom verlorenen Sohn, der als
edler Junker in die Welt zog, um als räudiger
Bettler ins Vaterhaus zurückzukehren.

Als die Betrachter lange ſchweigend vor dem
Bilde geſtanden hatten, ſagte einer von ihnen:
„Das hat ein Meiſter gemacht. Und der Junge
wandte ſich um zu Rembrandt und „Wa
rum biſt Du nicht reich geworden mit Deiner
Kunſt

Da lachte der alte Meiſter laut und ſagte:
„Kunſt macht nie reich, außer inwendig einen
r Jch male nicht für andere, ſondern für
mich.“

Ein jüdiſ
gemalt haſt,
den Leuten.“

Und Rembrandt ſagte: „Bei den Leuten? Da-
zu iſt es in meinem Leben zu ſpät.“ Doch indem
ſein ganzes Werk wie auf einmal vor ihn trat
in all dem gemeiſterten Licht, fügte er noch hinzu:
„Den Ruhm fühle ich in mir. Einerlei, ob andere
nach meinem Tode das Werk verſtehen. Jch fühle
den Ruhm in mir.“

Sie verſtanden ihn nicht ganz. Und ergriffen
von dem Bild am Fenſter, verließen ſie das Ge
mach des großen Meiſters.

r Trödler meinte: „Wenn Du das
ann wirſt Du berühmt werden bei

Der perfekte Lateiner
Der berühmte Sprachforſcher Profeſſor

Schleicher reiſte in der Mitte des vorigen
Jahrhunderts zur Erforſchung der ltauiſchen
Sprache nach PreußiſchLitauen und kam auf dieſer
Reiſe auch in das oſtpreußiſche Städtchen Pill
kallen, deſſen Bewohner in dem hübſchen Verschen
re wurden: „Es trinkt der Menſch, es
ſäuft das Pferd. In Pillkallen iſt es umgekehrt.“
Schleicher wurde wie eine Sehenswürdigkeit an
geſtaunt und ſeine Gelehrſamkeit zum Teil an
gezweifelt, am meiſten von einem rieſigen Acker
bürger, der in ſeiner Jugend von der Quinta ab-
gegangen war. Um des Profeſſors Lateinkennt-
niſſe zu erproben, ging er im Wirtshauſe in vor
gerückter Stunde auf Schleichers Tiſch zu und
donnerte ihm mehrmals entgegen: „Nec sutor
ultra crepidam!“ („Schuſter, bleibt bei, deinem
Leiſten!“) Der Profeſſor wußte ſich des Mannes
ſeltſames Gebaren nicht zu erklären, ſchüttelte den
Kopf und ſchwieg. Erſt nachträglich erfuhr er,
daß der Rieſe ihn hatte prüfen wollen. Beim
nächſten Zuſammentreffen ging er daher auf ihn
zu und redete ihn in fließendem formbvollendetem
Latein an und ſprach, da er keine Antwort erhielt,

um die Zuneigung ſeiner Allerliebſten geprellt
hatte.

ziehungen der Firma im allgemeinen genannt
worden. Ein beſonderer Fall war nicht angegeben.

„Sonderbar, wie das manchmal ſo kommt. Ge-
rade dieſe Anzeige hat uns auf die richtige Spur
ebracht, obwohl faſt nichts dahinter zu ſtecken
cheint. Aber Herr Verdelow muß doch wohl einen

Rieſenſchrecken bekommen haben. Seine Geſchäfts
bücher werden zurzeit geprüft. Er wird ſchon
Steuern hinterzogen haben. Das tun ſie ja alle.
Bei ſolchen Gelegenheiten kommt immer etwas

raus. Nun, wir werden ja ſehen.“
Man hatte noch viel mehr in der Nacht getan.

Man hatte zum Beiſpiel herausbekommen, daß
ein Direktor Goldſchmidt aus Hamburg in der
Nacht von Donnerstag zu Freitag in dem „Grünen
Baum“ in Regensburg wohnte. Am Donnerstag
abend ſaß dieſer Direktor mit Herrn Werneuchen
im Reſtaurant zuſammen und unterhandelte mit
ihm. Der Ober beſann ſich genau auf die beiden.
Der Direktor Goldſchmidt war ein kleines ſächſeln-
des Männchen geweſen. Gegen zehn oder elf Uhr
war er auf ſein Zimmer gegangen, während der
andere Herr alſo Werneuchen das Lokal
verließ. Auch darauf, daß der eine Herr einen
Brief geſchrieben hatte, beſann man ſich.

„Werneuchen iſt alſo offenbar auf dem Wege
zwiſchen dem Grünen Baum und dem Parkhotel,
wo er ſich ein Zimmer beſtellt hatte, ermordet
worden. Wie das mitten auf der Straße möglich
war, iſt mir unerfindlich. Aber gerade das iſt ein
Beweis, daß man ihn noch irgendwo anders hin
gelockt hat. Denn in dieſen Straßen kann niemand
ermordet werden!“

Zur Zeit ſtellte die Polizei in Hamburg alle
Direktoren mit Namen Goldſchmidt feſt. Aber das
wäre wohl ein hoffnungsloſes Beginnen, weil es
ſich doch offenbar um einen angenommenen Namen
handelte.

Jedesmal, wenn der Kommiſſar eine Pauſe
machte, ſuchte Kamp ſeine Gedanken zu ſammeln.
Klang die Annahme der Polizei wahrſcheinlich?

a! mußte er geſtehen. Das hatte alles Hand undde Das Belaſtendſte war die Sekretärin Berde

ows, die ſich ganz ohne Grund plötzlich aus dem
Natürlich ſteckte ſie mit

Ohne Mit-
Die

Staube gemacht hatte. 9
ihrem Prinzipal unter einer Decke!
wiſſer konnte Berdelow gar nicht handeln.

weiter lateiniſch J ihn ein. Als der Rieſe ihn
dauernd verſtändnislos anſtarrte, fragte Schleicher
ſchließlich in deutſcher Sprache: „Verſtehen Sie
mich denn nicht?“ „Nein, nicht im geringſten.“

„Aber neulich ſprachen Sie doch Latein?“
„Ja“, ſagte bedächtig der Pillkaller, „lateiniſch
ſprechen wir hier nur, wenn wir betrunken ſind!“

Sekretärin hatte gemerkt, daß man ihnen auf der
Fährte war, und war entwiſcht, ſolange ſie für
ihre Perſon noch die Möglichkeit dazu hatte. Hätte
Berdelows Mutter einen Telephonanſchluß ge
habt, würde ſie ihn naürlich noch gewarnt haben.
So mußte ſie ſich darauf beſchränken, ſich ſelbſt
zu retten.

„Wiſſen Sie,“ fing Leuthold wieder an, „wer
der Mann war, der dieſes Fräulein Liedtke noch
ſo ſpät auf dem Büro anrief? Das war niemand
anders als der vorgebliche Direktor Goldſchmidt!
Wenn man das gewußt hätte, wo der an der
Quaſſelſtrippe hing, das wäre eine Sache geweſen!
Aber ſo läuft er jetzt noch frei in der Welt herum.
Wahrſcheinlich mit Fräulein Liedtke zuſammen!“

Auch das leuchtete Kamp ein. Natürlich hatte
Berdelow ſeine Mitwiſſer und Gehilfen. Die Se
kretärin war vielleicht die gefährlichſte von allen.
Einen weiblichen Benſch nannte der Kommiſſar
ſis. Benſch ſelbſt war wohl jener ſagenhafte Di-rektor Erkner, und der „Direktor Goldſchmidt“ war

der vierte im Bunde.
Am frühen Morgen hatte man überdies die

Angeſtellten der Firma Berdelow Hahn ver-
nommen, aber ihre Ausſagen hatten nichts Weſent-
liches ergeben. Jm allgemeinen traten ſie für
ihren Chef ein und bezweifelten die Möglichkeitvon Unregelmäßigkeiten. Daß Herr Verdelow bei

einem Verbrechen ſeine Hände im Spiele haben
ſollte, hielten ſie ſämtlich für ausgeſchloſſen. Aber
die Tatſachen ſchienen bisher das Gegenteil zu
beweiſen.

„Jch teile Jhnen das alles mit, Herr Kamp,
weil Sie naturgemäß das größte Jntereſſe an
dem Fall nehmen. Sie dürfen natürlich zu
niemandem davon ſprechen. Jch halte es aber für
gut, daß ſie völlig im Bilde ſind.“

Jn dieſem Augenblick trat Wachtmeiſter Neu
mann zur Tür herein und fragte, ob die Sachen
im Wohnzimmer Herrn Kamp gehörten.

„Jawohl! Es ſind meine Sachen.“
„Alle?“ fragte der Beamte noch eimal zurück.
„Jawohl, alle!“ gab Kamp zur Antwort.

(Forktſetzung folgt.
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Preußlsche Central-Bodenkredlt- Aktlengesellschaft

Das mit Zustimmung der Aufsichtsbehörde den Inhabern unserer 3 und 4 igen Communal-
Obligationen gemachte Abſindungsangebot (bekanntgemacht im Deutschen Reichsanzeiger und in
der Berliner Börsen-Zeitung vom 11., 12. und 13. März ds. Js.) gilt jetzt als von allen Gläubigern
angenommen, da nach Feststellung der Aufsichtsbehörde noch nicht 0,7 der Glän bier dem An-
gebot widersprochen hat.

Dem Abfindungsangebot gemäß eotfallen auf die

alten S Und 4 gen Communal Obligationen
alter Währung

10 des Nennbetrages in, neuen

4 igen Liquidations- Kommunal- Schuldverschreibungen
verzinslich vom 1. Januar 1928 ab und einlösbar mit 104 Halle (Ssalo),

Die Schuldverschreibungen und Certifßkate werden jährlich mit mindestens 1,6 des Ge-
samtbetrages zuzüglich der durch die fortschreitende Tilgung ersparten Zinsen ausgelost, so daß
die Rückzahlung in längstens 30 Jahren vom 1. Januar 1928 ab beendigt ist.
Austosungen finden jährlich im November statt.

Die Liquidations-Schuldverschreibungen sind eingeteilt in Stücke zu 5000, 2000, 1000, 500. Leipziger
200, 100 und 50 A. Für Beträge unter 50 werden Certifikate in Stücken zu 30 und 10 Straße 61/62
ausgegeben. Die 4 igen Jahbreszinsen der Liquidations-Schuldverschreibungen sind jeweils am r
2. Januar nachträglich zahlbar. Die Jahreszinsen für 1928 werden bei Aushändigung der lefert gut,
Liquidations-Schuldverschreibungen bezahlt. Die Certifikate sind ebenfalls mit 4*/, Verzinslich, umgehend
die Zinsen werden jedoch nicht jährlich. sondern zuzüglich 6 7Zinseszinsen für das Jahr erst bei und zu an
Einlösung der Certifikate ausgezahlt. Certifikato über zus. 50 A oder ein Vielfaches davon
können in Schuldverschreibungen umgetauscht werden. n nPproeisen

Die planmäbigen
Für die Jahre 1928, 1929 und 1930 erfolgt einegemeinsame Ziehung im November 1929. Bei dieser werden auber dem planmäbigen Tiſgungs- sachen V

betrage von zusammen 744680 W weitere 1675680 zur Auslosung kommen. Die Rüeck- J gar en e W u n welche entlich kein
zahling der ausgelosten Stücke erfolgt mit 104 an dem auf die Ziehung folgenden 2. Januar, 3 trägen fürund zwar erstmalig am 2. Januar 1930. den tAglichen normen Vorteile Ihnen e teien eineDie Einführung der Liquidations-Kommunal-Schuldverschreibungen an der Berliner Börse Bedark, e nme.
Wird alsbald beantragt werden. für Industrie, Elekfro- jen GeſichtWir fordern hiermit die Inhaber der 3,- und 4 igen Communal- Obligationen auf, ihre Behörden v 4 Vor wObligationen bei uns einzureichen, um dagegen die neuen Schuldverschreibungen bzw. Certifikate und Private Waschmaschiſne T
in Empfang zu nehmen. Beizufügen ist ein nach Jahrgang und Nummern arithmetisch geordnetes t 2 7 z eine außVerzeichnis auf den dazu bestimmten Einreichungsformularen. Diese werden kostenfrei von uns ein- und brin t dann würden Sie Wwahrschein- narbeit.

ausgegeben und auf Verlangen zugesandt. I mehrfkarbig. 24 I Ppblem vonDie Einreichung der Communal- Obligationen hat lich ängst, elektrisch waschen. z Verlange
bel unserer Kasse in Berlin NW 7, Unter den Linden 48/49, man ſem Situnzu erfolgen, Kann auch bei unseren bekannten Zahlstellen und anderen Bankfirmen stattfinden, m Weshalb quälen Sie sich noch mie der Handwäscherei? je übrigenwo auch die erforderlichen Formulare erhältlich sind. Die Versendung der I iquidations-Schuld Polster arbeiten 2 F gie Vierwochen-

verschreibungen an die Einreicher erfolgt bei uns kostenfrei. Für 20—80 Pfg. Strom w die -Miele- Elebtro* die Vierführt billig aus

Berlin NV 7, 15. Juni 1929. paul Werner,Preußische Central Bodenkredit-Aktiengesellschaft
Kl. Ulrichſtraße 10
(Eingang Mühlberg
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Eine Sammlung der luſtigſten
Stilblüten und Druckfehler aus
dem Briefkaſten des Kladdera-

datſch. 0Gebunden 1,50 Mark.
Wer den Kladderadatſch und
ſeinen „Briefkaſten“ kennt, in
dem allwöchentlich die Bos
heiten des Druchkfehlerteufels
und allerlei Stilblüten gloſſiert
werden, weiß, daß er in dieſem
Buch einen wahren Born der
Heiterkeit finden wird. 9
Durch alle Buchhandlung. zu bezieh

a. Hofmann Co.
Berlin SW 48 Wilhelmſtr. 9.

0
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ohne Vor und Nachwäsie

Die Direktion
Hartmann. Oesterlink. Wredoe.

S en

Ein). Abitur es in
Inſtitut Boltz. Robert Richter,

Jlmenau (Thür.).] Ritterſtraße d.Amiliche Spedifeure der Reichsbahn

Krudeöſen

jeder Größe u. Aus
n

Zilimann 6 Lorenz
III Fernruf 252 853. GRUDEN

KOCHHERDE er
OFEN

Staubfrele elektrische
OFEN-REINIGUNG
CHRISTIAN 61.4ER
Große Klausstr. 24 Fernruf 261 368

Geschàftsstelle im Personenbahnhof

Amtlich g. Reisegepäckbeförderung
von und zu allen Zügen

Besorgung V. Fahrkarten u. Gepäckscheinen
Am U. Abfuhr von Eil-, Freachi- u. Expreſsquitern.

Suche ſofort einStellenangebote
Suche zu ſofortigem Antritt für meine

100 Morgen große Wirtſchaft einen na
tional geſfinnten gen Mann als

der Hausfrau bei
anſchluß. Arthur
Poſt Crenſitz.2 Wir haben unsere a kräftiger Wjähriger LandWirtſchaftsgehilfen m Jüngere r 73 alte 2 33 Landwelcher alle vorkommenden Arbeiten mit Dienſtmädchen wirtſchaftliche Schule, ſucht zu bald

mir verrichtet und auch ſelbſtändig iſt bei für Bäckerei und Gaſtwirtſchaft ſofort St Il nmeiner Abweſenheit. amilienanſchluß. 7 Gaſthof Weickelsdorf bei Zeitz. ellu g.Gehalt nach Leiſtung und Uebereinkunft. geſucht. Gaſthof Kurt Meiſter, Hohen Neuendorf /Berlin,

tütze

32

stfsee fahrten
Swinemünde-Heringsdorf-Dinnowitz-

hornhoin nei Rägen
Schnelldampfer Verbindung
Sommer ab Stettin

eberall dir lich. te 2 let e agren n
F. Braeunlich, G.m.b.H.

pfelkfer Fritzgche, Rad
Steinweg
4 und 53

Wesche einer 5—6 köpfigen Familie bei schonendger. Behandlung

Die Miele-Elektro spart Ihnen middestens 503. an Zeit

ernstlich mit dem Gedanken zu beschäſtigen, ob es nicht auch
ſör Sie zeitgemäß ist, in Ihrer Waschköche Elektrizität nicht

nur zur Beleuchtung, sondern auch zum Waschen zu verwenden,

Die „Miele“ ist in Deutschland am meisten verbreitet. Es
gibt Orte wo in jedem 8. Hause eine „Miele-Elektro“ steht.

In den Fachgeschäften wird Ihnen gern und Kostenlos Aufklärung
gegeben. Auf Wunsch weisen wir Bezugsquellen nach.

und Geld. r ehe BoeSollten die großen Votfeſle Sie wicht veranlassen, sich einmal

Mielewerke
Größte Waschmaschinenfabrik Deutschlands.

Kopenhagen

Spezialhaus, sämtlje
FabriKate aut 12

nate Teilzaklang!
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Mädchen als

Gehalt und Familien
Maſchwitz, Krippehna, außer dem Hauſe.

neiderin
immt einige Kunden ax in une de e Offerten unt. S. T.

3044 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Helmuth Zuhl, Schmerſau, Poſt Packe Ehrliches flinkesbuſch, Kreis Oſterburg (Altmark).
Suche für ſofort oder zum I. Juli

Hofverwalter
für Rittergut Queis. Nationale Ge
ſinnung und unbedingte Ehrlichkeit Be

für Halle und zugeh. Provinz (Sächs.
Bezirk) zu vergeben und bitten
bestempfohlene, beim Weinhandel
und ersten Konsumstätten gut ein-
geführte Herren um Angebot unter

halt geſucht.

dingung. riftli A t d Beifü i ild. 2n n 5 r ifügung von Ref. und Lichtbild Dienſtmädchen StützeSagisdorf, Poſt Reideburg bei Halle. Gebrüder oenhl V Plrkerſeis v Weil in Geſchäftshaushalt oder Gaſtwirtſchaft.
SektkellereiFür die Kü auberes, ehrliches, tüchtie che ſ hrliches, tüch Geisenheim a. Rh.

Mädchen
geſucht. Solche, die ſchon in Geſchäfts
haushalt tätig waren, werden bevorzugt.Aug. Schröder, Konditorei und Lafe

Nordhauſen, Bahnhofſtraße 19 a.

eſucht. KenntniſſeZu erforderlich.

Rackritz,

vMädchen
mit Nähkenntniſſen

Frau M. Buch Leipzig
Schönefeld, Breslauer Straße

Suche für ſofort ein

burg, HeſſenNaſſau, Kreis Oberlahn.
Zum 1. Juli wird ſolides, arbeitſames
junges Mädchen als

Stütze

Gehaltsanſprüche einſenden.

Jägerſtraße 55.

für Geſchäftshaus-

lich, willig, fleißig, mit
Stellung als

Zeitung.

unges Mädchen, 26 Jahre alt, 1,66 mgröt; geſund, n r
en, an ſtrenge Arbeit gewöhnt, ehr-i ſtrexß freundlichem

Weſen, ſucht zum 15. Juni oder 1. Juli

Gute Zeugniſſe vorhanden. Offerten unterS d t die Geſchäftsſtelle dieſer

Dame
ohne Anhang,
30er, evangeliſch,
muſikaliſch, wirtſchaftlich

ſelbſtändig,

im er h Bigeugnisa r.,85 Konditorei
aus guter

Schulfr.
geſucht.
ür Geſchäftshaushalt aus guter Familiecher e bei Halle, Nr. 75.

Mädchen Referenzen.

Wir suchen für unsere Bezirksdirektion

Halle (Saale)
zur Unterstützung des Bezirksleiters einen

walter tätig.

ſchäftsſtelle dieſer

Stellengeſuche

Da mein Bruder das väterliche Gut
übernimmt, ſuche zum 1. Juli od. ſpäter

Beamtenſtelle.
Bin Abiturient, war in väterlicher Wirt
ſchaft (Rüben und Rübenſamen) und
2 Jahre auf größeren Gütern als Ver

Gute
Angebote unter S. N.

NMietgeſuche
Kinderloſes Ehepaar ſucht 2

Zimmer
zum 1. Oktober. Angebote mit Preis
angabe unter S. 3040 an
ſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

Landwirtstochter

r 7ſucht Wirkungskreißenfels (Saale), Markt 7. in gutem, frauenloſem Haushalt in oder
bei Halle für bald oder ſpäter.

Angebote unter S. B. 3028
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb.

EndeFamilie,
und

Beſte

3 leere

die Ge

Suche für ſofort
in öeſt eventuell auch

Zeugniſſe.3059 an die Ge möbl.
Zeitung erbeten.Reisebeamten,

der nachweislich organisatorisch und akquisitorisch her vorragend
befähigt und in der Lage ist, die vorhandene Organisation den a u

Landw., Beamter
ſucht Stellung auf größerem Gut als
Hofverwalter oder Verwalter, r
ſpäter Gründung eines Haushaltes mög
lich iſt. Zeugniſſe von Gütern bis 3000
Morgen ſtehen ung Gefl.
Angebote an Betriebsleiter A.

Rittergut
N. -Marsberg (Weſtfalen).

bei Halle.

unmöbliertes oder

Zimmer,
womöglich mit Telephonbenutzung.
angebote an Max Schweigert, Stumsdorf

Eil-

Trockener maſſiver

Lagerraumwo evtl.

belfabrik auf längere
ucht.
agers unter S.

üchelelmighauſen, Poſt

heutigen Anforderungen entsprechend auszubauen. Neben aus-
kömmlichem Gehalt und Reisespesen wird Beteiligung am Ge-
schäft des Bezirks gewährt. Bewerbungen, die Vertraulich be-
handelt werden, mit allen erforderlichen Unterſagen unter S. V. 3045
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ledige

ledige Kuh

Klausſtraße 14.

Ge chirrführer,
tterer, le

ſorgt ſofort Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler,

beten.

eiwa 75 bis 100 qm groß), der ſich als
Möbellager per ſoſort von Mö-

Zeit zu mieten ge
Eilangebote mit Beſchreibung des

P. 3041 an die Ge
ſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“ er-

ige Schweizer be

Kleine! Sauberes möbliertes
Fernruf 230 91.

eipzig W 33,
Stephan.

Gut und ſauber arbeitender

Konditor,
25 Jahre alt, ſucht ſich zu verändern.
Gefl. Offerten an W. Sch
2 Odermannſtraße 6,

Zimmer
mit 2 Betten frei. Zwingerſtraße 7, I.
Mövblierte ſaubere

cher
bei

um a Schlafſtelle,
elektr. Licht, Bahnnähe, für W
Herrn frei. Hahnemann, Königſtr. 73, II.

Gut und ſauber

möbl. Zimmer
frei, elektr. Licht, Schreibtiſch, Chaif
longue, evtl. Telephon. Röntgenſtr.
part., links. Nähe der Torſchule.

Verpachtungen

Würſtchenfabrik,

V. Halle
Das geſtr
en Beſuch
t war in
I ivollſtändig eingerichtet, gekachelte Räumg g ſt 75

mit modernen Maſchinen, Stadt mit eipsig
ſofort zu verpachten. Offerten unte enstag in
S. J. 3035 an die Geſchäftsſtelle d. 3igwonnen.

MinutenKaufgeſuche nelligkeit,
iſchung un
gen verſck

ſeles ein
merzenski

Villen-Bauplatz
in Halle oder nächſter Umgebung vo
Privatmann zu kaufen geſucht. Offerte
unter S. S. 3043 an die Geſchäftsſtell rdieſer Zeitung. ar

Verkäufe es beſter
Die erſte

Moderner ſſelnd beie lle vergibtKühlſchrank, i ein Fr
ohne Eis, mit elektriſch. Antrieb, paſſeaäit lan
für Villenhaushalt, Umſtände halber ſeh nd
preiswert zu verkaufen. Offerten unten v
S. L. 3037 an die Geſchäftsſtelle dieſeſngt Koch

geiggg Mnmſtadt v1 Paar guterhaltene braune tiert zum
Stiefel Vauſe fizu verkaufen. Scholz, Leipziger Str. n 8:3 für

4 Treppen.

Xylophon
zu verkaufen. Seebener Straße 21, r

4 P. g.
Opel-Limouſine,

prima ſchine, Vierſitzer, zu vexlaufe
Univerſitätsplatz 15. Fernruf 337 60.

hänomen,
10/30, Sechsſißer, abnehmb. Limouſine,

D.
350 cem-Motorrad, mit allen Schikanen,
ebraucht, zu verkaufen. Fr. Rüdiger,
erderſtraße 18.
Ein Paar übergähtige belgiſchen

Ackerpferde
für 900 Mark abzugeben. Rittergut
Benndorf bei Gröbers.

Junge amDobermann- wPinſcher mit Ia Stammbaum zu ver
kaufen. Niemeyerſtraße 9, J.

Kücken,

men in
die We

e im

le Em gegeecht amerik. Leghorn, abzugeben. Secbener

Straße echts.21, I,
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Was wird mit

Berlin, 80. Juni.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat
ſhloſſen, nachdem die interfraktionellen Ver

lungen über das Sofort Programm geſcheitert
einen Antrag zur Reform der Arbeitsloſen

Joſiche: Die DeutſcheJlkpartei hat ſchon am Montag einen
hen Antrag eingebracht.

Unter Hinweis auf dieſe Anträge macht die
jermania“ darauf aufmerkſam, daß in den
einbarungen, die dem Zuſammenſchluß der

zigen Regierungsparteien vorangingen, der Satz
je, daß „zur Gewährleiſtung eines reibungs

Ganges der Reichsgeſchäfte Anträge von
undlegender Bedeutung überhaupt nur in r
tigem Benehmen weiter verfolgt werden“. 3
att ſagt weiter, nach den Vorgängen innerhalb

Regierungsparteien und des Kabinetts ſollte
ntlich kein Zweifel darüber beſtehen, daß jenen

irägen für die Zuſammenarbeit der Koalitions-
teien eine erhebliche Bedeutung zu
nme. Es wäre deshalb wohl zu empfehlen,
ſen Geſichtspunkt nicht außer acht zu laſſen.

er „Vorwärts“ ſagt, die Vorſchläge bedeute-
m eine außerordentliche Erſchwerung jeder Re-
narbeit. Sie zeigten zugleich, wie weit dieſes

wblem von der Reife ſei und wie unmöglich
z Verlangen der Demokraten ſei, es noch in
ſem Sitzungsabſchnitt des Reichstages zu löſen.
je übrigen Blätter nehmen keine Stellung dazu.

Der Antrag der D. V. P.
Berlin, 20. Juni.

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volks-
rtei hat einen Antrag zur Neuordnung der Ar
isloſenverſicherung eingebracht. Der Antrag
ill aus der Verſicherungspflicht alle diejenigen
usſchalten, bei denen man von einem regel-
äßigen ſtändigen Arbeitsverhältnis nicht ſprechen
inn, oder bei denen die Kontrolle des Be
jäftigu erhältniſſes unmöglich iſt. Demnach
llen verſicherungsfrei werden u. a. Arbeitnehmer,
ten regelmäßiges Arbeitseinkommen den Betrag
n 10 Mark wöchentlich nicht erreicht, unter
Jahre alte, bis zu 60 v. H. Erwerbsbeſchränkte
d die Heimarbeiter. Soweit hier ein Notſtand
tritt, hat die Fürſorge einzugreifen. Der
ihtigſte Gedanke des Antrages iſt in dem neu
mtragten Paragraph 107a niedergelegt. Er be
zt, daß die volle Unterſtützung nur der Ver
derte erhält, der mindeſtens 52 Beitrags-
och en nachweiſt. Sind weniger als 52, aber

S

der Arbeitsloſen
Verſicherung?

Demokratiſche und volkspa rteiliche Reformvorſchläge

mehr als 30 Beitragswochen nachgewieſen, ſo wer-
den die Unterſtützungsſätze um 25 v. H., ſind
weniger als 39 Wochen nachgewieſen, werden die
Unterſtützungsſätze um 50 v. H. gekürzt. Mit
dieſem Antrag wird ein Gedanke aufgenommen,
den bei den Beratungen der Regierungsparteien

bereits das Zentrum geäußert hatte. Mit dieſem
Antrag ſollen auch die Schwierigkeiten der Sai-
ſonarbeiterfrage überwunden werden,
während auf der anderen Seite vermieden wird,
daß, wenn man die Saiſonarbeiter ganz aus dem
Geſetz herausnimmt, ſie den Gemeinden zur Laſt
fallen und den Wohlfahrtsetat der Gemeinden be-
laſten. Der Antrag ſieht weiter vor, daß Arbeit-
geber, die bei der Beſcheinigung, zu deren Aus-
ſtellung ſie verpflichtet ſind, falſche oder unvoll-
ſtändige Angaben machen, der Reichsanſtalt zum
Erſatz des daraus entſtehenden Schadens ver-
pflichtet ſind und außerdem durch den Ausſchuß
des Arbeitsamtes in eine Ordnungsſtrafe bis zur
Höhe von 1000 Mark genommen werden können.

Jm Reichstag erfolgte am Mittwoch die zweier
Beratung des Haushaltes des Reichsfinanzminiſte
riums.

Dr. Fiſcher Köln (Dem.) erklärte, die Er-
füllung des Young Planes ſei nur möglich, wenn
eine welt wirtſchaftliche Solidarität aller Völker
geſchaffen werde. Die Reparationserleichterungen
müßten in erſter Linie für Steuerſenkungen ver-
wandt werden. Die Schwierigkeiten der Kaſſen-
lage könne man auf andere Weiſe beſeitigen.
Steuererleichterungen für die Wirtſchaft vermin-
derten die Arbeitsloſigkeit und damit die ſoziale
Not. Vorübergehende Steuererleichterungen ſollte
man beſonders der Landwirtſchaft und den
Grenzgebieten gewähren.

Dr. Rademacher (Dnat.) führte den Miß-
erfolg der Hilferding- Anleihe auf das man-
gelnde Vertrauen zu unſerem ſozialiſtiſch
beeinflußten Wirtſchaftsſyſtem zurück. Wie die
Erfahrungen bei der Arbeitsloſenverſicherung ge-
zeigt hätten, ſei dieſes Kabinett zu wirklichen Re-
formen außerſtande. Auch die Sozialdemokratie
erkenne die Unmöglichkeit der Leiſtungen,
die jetzt neu übernommen werden ſollen. Sie
gebe trotzdem ihre Unterſchrift, weil ſie mit einer
Ablehnung zugeben würde, daß auch weitere Er
höhungen der Löhne und Sozialleiſtungen ſowie
eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit nicht mög-
lich ſeien, eine Einſtellung, die der Redner als

wirtſchaftlichen Landesverrat

bezeichnete. Er kritiſiert dann die Steuerpolitik
und verlangte insbeſondere Beſeitigung der Kapi-
talertragsſteuer für feſtverzinsliche Werte und eine
Neuregelung der Abſchreibungen.

Nauheim (Ztr.) begrüßte die Zulaſſung von
Steuerabzügen bei Verluſtvorträgen. Der Redner
fragte, nach welcher Zeitungsliſte die Werbe-

Sport
nerW e Nausenspor 1ntgenſtr. 5bule z. Halle unterliegt 6:4 (3:2)

Das geſtrige Abendſpiel hatte ſich eines recht
ten Beſuches zu erfreuen. Der PSV. Darm
t war in Mitteldeutſchland geblieben und hatte
h ſeiner Niederlage am Sonntag am Montag

n

rik,
lte Räumg,e Leipzig n Spielvereinigung 7;:5 und ame nstag in Dresden gegen Dresdenſia 12-3elle d. J ronnen. Trotzdem ſpleit Darmſtadt volle

Minuten in einem fabelhaften Tempo;
nelligkeit, glänzende Fangtechnik, gute Körper-

e chung und ein gang vortreffliches Wurfver-latz gen Wer chafften Wlnſtadi t Verlauf des

ebung vieles eine klare Ueberlegenheit. Halles
e Aer Mimerzenskind war wieder einmal der Sturm.
eſchäftsſtell

—DZDJ

ſiglich Sauerhering machte ſich einige Male
bemerkbar mit Würfen „alter Herrlichkeit“,

les beſter Mann war Gckart im Tor.
die erſte Hälfte verlief recht ſpannend, da ab
ſelnd beide Parteien die Führung erkämpften.
le vergibt die erſten klaren Chancen. Dann

k, Nein Freiwurf durch v. Jeger das 1:0 her.
e darauf kommt Darmſtadt rechts gute e und Huber gleicht aus. 797 Platzwechſel
ſtelle dieſe ſngt Koch auf halblinkz frei 2:1 für Darmſtadt.
Mermſtadt verwirkt einen Freiwurf, den Fiſcher

Priert zum Ausgleich einſendet. Noch kurz vor
t Pauſe ächtiges Durchſpiel durch Jans

er Str. In 8:23 für t.S dach der Pauſe iſt Darmſtadt ſichtlich mehr im
teil. Da iſt es Sauerhering, der nach famoſer

e 21, uſchung den viel hejubelten Ausgleich t.
n ſtadt war das ein Zeichen, mehr

das Tempo zu drücken. Kurz hintereinander
len Bohl und Koch auf 4:8 5:8. Jm An
76o. iß an einen u perſars. gut v

ein reichen zunichte macht.
imouſine,

Nadsporr
Zeiygigw. ne R Se Thendrennen in Leipzig am 21. Juni7 n im 100- Kilometer Lauf, der in zwei Ab

o S wird, Weltmeiſter Eawal,itterg Mösller, T k, We unde KHKau Falk, Kern Engel,
zu ver la und

Der Nennungstermin zu dem am 20. bis
283. Juni in Halle ſtattfindenden allgemeinen
TennisTupnier des Tennis und HockeyKlubs
Halle iſt abgelaufen, ſo daß ſich die Zahl der Teil-
nehmer an dieſem einzigen offenen Turnier in
Halle nunmehr überſehen läßt. Wie in früheren
Jahren, ſo iſt auch diesmal das Nennungsergebnis
ſehr gut ausgefallen. Es liegen mehr als 860
Nennungen vor, ſo daß ſich Ende dieſer Woche
auf der vorbildlichen Platzanlage auf der
Peißnitz ein reger Spielbetrieb entwickeln
wird.

Es ſteht ſchon feſt, daß das Turnier von erſt
klaſſigen Spielern aus allen Gegenden beſetzt iſt,
ſo daß

ausgezeichneter Sport zu erwarten

iſt. Von den Herren haben wieder Wolff-
Berlin genannt, der im letzten Jahr auf dem
halleſchen Turnier in der Endrunde erſt nach drei
Sätzen knapp dem Berliner Lindenſtaedt unter
lag; außerdem P. G. Hoffmann, ein alt-
bewährter und bekannter Berliner Turnierſpieler.
Aus Berlin i ferner vertreten Zander, der
e u wiederholten Malen in Halle ſeine ſport-i Kwigleit als guter Doppelſpieler erwies
und ſein Klubkamerad Axter- Berlin. Aus
Leipzig werden Heine und St. Klemm ver-
treten ſein, die erſt kürglich zum Leipziger
Turnier in den Kämpfen der Endrunde ent-
ſcheidend eingreifen konnten. Aus Frankfurt
am Main liegt die Nennung des bekannten
Turnierſpielers Bermann vor, aus Dresden
hat genannt Hänſch, der erſt durch ſeine letzten
Turniererfolge beſonderes Aufſehen erregte.

Den en faſt alle halleſchen Spieler
ſowie die igen bekannten Turnierſpieler aus
Mitteldeutſchland vertreten. So haben Krütze
Jena und der Deſſauer Tennispionier Mau s-
hake ihre Teilnahme zugeſagt. Von den be-
kannten h Spielern ſind neben den

itzenſpielern des Tennis und HockeyKlubs
wie Rabe, Kobe, Kukat auch die führenden
Spieler anderer halleſcher Klubs, wie Jacobh
und aus Neu-Röſſen Knöchel vertreten. Der

rkspräſident Wolff wird auch am Turnier
e n.

Nachdem Frau von Reznicek infolge Teilnahme
am Dapyiscupſpiel in Prag leider ihre Zuſagedelew und will deſſen

Secbener r

YoungPlan und Reichsfinanzen
Die Finanzdebatte im Reichstag

Berlin, 20. Juni. anzeigen für die ſteuerfreie Reichsanleihe ver-
geben worden ſeien. Kleine Blätter hätten die
Anzeige gebracht, während große Blätter über-
gangen worden ſeien. Der Buch und Betriebs-
prüfungsdienſt müſſe ausgebaut werden. Es ſei
anzuerkennen, daß die Finanzbeamtenzihre ſchwere
Aufgabe mit großem Takt gelöſt haben. Auf eine
Beſteuerung der öffentlichen Betriebe könne man
angeſichts der Finanznot auf die Dauer nicht ver
zichten.

Cremer (D. V. P.) verlangte die Fort
ſetzung der Sparaktion und gab der Meinung Aus
druck, daß im Etat noch große Erſparnis-
Möglichkeiten vorhanden ſeien. An den
Miniſter richtete er die Frage, wie man für 19830
einen Etat aufſtellen wolle, ohne die

offene Wunde der Arbeitsloſenverſicherung

zu ſchließen. Wie wolle man durch den Winter
kommen, wenn jetzt die Frage der Arbeitsloſenver-
ſicherung bis zum Herbſt zurückgeſtellt werde?
Der Redner verlangte, daß auch die Sozialdemo-
kratie den Forderungen der Wirtſchaft Rechnung
tragen müſſe, wenn ſie nicht die Koalitionspolitik
gefährden wolle. Die Steuerſenkung dürfe auch
nicht vor den großen Vermögen halt machen, um
der Kapitalflucht ein Ende zu bereiten und die
Steuermoral zu heben.

von Shbel (Chr.-Nat. Bauern) verlangte
ſofortige Herabſetzung der Einheitswerte und eine
fühlbare Senkung der Reichsvermögensſteuer.
Ganz abwegig ſei die Einführung des Verluſt
vortrages, da er nur buchführenden Steuerpflich-
tigen zugute komme. Richtiger ſei die Veran
lagung auf Grund eines mehrjährigen Durch-
ſchnittes. Bei der Einkommenſteuer müßten die
Familienangehörigen die gleichen Erleichterungen
zugebilligt erhalten, die fremde Arbeitskräfte ge-

Der 200-MillionenKredit
Berlin, 20. Juni.

Nach Berliner Blättermeldungen verdichten ſie
die Gerüchte über die Anleihepläne des Reiches.
Die Deutſche Bank, die Reichskreditgeſellſchaft und
anſcheinend auch Mendelsſohn Co. ſollen grund-
ſätzlich bereit ſein, dem Reich einen 200- Mil
lione Kredit auf längere Zeit zur Verfügung zu
ſtellen, für den ſie ſich ihrerſeits 50 Millionen
Dollar bei ausländiſchen (amerikaniſchen Ge-
ſchäftsfreunden verſchaffen. Die Verhandlungen
ſind nach Jnformationen aus unterrichteten Kreiſen
ſo weit gediehen, daß mit dem Abſchluß in
Kürze gerechnet werden kann.

Die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt
dazu: „Durch die Form der Transaktion ſoll offen-
bar etwas verſchleiert werden, daß das Reich
ſich einen Auslandskredit verſchafft. Es muß feſt-
genagelt werden, daß es ſich dabei um einen ab
ſolut konſumptiven Kredit handelt, alſo um
eine Transaktion, die überaus bedenklich und
unerwünſcht erſcheinen muß. Zur Finan-
zierung des Konſums, d. h. der Zuwendungen an
das Reich, in jeglicher Form durch Verwaltungs-
expanſion und Sozialpolitik, ſubventioniert, wird
weiter geborgt, jetzt ſchon in einem Modus, der
zu Verpflichtungen führt. Wahrlich ein weiterer
würdiger Bauſtein zu der mit großem Eifer ange
kündigten Finanzreform.“

Fuads Beſuch in Hamburund Eſſen s
Hamburg, 20. Juni.

König Fuad ſtattete am Dienstag morgen demHagenbeckſchen Tierpark in Steuingen einen

Beſuch ab. Nach einem etwa 155ſtündigen Aufent
halt fuhr der König mit ſeinem Gefolge nach den
St. PauliLandungsbrücken, von wo aus er mit
dem Staatsdampfer „Hamburg“ die Hafen
fahrt antrat. Anſchließend daran beſichtigte der
König den Hapag Dampfer „Deutſchland“.

Jm Rathaus fand am Montag abend zu envon König Fuad ein Feſtbankett fatt n e
Bürgermeiſter Dr. Peterſen, weitere Mitglieder
des Senates und Mitglieder der Bü rſchaft, die
Vertreter der Reichsbehörden, der Ha rger Kauf
mannſchaft und der Reedereien ſowie andereladene Gäſte teilnahmen. Dr. Peterſen begrnße
den König und ſchloß mit einem Hoch auf ihn und
das ägyptiſche Volk. Der König antwortete in deut
ſcher Sprache, dankte für den warmen Empfang und

ſein Glas für eine glückliche Zukunft Ham
urgs.

Eſſen, 80. Jan.
Dienstag abend traf mit dem

von Hamburg kommend, König Fuad in Eſſen ein.
Zur Begrüßung hatte ſich Herr Krupp don
Bohlen und Halbach eingefunden, der den

Allgemeines TennisTurnier in Halle
Zahlreiche Meldungen erſtklaſſiger Spieler

für Halle wieder rückgängig machen mußte, wird

nießen. König in franzöſiſcher Sprache begrüßte.

bei den Damen Frl. Weihe aus Frehburg, die
zurzeit für Berlin ſpielt, als

Spielerin der Extraklaſſe

unbeſtritten die beſten Ausſichten haben. Neben
ihr haben noch Frau Sturm- Berlin und Frl.
Warſchauer- Berlin recht gute Ausſichten;
aus Berlin ſind außerdem aus der Mannſchaft
vo.. Blau Weiß Frau Wolff und Frau
Bänfer vertreten. Auch Frau Mühlberg,
die bekannte und ſympathiſche Spielerin aus Dres
den, beſucht das Turnier. Unter den halleſchen
Damen dürfte wohl Frau Kobe mit den beſten
Hoffnungen in den Kampf gehen.

Davispokalſpiel Deutſchland Tſchechoſlowakei
1 1. Am Mittwoch begann in Prag die Aus
tragung des Vorſchlußrundenſpiels der europäi-
ſchen Zone um den Daviscup zwiſchen Deutſchland
und Tſchechoſlowakei. Moldenhauer ſchlug Mä-
cenauer 6:3, 6:4, 8:6; Dr. Landmann unterlag
gegen den Tſchechen Menzel 3:6, 8:6, 6:3. 6:9. 4:6.

Nee iisporr
Rennen in Halle

Wie ſchon berichtet, ſind zu den Rennen am
22. und 28. Juni über 200 Nennungen eingelaufen

und da das Geläuf trotz der Trockenheit in guter
Verfaſſung iſt, kann mit gutem Sport ge-
rechnet werden. Es werden an jedem Tage
4 Flach- und 3 Hindernisrennen geritten.

Am Sonnabend um 5*.10 Uhr wird das
große Jagdrennen „62 Jahre“ über 4000 Meter
Hauptbahn und das Torgauer Jagdrennen über
3200 Meter gelaufen. Beſonders anziehend iſt das
Sonntagsprogramm, in dem das beliebte
TeichJagdrennen und das Verloſungsrennen zum
Austrag kommen. Jn Letzterem erhält der glück-
liche Jnhaber des Gewinnloſes nach Wahl das
ſiegende Pferd oder 1500 Mark in bar nach den
näheren Losbeſtimmungen. Loſe zu 1 Mark
werden im Sekretariat des Vereins, Magdeburger
Straße 409, ſowie in den a und
an beiden Tagen auf der Rennbahn verkauft.
Außer den öffentlichen Rennen findet am Sonn-
tag ein lokales Rennen für Se und
Damen ſtatt. Jn dieſem haben die Sportfreunde

Halles Gelegenheit, verſchiedene erfolgreiche Teilnehmer des ſo gut gelungenen e der

Reit und am l Sonntagim Rennſattel zu ſehen. Unter anderen das mit
Recht allgemein anerkannte Frl. Nieſchling
und die Herren Dr. Kobe, Deryander,
F. Gerlach und v. Alvensleben Es wird
alſo, falls der Wettergott uns ünſtig nt iſt,
mit einem beſonders a lungsreichen undintereſſanten Meeting zu wehen ein

Eine Million Dollar hat die Roierung für die hein rer Los
ngeles 1982 zur Ver tellt. außerdem200 000 Dollar für din Lore Pleew. für die heiſere Winterſpieke

Saalegau

v Athletikausſchuß.
ir erinnern unſere Vereine nochmals an den aig

19. Juni ablaufenden Melde RitteldeuMeiſterſchaften, für Männer geh W
Breiteſtraße 15, und für Frauen bei Karl Buhl

Sppeinrage e m men der ir er alegau gleichzeititMeter W dte 2 per
Frauen Meiſterſchaften finden in Nordhauſen gleichzeitig

erbandsMädchenwettkämpfe ſtatt. (S. MS v22. Mai 1929.) e 25. en
Schiedsrichterausſchuß für Fuß und Handhall.

Betr. Jugendſpielt Nr.Seemann r. 5 un o FöüettKen Nr. 17 A. Böhme (Spfr.); Nr. 18 3j

r. 20 Bllare
r.19 Zſchäge (Pr. Me.); Nr. z

10e
Me.); Nr. um 8b.); Rr.96); Nr. 45 Zabel (Bl.-Weiß)Rr. 47 ubwis Sperr ch Ar. 4 Zieſs ans

Zu dem am 23. Juni auf dem 9serPl tfindendenStädteſpiel HalleBerlin den alt Sirchue u
E. Piater (Bl.-Weiß), Hayn (Wa.), Räder u H
(Poſt). Vorgenannte melden ſich mit iedsrichierkleidung
eine halbe Stunde vor Spielbeginn beim edsrichter,

Zum Freitag, 21. ni, werden geladen: 1.Vertreter von neb Zeugen In S
richter Hagedorn (Bor.), betr. Spiel Nr. 150. 2. 20.00Vertreter von Rothenburg, Salzmünde und s
Hartmann Zapyenderhe 3. 20.30 Uhr Vertreter von La
ſtädt, Kayna und Schiedsrichter Kunze (PfL.Me.).

Geladene haben in ihrem eigenen Intereſſe zuDie e Abe im veter At Wplls erlig:
Hohl. ZJabel.ſtraße, ſtatt.

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann
Werantwortlich für Politik Dr. Hans ſpannz fürLokales und Provinz; Ludwig Rebez

ltung und den allgemeinen hür Volkzwirtſchaft. i V. Dr. ri:V. Friedrich Shn 5 ne ver

reecceeehun nſkrivie wird keine Scwühr e h enburg an
nur, wenn Rückporto beigefügt iſt.
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Statt besonderer Anzeige.
Mittwoch morgen 6 Uhr entschlief sanft

nach längerem Leiden unser lieber Vater,
Schwieger- und Grobvater, der

Rentier

Franz Schmidt
im 85. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die frauernden Hinterbliebenen.

Morl, Ogkeln und Groitsch, d. 19. Juni 1929.
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 22. Juni,

nachm. 2 Uhr vom Trauerhause aus statt.

30 Stück

echt silberne

besteht
Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange un-
serer lieben, herzensguten, unver-
geßlichen Tochter, Schwester und

h ſuinmHedwig Elze jedes Stuck 800

sagen Wir allen Verwanäten, n Wun
Freunden und Bekannten unseren gestempolt,

herzlichsten Dank. renDie trauernden Hinterbliebenen:
n DutzendenRichard Elze und Frau

Werner Klauenflägel u. Frau
geb. Elze.

Halle, im Juni 1929.
Markt 15.

ganzen Aus-

stattungen

biligstor

Proison

als vorzügliche

Juweller

viel

Todesfälle
Erwin Schaarſchmidt, 64 Jahre.

Beerdigung Freitag 1258 Uhr von
der Kapelle des Südfriedhofes
aus. Auguſt Dittmar, 81 Jahre.
Beerdigung Sonnabend 11 Uhr
von der kleinen Kapelle des Ger-
traudenfriedhofes aus. Roſalie
Grapentin, 82 Jahre, Steg 6.
Beerdigung Freitag 138 Uhr von

bin ige gute

Planos
Weltmarken
Größte Auswah.
Kleine Anzahl.
Kleine Raten.
Mietverreehnung

Kataloder Kapelle des Südfriedhofes. kostenite:.
Pianohaus Schmeerstrabe 12

Pigst ans idealster Aufent- Altbewährtes
balt ist das Spe- Besteckhzlialsanatorium und Diatkuranstalt. 0 Mann esteckhaus

Auskunft: Aerztl. Leitg. Dr. L. Schmidt Goldene Medaillen
und Dr. Ed. Weisz. ſ921 und 1922.W Kiedeckplat2

„Z

Das iſt's ja
was das altberühmte „Köſtritzer Schwarz-
bier ſeit über 400 Jahren in unzähligen
Haushaltungen unentbehrlich und beliebt gemacht
hat; es ſchafft nicht nur neues Blut, geſunde
Nerven, gibt friſchen Lebensmut, ſondern es
ſchmeckt auch ausgezeichnet, und iſt nicht teuer.
Generalvertretung: A. Scheibe, Karlſtraße 4.
Fernruf 26398.

Vfa Theater
Alte Promenade

UFra Theater
Leipziger Straße

Morgen, Froeltag

Erstauffährung!

Verirrte
Jugend!
Ein Zeitbild ersobütternd und
lebenswahr, von größtem Aus-
maß! Ein Film, der Tatsachen

und mit Tatsachen rechnet
und deabalb Beachtung heischt!
Zum ersten Male ist es möglich,
einen Film, der die sexuellen
Wirren und Nöte der Jugend

Morgen, Freltag

Erstaufführung!
Prisoilas

fahrt ins Gllek
Ein Film erfüllt von der
Heiterkeit und Grazie

Mady Christians
Durch Deutschland, Holland
nach England führt uns dieser
Film, er uns wundervolle
Bilder Londons zei der uns

zeigt, von wirklicher Jugend einen interessanten Einblick in
besetzt und gespielt zu sehen. das Leben der oberen Zehn-

In den Rauptrollen: tausend Englands gewährt.
Fritz Alberti Erna Morena Mady Christians
Otto Reinwald Magnus d reichtigkeit, ist wieder KöstlicZuütter Evs Spoyer Hanni von äamenbaftem Cha rm er-
Relnwald Vera Baranows- tallt, in Iustiger, unsentimentaler
kaja Martin Herzberg El Unbefangenbeit.
B. Sorge Dazu der große bunte Teil

und dle Ufs Wochenschau,
Beginn: Sonntags 3 Vbr, Beginn: Sonntags 3 UhrWonters a Vrr. s a vWoerktags 4 Uhr.

olpzi ger Straße 604/60

DRE
M-ARKSTEINE
IN DER CESCHICHE UNSERES WERKES, DRE
UMVWAIZTUNGEN IM BAU VON LASTWVAGEN

UND OMNIBUSSEN

S
LASTKRAFIVWVAGEN MOoTOR-OMNIBUSSE

5 t

Automobilwerke H. Bässing Aktiengesellscheft, Brauoschweig

Ludwig E. Wolter, Halle S.

Grabenstraße 68 69
Generalvertretung für den Bezirk Weisenfels und Nau

aulomohil-Zentraſe, WVelBßenfel
Fernruf 103. 1066

Sonnabentd, d. 22. Juni S
nachmittags 3 Uhr eSonntag, d. Whmittags 3 Uhrch

s fiach ung ce6 Hindernisrennen

darunter Verlosungsrennen.
38000 Mark Geldpreise und 13 Ehrenpreise.

Halle (Saale), Goethestr. 16

Das Bad für Gesundheits-
pflege u. Kräftlgungskuren
licht- u. medizin. Bäder Handmassagen Fubpflege

(Senkfußmassagen) Chr. Oelschlegel

Slacinealer
Heute,

Don nerstag,

Tosea
Oper von

G. Puccini.

Freitag,
20 22 Uhr
Charleys

Tante
Schwank von
Br. Thomas.

Plssed
gut, sohnell
preiswert

lundenberg

mbu

Ausschnoiden Luſneten

Vorzeiger dieser Anzeige
erhält

2 Freſkarten

an der Abendkasse des
Mocernen Theater

Nur bis 22. Juni gültig: v

Kaffee
Wintergarte

Magdeburger Straße 66
Morgen, Freitag, den 21. Juni

sowie jeden Mittwoch und Freitag

5- Uhr Tee
In der Weindiele

das fabelhafte
Kehrammel Stimmungsuo,

FEohte Münchener
Loden- Mäntel

Loden- Pelerinen
wasserdicht imprägviert

empfiehlt

in großer Auswahl

H. Schnee Nachfolg
Gr. Steinstraße 84,
Brüderstraße 2.

e h
R C

tn

lin

EIIxelien
Sieg elmurk

ein-, weil und mehr
liefert schnellstens In be
Ausführung

OIIO Thiele
Holle (Sadle)rg GSaale): Ceſpe ger Strobe 6V/62.

D ir.
O. Kleinhanns

Tel. 283 85

Der Sensations-
Erfolg!

Varlois-

fösispiolo

10 Attraktionen
von Weltruk.
Hallesch. Presse
schreibt: Das
jotzi Programm
ist eines Massen-

vesuches Wert.

Gewöhnl. Preise
a b 60 Pf.

Abweschbare
Sfeif- Wäsche ar. VImedetr. 41.

m
Alle formen
u, Woiton in

weiß u. bunt,

C. Mappenbaer

ä 60.

mit der einagetrag.

Dächer piannenbieehen

Sohutzmarko

W n tissen hervor-
S H ragènd bewährth Alleim Horseteller

„Original Siegener“

aueh bester Erseatz
für Stro

O
c

o

d o

vMWMV„„AÄAa„ .n“.E“’ O“Ä.,“ß„On”22e4....r

5

9

t 02 L
0 2 2

012 J
0

0

Metallbettstellen mit Patentmatratzen M. 18,60 22,
e

Kinderbettstellen aus Eisen U. 17, 19, 22,
29,aus Holz M. 20 890, 39, 4, 4, a

flegematratzen, dreiteilig mit Keil M. 14,50 16,as e 28, 60,—, eintache M. 13,
12,50 16, 17,-Stahldrahtmatratzen A. 7,76

M. 1ö, 20, 26, 40
25,

Oberbett
terbett A. 18,50 14 24, 30,-lolerde o M. 10 14, 19, 26,

guter Fullung
Bettfedern M. 0,90 1,25 1,60 2,50 8,25 6,75
Halbdaunen A. 4,75 6, 6,75 6,75 7,76
Reine Daunen A. 7,76 12,50 16, 18,
Inietts und Drelle von den einfachsten Ausrüstungen

den feinsten Indanthrenfarben.
Chalselongues M. 38,— 38,— 40, 45, 60 56,
Bettchalselongues M. 95,- 116, 125, 14b,
Steppdecken M. 10,85 18,50 18, 21, 24,0 u
Daunendecken eigene Anfertigunge k. m S ää-Schlafzimmer, Wasehilsche, Schränke, Nac

zu erstaunlich villigen Preisen.

neues e Battfegernreint
äbertrifft alles bisher Dagewesene an Grünäliebkeit,
fähigkeit und sohonendster Behandlung. Jederzeit im

Abholen und Zubringen Kostentrei.

Bettennaus Bruno P
Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9 2 Min. vom
Nach auswärts ohne Transportbesohädigung durch eige

pro Stand M. 88,50 48, 68, 96-

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen.
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